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Die reVolukionÄre
SozinldemokrQtie .

Von dem fortschrittlichen Abgeordneten Ludwig Bam -

berger wurde vor Wochen auf dem fortschrittlichen Kreis -
� •- - cm xJa Smif frlif *

Mit derselben ogik müßten wir uns gegen die

Preßfreiheit eiären , weil diese jetzt hauptsächlich
unseren Feinden undhrcr korrupten Wirthschaft zu Gute

kommt .

Und nun zu derangeblichen Gegensatz zwischen dem

derger wurde vor Wvcyen au , ucm . . . . . . revolutionären Charcer der Sozialdemokratie und einer

Parteitag in Frankfurt m M . gesagt , die deutiche sozial - parlamentarischen Thigkeit derselben .
deinokratie sei im Begriff , ihren r e v o l u t i o n a r e n Wäre dieser G«nsatz in Wirklichkeit vorhanden ,

Charakter abzulegen und sich zu einer pari amen - j�nn wäre der Pa . mcntarismus allerdings für die

Sozialdemokratie ein Rührmichnichtan . Denn revo -

lutionär ist sie ihn innersten Wesen nach.
Revolutionär ist e Sozialdemokratie , weil sie mit

dem herrschenden Kaplismus nicht paktiren will noch
kann , ohne an sich sei zur Verrätherin zu werden .

Revolutionär isvie Sozialdemokratie , weil sie den

Kapitalismus nicht ormiren , nicht durch Palliativ -
mittelchen�und Salbei die seine eitrigen Auswüchse von

un -

einer anderen , rundverschiedenen , die

kapitalistische usbeutung unmöglich
machenden Unttage aufbauen und ein -

rich t en will .

Revolutionär istäe Sozialdemokratie , weil sie,

tarischen Partefzu entwickeln .

In seinen beiden Theilen ist dieser Ausspruch

richtig , den wir seinerzeit kurz erwähnten und der uns

jetzt durch allerhand Erörterungen in der Presse ins Ge -

dächtniß gebracht wurden .

Die sozialdemokratische Partei legt weder ihren

revolutionären Charakter ab , noch entwickelt sie sich zu

einer parlamentarischen Partei .

. . . . . . . .

. . . .

. . . . . . . .. . . . .

Wenn unter „parlamentarischer Partei " zu verstehen der Oberflache des geschäftlichen Organismus entfernen ,

ist. daß eine Partei durch das „ Parlament " , d. h. durch die pfuschkunren , sondcrnn mit der Wurzel aus -

Gesetzgebungsmaschine, und innerhalb der Volksvertretung rotten und du menschliche Gesellschaft auf

für ihre Ziele zu wirken strebt , dann war die deutsche

Sozialdemokratie von jeher eine „parlamentarische Partei "

— braucht es also nicht er st zu werden .

sBSSESSS
« Ärlt �

Partei und kann es auch nl em als w erd en Revolutionär ist Sozialdemokratie , weil sie den

Zur Vermeidung von Mißverstandnissen se. bei dieser Klassen st aat , demsschließlich die Interessen bei

Gelegenheit bemerkt , daß bei dem Parlamentarismus wohl beenden Klassen vitt und gewissermaßen derei

zu unterscheiden ist zwischen dem System der Volks - G e n er a l a g e n t u i' t, nicht als Vertreter der all

Vertretung , an welchem auch die Sozialdemokratie gemeinen Volksinteressbetrachten kann , und in Ver .

� wenigstens so weit die direkte Gesetzgebung durch das
�tung der Jnteressi der arbeitenden Klassen ihn

Volk nicht , oder noch nicht — durchzufuhren ist , aus �zipiell zu bekämen gezwungen ist .

praktischen Gründen festhalten must und zwischen der Darum ist die Sozimokratie jedoch nicht revolutionär

schamlosen V e r f ä l s ch u n g und Ausbeutung dieses � Heugabelsinn der „Igen Gewalt " .

Systems durch die besitzenden und herrschenden Klassen . Revolutionär und valtthätigkeit sind Begriffe , die

Der englische Parlamentarismus , der fast aus - an sich gar nichts mit gder gemein haben . Wenn dem

schließlich die Interessen des grundbesitzenden, industriellen Begriff der Revolution tzutage der des Kampfes um

und kommerziellen Kapitalismus zur Geltung bringt , und das Remmenschliche — i politische und soziale Ideale ,

der französische Musterparlamentarismus unter Louis und für die höchsten . v�wecke, anhängt , so ergiebt sich

Philippe der das Volk zu Gunsten einer winzigen Minder - sogar , daß beide Begnsinander entgegengesetzt

Vit so systematisch ausplünderte , wie das seitdem nur noch sind. Denn das Ideale der brutalen Gewalt todtfeind ,

in Deutschland vorgekommen ist — können uns natürlich und die Kultur hat dhndenz — wie Buckle in

nicht zum Muster dienen , dürfen uns aber auch nicht dazu seiner „Geschichte der Ration " es vortrefflich nach -

' 1 «- - - - - ffim imh htic *4lw9l KUM O' Cllllfl uicuui , VWV| V»» -
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�rleiten, das Kind mit dem Bad auszuschütten , und das

Prinzip der Volksvertretung , um des mit

lhin getriebenen Mißbrauchs willen zu verwerfen .

R .. . 1 ? " der Kation " es ...

. . . . .

v

gewiesen hat , das Monoder den Faktor der Gemalt

thätigkeit mehr und mehZ der menschlichen Geschichte

zu entfernen .
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Die Falkner von St . Uigil . W
» Nian aus der Zeit der bayerischen Herrschast in Tyrol

von Robert Scyw eiche 1.

Noch aber hatten die Standesrechtskugeln dieses edelste

" reinste Heldenherz nicht durchbohrt , als die Schreckens -

" de durch die Thäler zitterte , daß der Hofer gefangen

® m Holzschlittner , Johann Rafft aus Prandach , hatte

fällig sni,ni Versteck in der Waldhütte unterhalb der

fandlerspitz entdeckt und den Franzosen verrathen , so hieß

i . Fast zwei Monate lang hatte Andreas Hofer dort im Hoch-

, unter Schnee und Eis sich verborgen gehalten , taub gegen

« s Bitten Haspingers , der , als Hausirer verkleidet , aus Grau -

" ' den sich zu ihm gewagt und ihn beschworen hatte , mit

iä
cm Lande zu fliehen . Er konnte nicht fort

. . �yrol , ebensowenig , wie der Baum den Ort , au dem

�"gewurzelt ist , zu verlassen vermag , es sei denn , daß er

' ' ' gehauen wird .

In St . Vigil sah man nur bestürzte Mieiien und Viele

L ' �reni Schutzpatron oder der Himmelskönigin Gelübde ,

ir J' e Hastrs Leben beschützen wollten . Ambras hatte

,
gends Ruhe und er sprach mit Mutschleitner und dem

. j ' "' fssanridl davon , daß man ihn befreien müssen Er holte

x
e Waffen aus Tamcrs und setzte seine Pistolen in Stand .

si. " ' Pagna erklärte sich sofort bereit , ihm beizustehen , meinte

doch , mit Gewalt wäre nichts zu machen : der einzige

Weg , der in das Gefän Hokexz führen könnte , müßte
mit Gold gepflastert wer !

» An Geld fehlt ' s rief Anibros . Er hatte

seinen Rappen , der sür - eldwirthschaft in den Bergen

sich nicht eignete , an deichen in Waidbruck verkauft .

Hundert Gulden in Blaiteln hatte er für das schöne

Thier erhalten ; die wolltustt Freuden hergeben . Das
dünkte dem Gamsmanndl doch zu wenig , um über die

Zugbrücken der Festung , gstge in das Gesängniß Hofers

zu gelangen .
Mutschleitner meinte , »ujfer Franz hätte zwar Tyrol

preisgeben müssen , aber bürde er mcht zulassen , daß

Hofer stürbe , zumal der des Kaisers Schwiegersohn
werden sollte . Die Meisteren dieser Ansicht, besonders
die Frauen , und Lisei intafl suchten ihre Hoffnung

auch Ambros einzuflößen . Hxxr Zengerl brummte vor

sich hin :

» König Agamemnon » seine eigene Tochter , um

den Zorn der Götter zu men , und so thut Kaiser

Franz . Aber Napoleon ist Gott . Er ist ein Brennus ,

der noch sein Schwert zu gewichten , mit denen das

Lösegeld gewogen wird , inzchole wirst . "
Eines Nachmittags , g�ude des Monats Februar ,

erhielt Ambros einen uneven Besuch . Es war ein

nasses , rauhes Wetter , bei Niemand gern aus dem

Hause geht . In dem großen knisterte und prasselte
ein tüchtiges Feuer . Stc�un . Der wiedergenesene

Ohm saß in einem beqnemeh� den Ambros sür ihn

angeschafft hatte , und ÄMx�ühlte von dem , dessen

sein Herz voll war , von HcZ) er trübe Tag erinnerte

ihn an die Feierlichkeit m - anziskancrkirche zu Inns -
brück , als der vor dem Ho� kisteende Sandwirth die

Wohl aber ist umgekehrt die Gewaltthätigkeit ein

wesentliches und unentbehrliches Hilfsmittel für die

Feinde der Revolution , welche, in Ermangelung
„geistiger Waffen " , auf die rohe , brutale Gewatt an -

gewiesen sind.
Und hierdurch — durch diese gewaltthätige Natur

ihrer Feinde — ist einzig und allein der gewaltthättge
Verlauf so vieler Revolutionen bedingt worden .

Der gewaltsamen Unterdrückung läßt sich nur durch
gewaltsanien Gegendruck steuern — und in allen Fällen
läßt sich der genaue Nachweis erbringen , daß die Revo -

lution , so oft sie gewaltthätig auftrat , dazu durch die

Gewaltthätigkeit ihrer Feinde gezwungen ward und sich
stets in der Selbstvertheidigung befand .

Wären die Menschen Hümmel , die sich Widerstands -
los Alles gefallen lassen — oder Anhänger jener evan -

gelischen Lehre , welche die geohrfeigte Wange zu einem

zweiten Backenstreich hinzuhalten befiehlt — dann gäbe es

freilich keine Revoluttonen , es gäbe aber auch keinen

menschlichen Fortschritt .
Genug — die Revolution hat zwar , um ihrer gemalt -

thätigen Feinde Herr zu werden , sich häufig der nämlichen
Waffen bedienen müssen , wie diese, — das ändert jedoch
nichts an der Thatsache , daß die Gewaltthätigkeit nicht
nur nicht zu ihrem Wesen gehört , sondern ihm wider -

spricht und entgegengesetzt ist .
Das , worauf es ankommt und woran wir unter

allen Umständen festzuhalten haben , das ist das revo «
lutionäre Wesen unserer Partei , welches uns jedes
Pakttren mit Bezug auf Prinzipien kategorisch verbietet

und zwischen uns und den anderm Parteien einen ttefen
Grenzgraben gezogen hat , auf dessen einer Seite es heißt :

tie Sozialismus ! und auf der anderen : H i e

apitalismus !
Wer das Gewaltsame für eine organische Eigenschaft

der Revolution hält , verkennt das Wesen der revoluttonären

Sozialdemokratie ebenso sehr, wie der , welcher einem Pakt
der Sozialdemokratie mit dem heutigen Klassenstaat das

Wort redet .

Jener Jrrthum würde uns in den Irr -
garten anarchistischer Revolution s - Zungen -
drescherei , und Putsch erei führen — und

dieser in den S um pf eines feigen und

faulen Opportunismus .

Gnadenkette des Kaiser » empfangen hatte . Da trat

Planatscher aus Prags in die Stube . Wie ungern Ambros

jetzt auch an sein Leben unter den Schwärzern zurückdachte ;
sein Willkommen ließ es seinem Kameraden aus jenen
Tagen nicht entgelten . Er nöthigte ihn auf die wärniste
Stelle der Ofenbank und Stasi beeilte sich, eine Jause auf -
zutragen , sobald sie den Namen des Gastes erfahren hatte .
Denn die Namen Aller , die ihrein Manne freundlich und

hilfreich sich erwiesen hatten , standen in ihrem Herzen .
Planatscher schien einer Stärkung auch sehr zu bedürfen .
Er sah übel aus und ließ sich sichtlich ermüdet auf der

Bank an dem warmen Ofen nieder . Da er des Weges ge -
kommen wäre , so hätte er schauen wollen , wie es Ambros

ginge , äußerte er . Es wüßte heut zu Tage ja Keiner von

seinem besten Freunde , ob er noch lebte oder irgendwo ein -

gescharrt wäre ohne Sang und Klang .

» Des Weges kommst Du ? " fragte AmbroS . » DaS ist
weit und Du mußt Dich doch nicht etwa auch vor den

Franzosen verstecken ? "

Planatscher verneinte . Sie hätten auch im pragser
Thal wieder zu den Waffen greisen wollen , aber ihr Pfarrer
hätte abgemahnt : es könnte nichts mehr Helsen . Er strich
sich niit der Hand über das rund geschnittene Haar und

fuhr fort :
„ Meine Frau ist zufrieden , seitdem der Hofer nns

hat znsammengcbcn lassen . Wie wir dazumalcn von ihm
Abschied genommen haben , da hat er die Martha bei Seite

gezogen und hat ihr Geld gegeben , daß wir wieder eine

Kuh haben kaufen können . Das ist sein Hochzeitsgcschenk
gewesen . Ja , und wie ich gehört Hab ' , daß er von den

Franzosen ist nach Mautna gebracht worden , da hat ' s mich



pcrimrrtre Meberfllhk .
Berlin , 17 . Juli .

Der „ Reichs - Anzeiger " tröstet das deutsche
Volk für die hohen Brotpreise mit der Aussicht , daß die

Weizenernte voraussichtlich in Amerika sowohl als

Indien einen guten Ertrag liefern werde . Allein das

deutsche Volk ißt seiner ungeheuren Mehrzahl nach kein

Weizenbrot , weil ihm dieses zu theuer i st .
Der eigenthümliche Trost des „ Reichs - Anzeigers " — der

dabei offenbar die berühmte Kein - Nothstand - Rede des Herrn
Reichskanzlers im Gedächtniß hatte , entspringt jener naiven

Weltanschauung , welche die französische Prinzessin einst
während einer Hungersnoth vor der Revolution den schon
einmal von uns zitirten Ausspruch thun ließ : „ Wenn die

armen Leute kein Brot haben , dann sollen sie Kuchen
■rfssen . "

Das deutsche Volk wird von diesem Weizen trost
ebenso wenig satt werden , wie das französische von jenem
Kuchen trost . Und es wird in der Güte und Massen -
hastigkcit des theueren amerikanischen und englischen
Weizens keine Rechtfertigungsgründe dafür erblicken , daß ihm
das Roggenbrot in dieser theuern Zeit noch um 25 pCt .
vertheuer ' t wird , damit die Herren Großgrundbesitzer sich die

Taschen mit Gold füllen können .

Fort mit den Korn Zöllen ! —

Eine alte Vettel als Tugendprcdigcrin ist beinahe
ein ebenso ekelhaftes Schauspiel , als die „Kölnische Zeitung *
als Vertreterin des Rechts zu sehen . Zwei riesenlange Leit -

artikel bringt sie, um die Mängel einer Rechtspflege zu be -

leuchten , welche es ermöglicht , eine betrügerische Bourgeoisie ,
oie als Klägerin auftritt , sich durch ihr eigenes Zeugniß
brandmarken zu lassen . Ueberall , wo auch nur die geringste
Spur von Rechtssinn herrscht , gilt der Grundsatz , gerade
dem Angeklagten den weitesten Raum zur Vertbeidiaung zu

. gewähren ; die „Kölnische Zeitung " ist entrüstet darüber , daß

. n dem Bochumer Prozeß der Angeklagte sich herausnehmen
konnte , „ Gegenfragen " � zu stellen . Besonders aber regt sie

sich aus , und hat auch wohl Ursache dazu , über die „indis -
kreten " Fragen an die Zeugen . Ter gegen Redakteure geübte

Zeugnißzwang , den man schon eher Denunziationszwang
nennen könnte , ist für die „Kölnische Zeitung " nicht der

leisesten Rüge Werth , aber unerhört erscheint es ihr , daß ein

Zeuge , auf dessen Antrag Klage erhoben ist , selbst über die

ihr zu Grunde liegenden Thatsachen Aussage machen soll .
Dreister und nackter hat sich wohl noch nirgends die An -

schauung geltend gemacht , daß das Recht sich vollständig
den Bourgeoisinteressen unterzuordnen hat , wie es durch
die „Kölnische Zeitung ' geschieht . Sie mag freilich noch so
viel Spalten mit ihrer sophistischen Rabulisterei füllen , ihre

ganze Spiegelfechterei wirb Niemanden überzeugen und

nichts weiter beweisen , als wie tief , bis ins Herz hinein ,
die Bourgeoisie durch den Bochumer Prozeß getroffen ist .

Uebrigens hat sich inzwischen herausgestellt , daß das

mysteriöse Savona - Schwindelunternehmen von

Herrn Baare und seinen schutzzöllnerischen Kumpanen nur

zu dem Zweck gegründet wurde , der von ihnen selbst für
Deutschland so warm befürworteten Schutzzollpolitik in

Italien ein Schnippchen zu schlagen — mit anderen Worten
den italienischen Fiskus ebenso elegant um den Ein -

suhrzoll zu betrügen , wie den preußischen um

die Einkommensteuer . Trotz der Eleganz ist die

Sache jedoch schief gegangen — dort wie hier . Im G e

s ä n g n i ß sitzt Herr Baare aber noch nicht — wie denn

auch Fürst Bismarck wegen der wider Recht und Gesetz
auS dem Welfenfonds genommenen 350 000 Mark

noch nicht vor den Strafrichter geladen worden ist . Der

römische Dichter H o r a z hat schon vor fast 1900 Jahren

gesagt , daß die Justiz ein lahmes Bein habe . Es scheint

noch nicht geheilt zu sein . —

Der Verfasser deS früher schon erwähnten anti -

semitischen Pamphlets : „ E i n e j ü d i s ch - d e u t s ch e G e -

s a n d l s ch a s t u n d i h r e H e l f e r " , ein Herr Paasch ,

ist aus Antrag des A u s w ä r t i g e n A m t s in Unter -

suchung gezogen und dieser Tage zu Leipzig verhaftet worden .

Wir kennen die betreffende Schrift und hatten , ehe sie ver -

öffentlicht ward , Gelegenheit mit dem Verfasser zu sprechen .
— Der Mann ist unzweifelhaft geisteskrank , und wir be -

greisen in der That nicht , wie eine Anklage gegen ihn hat

erhoben werden können , da diese Thatsache aus jeder Zeile
einer Schrift uns entgegenspringt . Niemand , der die Schrift

1iest , kann sie für das Werk eines Zurechnungsfähigen halten .
Höchstens d i e Personen , welche den unglücklichen Verfasser
zu ihren demagogischen Hetzzwecken mißbrauchten , kann unseres
Erachtens eine Schuld treffen . —

Die Pahverscharfungen , welche die deutsche Regierung
chatsächlich an der deutsch - französischen Grenze hat eintreten
! äffen , haben wie zu erwarten war , in Frankreich einen sehr
üblen Eindruck gemacht . Die Größe der Erregung offen -
barte sich in der Thatsache , daß die Kammer mit einer

Majorität von 286 gegen 203 Stimmm gestern beschloß ,
eine die Maßregel betreffende Jntetpellaion des Boulangisten
Laur , trotz des Widerspruchs der Rgierung , zur Dis
' u s s i o ii zu stellen . Daß die Maxrität aus sehr ver -

chiedenartigen Elementen — Royalistc , Pfaffen , Radikalen

und Boulangisten — sich zusammenset , das ändert nichts
an der Thatsache der Erregung , die durch jene Maßregel
hervorgerufen worden ist .

Wir wiederholen : was nützen ht friedlichsten Reden ,
welchen Werth haben die pchetischsten Friedens -

betheuerungen , wenn sie durch dieH a n d l u n g e n so
handgreiflich dementirt nroen ? Gewiß wird

die Reichsregierung ihre Gründe habl — wem und wann

hätte es je an Gründen gefehlt ? —man redet z. B. von
einem „ Revanche - Bund " , welcher vo Nancy aus deutsch -
eindliche Eleniente nach Elsaß - Lothngen zu schaffen und

) ie Reichslande an Frankreich znrümbringen bezwecke —

allein in diesem Fall würde es sich och höchstens um das

>nn - und taktlose Vorgehen einzelnePersonen handeln , für
>ie man unmöglich ganz Frankreichverantwortlich machen
! ann .

Die Paßverschärfungen an d französisch - deutschen
Grenze bilden leider einen neuen , w zwar sehr schlagenden
Beweis dafür , daß auch auf dem ( biete der auswärtigen
Politik , insbesondere Frankreich : genüber , „ der alte

Kurs " lustig fortgesetzt wird .

Auch Fürst Bismarck floß vi Friedensbetheuerungen
über , die dann regelmäßig durch K. wasserstrahlen , Grenz -
plackereien , Schnäbele - Verhaftungeu . s. w. in ihr Gegen -
theil umgedreht wurden . —

nicht länger zu Haus gelitten . Noch einmal Hab' ich ihn

sehen wollen . "

„ Du kommst ans Mantua ? " fragte Ambras mit stocken -
dem Herzschlag . „ Du hast ihn gesehen ?"

Der Gast bejahte mit trauriger Miene . Kaum hörbar

setzte er hinzu : „ Auf seinem letzten Gang . "
Ambros ließ tief ausathmend den Kopf in die aufge -

stützten Hände fallen . Stasi weinte und David klagte : „Ach,
welche Welt ist das ? "

Nach einer Weile fuhr Planatscher mit gedrückter
Stimme fort :

„ Zuerst hat es geheißen , daß das Kriegsgericht ihn

freigesprochen hätte , oder daß es nicht einig worden wär im

Urtheil . Aber das hat der Kaiser nicht angenommen und

eines Tages gegen Abend da ist ein Kurier durch die Stadt

gejagt gekommen und über den Mühlendamm , der über

das Wasser nach der Festung führt , und am nächsten
Morgen da Hab' auch ich und Etliche , die wir immer vor

den Thoren gelegen sind , in die Festung dürfen . Da haben
wir viele Landslcute , welche kriegsgefangen waren , bei den

Kasematten gesunden . Einige waren noch krank an ihren
Wunden und andere waren zu Krüppeln geschossen . Wir

haben einander kaum ansehen mögeu vor Herzeleid . Jetzt
ist so ein dumpfer Trommelschlag von der Citadelle heruntev
gekommen ; das sind die Grenadiere gewesen , und zwischen
ihnen ist der Hofer gegangen und neben ihm ein Priester
mit dem Kreuz des Erlösers in den gefalteten Händen . Der

Hoser ist dahergetreten so ruhig und frei . Ernst ist er frei
lich gewesen , aber ich Hab' kaum noch was sehen können ,

vor dem Wasser in meinen Augen . — Die Soldaten haben '
zugelassen , daß er hat stehen bleiben und daß er Etlichen
hat die Hand reichen dürfen . Wir haben aber kein Wort

reden können vor Schmerz und Schluchzen und Einige
von uns haben seine Füße umklammert und an seinen
Knieen geweint . Ich Hab' vor ihm gekniet , da hat
mich erkannt und hat mir die Hand gereicht und

ein mildes Lächeln ist auf seinem Gesicht gewesen . O.
Du mein Heiland ! — Nachher hat er gesagt : „ Behüt euch
Gott , ihr lieben Landsleut ' ! Das Sterben kommt mir so
leicht an , daß mir nicht ' mal die Augen naß werden . Ade .

Die Vereinsbäckerei München ( eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht ) hat weder die Ausgabe , noch
weniger die Pflicht , die Existenzgrundlagen der hiesigen Bäcker -
aehilfenschaft zu verändern , dies ist ausschließlich Recht und
Pflicht der Bäckergehilfenschaft selbst , welche durch fremde
Bevormundung nur noch mehr versumpfen und verdummen
würde .

Die Vereinsbäckerei München hat ausschließlich nur den
Zweck, ihren Mitgliedern gutes und billiges Brot zu liefern .

Selbstverständlich ist es Pflicht , daß den dort beschäf -
tigten Gehilfen möglichst gute Existenzbedingungen geboten
werden . " —

Das definitive Resultat der RhstagS - Ersatzwahl , die

am letzten Donnerstag in Kastel - clsunge » stattgefunden
hat , liegt noch nicht vor . Nicht niger als fünf Kandi -
baten standen sich gegenüber . Na dem letzten Telegramm
erhielt unser Kandidat Willn Pfaunkuch bisher
7811 Stimmen ; auf den Komprouiandidaten der Deutsch -
Freisinnigen und NationalliberaleGndemann , fielen 4490 ,
auf den Antisemiten Förster 40 ( auf den Konservative »�
v. Alvensleben 1354 und aus d Kandidaten der Parti -
ülaristischen hessischen Rechtspart Rechtsanwalt Martin ,

1239 Stimmen . Das Resnltatus sieben Orten steht
noch aus .

Bei der Wahl vom 20 . Fehl : 1890 wurden 9170 so
zialdemokratische, 5966 Deutsch? oivative , 3028 antisemitische
und 2158 dcutschfreisinnige Stinn abgegeben . Bei der

Stichwahl siegten dann die Krrvativen mit 11 735 St .
über Pfannkuch , aus den 10 22 - timmen fielen .

Auch diesmal ist eine Stiflhl unvermeidlich . Nur
wird sich unser Kandidat aller ihrscheinlichkeit nach >nit

dem Nationalliberalen zu meffeaven . Die Hoffnung der

Antisemiten , in die Stichwalzu kommen , scheint ge
Heitert zu sein . Wenigstens h-ich folgende Prophezeiung ,
welche ein Anhänger Stöckers „ Volk " sich geleistet hat ,
nicht erfüllt :

20 —21 000 Stinimen we » abgegeben werden , die

ich folgendermaßen vertheilen fannkuch 7500 ( höchstens ) ,
Förster 6000 ( mindestens ) , Enirnn ( natlib . ) 3000 —3500 ,
v. Alvensleben ( kons. ) 2000,Iartin (Hess . Rechtspartei
1500 —2000 .

Die Rechnung stimmt nicanz . —

In Sachen der Münchs Vercinsbäckerei hat der

Anfsichtsrath der Genosfenschfolgeuden Beschluß gefaßt ,
den die „ Münchener Post " ventlicht :

„ Unter Zurückweisung deimuthungen , welche jüngst in
einer Versammlung hiesiger Egehilfcn durch den Referenten
Herrn Seidl , zugleich Vorstantglied der Vereinsbäckerei an
die Vereinsbäckerei gestellt wi . erklärt der Aufstchtsrath :

Ein vernünftiger Militär scheint der franzö -
fische General S a u s s i e r , Kommandant von Paris ,
zu sein , der beim Revolutionsfeste am Montag einen Trink -
spruch — gegendenMilitarismus ausbrachte . Er
warnte vor „ allzugroßem Vertrauen in jene Kriegs -
Maschinen , um welche die Militärstaaten so eifrig mit
einander Wettlaufen . " „ Gewiß , rauchschwaches Pulver und
Melinit sind gewaltige Kriegsmittel , aber wer kann heut
zu Tage angesichts des unaufhaltsamen Fortschritts dafür
bürgen , daß wir morgen noch die ausschließlichen Besitzer
derselben sein werden . Glücklicher Weise ruht das Ge -
heimniß des Sieges nicht da , jetzt wie immer ruht es in
der sittlichen Kraft der Soldaten , die auf dem Schlacht -
feld ungleich furchtbarer ist , als die vollkommensten Kriegs -
Maschinen . "

Die „sittliche Kraft " wird aber nicht in den Käser -
n e n geschaffen oder vermehrt - - - sie ist das Ergebniß

uter Erziehung , und jener Mannhaftigkeit ,
ie nur freie Männer besitzen können . Sie

wird also in Milizheeren freier Völker un -
zweifelhaft in h ö h e r e m Maße zu finden sein , als in
gedrillten stehenden Heeren , die deshalb
auch niemals in kritischen Zeiten jene zähe Wider -
' tandskraft und jene Fähigkeit , nach Nieder -
lagen sich kraft - und begeisterungsvoll
wieder zu erheben , gehabt haben , wie echte Volks -
Heere.

. Sogar im deutsch - französischen Krieg , wo die mili -
tärische Ueberlegenheit Deutschlands von vorn herein so klar
ni Tage trat , sind unsere Truppen mit dem stehenden Heer
Napoleon ' s viel leichter fertig geworden , als mit der im -
provisirten , militärisch so gut wie gar nicht ausgebildeten
Volksarmee der Republik . —

zu schnöde Welt ! " — Auf dastion bei der Porta Ceresa
haben sie ihn geführt . Die ; en hat er sich nicht ver -
binden lassen , auch nicht ni - ekniet ist er und hat selbst
Feuer konimandirt und sie n gut schießen . — Aber sie

aben schlecht geschossen . — her ist er ausgestellt worden

in der Kapelle , wie es Brast in Italien . Da Hab' ich
deutlich gesehen , wie das scze Tuch , mit dem er ist zu -
gedeckt gewesen , während deeßopfers sich bewegt hat und

Welche haben einen Seufzchört . — Das ist sein letzter
Seufzer gewesen . — In dZfarrgärtlein der Zitadelle ist
er begraben . "

Die Bewegung hatte Stimme immer dumpfer ge -
macht und nur in abgerit Sätzen hatte er zuletzt noch
erzählen können . Stasi sich schluchzend an Ambros

gelehnt , der Ohm betete .

„ Sie haben ihn nichlchtet , sie haben ihn gemordet, "
rief Ambros , indem seirite Brust sich deHute . «Ver -
flucht sei der schändliche ither ! "

„ Dazu sag ' ich At ermannte sich Planatscher .
„ Ich v ersteh ' s nicht , wiei Tyrol noch weiter leben will .
Wo ich hingekommen bt der Rasfl verwünscht war -
den . Ter Crespo wüijieder über uns spotten , daß
Keiner den Verrath an cächt ; jetzt mein ' ich doch , daß
ist die schrecklichste Vßng, daß er fortleben muß ,
verachtet und verabschvu Jedem wie ein Kain oder

Judas . "
Gemordet durch efliachtspruch des Gewalthabers ,

so raunte es erbittert in Hütten und Häusern , in den
Dörfern und Städten , �pffr der Furcht des Tyrannen
nannte der Landrichtej Gctödtctcn und fügte hinzu :
„ Mich soll ' s wundern , m Korsen nicht beim Hochzeit »-
mahl der blutige San ! sich gegenüber setzen wird , wie
Banko ' s Geist dem Mi ? "

„ Welch unheimlicie J - rief seine Frau schaudernd .
Er aber versetzte :

„ Du weißt , daß lnordeten nicht eher Ruhe finden ,
als bis ihr Blut - (st . So lange wird auch
Hofer umgehen mit blutenden Wunden . "

In der Kirche i *. Vigil Kehlte es die folgenden
Tage hindurch nicht Nännern und Frauen , die vor

Der Streik —

Zeitungen genannt —

d a t e n und Polizisten
durchführten , ist noch
Ordnungsphilister , die
Soldaten nicht denken

„ Rebellion " wurde es von einigen
der Streik , den englische Sol -
vor etwa Jahresfrist in London

nicht vergessen . Unsere deutschen
sich einen Staat ohne Polizei und
können und in beiden die Grund -

Pfeiler alles Bestehenden erblicken , waren damals wie nieder -
gedonnert und erwarteten den Zusammenbruch des englischen
Reichs . Der Zusammenbruch erfolgte aber nicht — die
englischen Behörden entdeckten , daß die streikenden Polizisten
und Soldaten in ihrem Recht waren — ihre Forderungen
wurden erfüllt — kein „ Meuterer " wurde « füsilirt ,
keiner kam inS Zuchthaus oder auf die Festung . Blas ein
paar Soldaten , die sich in der Hitze des Äreikgefechts etwas
zu disziplinwidrig gezeigt hatten , wurden nach den Bermudas -

Inseln strafversetzt . Dieser Tage nun sind sie nach England
zurückgekehrt , das glücklicherweise noch immer steht . —

Die dänische sozialdemokratische Partei wird auf
dem Brüsseler internationalen Kongreß
durch den sozialistischen Abgeordneten P. K n u d s e n ver -
treten sein . Sein Komitee schreibt hierzu :

Die sozialdemokratische Arbeiterpartei Dänemarks be -
steht aus einer politischen und einer gewerklichen Abtheilung .
Bei unserem letzten nationalen Kongreß umfaßte die pol?-
tische Abtheilung im Ganzen 109 Vereine mit ungefähr
14 000 Mitgliedern , und zwar in der Hauptstadt Kopen -
Hägen 10 Vereine mit ungefähr 6000 , in den Provinzial -
städten 35 Vereine mit ungefähr 5000 , und in den länd -
lichen Bezirken 64 Vereine mit ungefähr 3000 Mitgliedern .
Zu derselben Zeit umfaßte die gewerkliche Abtheilung
281 Vereine mit ungefähr 31 000 Mitgliedern . Davon ent -
fielen auf Kopenhagen 81 Vereine mit rund 20 000 , und
auf die Provinzialstädte 200 mit rund 11 000 Mitgliedern .

tm

dem Altargitter für HoferS Seelenruhe beteten , und von
mancher Lippe wird auch wohl ein Gebet um Rache auf -
zcstiegen sein . Eine offene Todtenmesse für Hofer wagte

der Vikar , dem die Pfarre einstweilen anvertraut war , nicht
zu halten .

Als der Vikar den ersten Gottesdienst abhielt , erschien
auch der ehemalige Klosterbauer mit Lisei . Ambros und
Stasi zu demselbem . Nun konnte der Alle inne werden ,
daß es schönere Ehren gicbt , als diejenigen , welche Hab und
Gut verleihen . . Mit welcher Theilnahme , welch ' herzlichen
Glückwünschen , welchen Beweisen der Zuneigung und Ach-
tung wurden nicht er und die Seiniaen von den Leuten
überhäuft ! Das war ein anderer Stolz als der alte , mit
dem er jetzt den Kopf erheben durfte , und wenn es in seinen
Mundwinkeln zuckte , war es nicht der Hochmuth . Er dachte
daran , daß er so alt hatte werden müssen , um das Glück
kennen zu lernen , geliebt zu werden und zu lieben . Um so
mehr bemühte er sich nun . dieses Glück für den Rest seines
Lebens zu genießen . Stasi wurde bald sein Liebling . Sie
mußte mit Ambros alle Sonntage auf der Mühle zubringen

und das waren die schönsten Tage für den ehemaligen
Klosterbauer . Dabei wurde denn auch oft des abwesenden

Sannes gedacht , über dessen Schicksal man noch imnier in
orge war . Endlich kam auch von ihm Nachricht in Ge -

stall eines Briefes an den Vater . Er befand sich in
Locarno , am Lago maggiore , wo es ihm schließlich gelungen
war , Tank seiner botanischen Kenntnisse , in einer Apotheke
Beschäftigung zu finden .

Ambros und Stasi wurden nach der Mühle gerufen ,
um den Brief vorlesen zu hören , auch Frau Carlotta ,
welche in der Hoffnung auf Hannes ' Rückkehr und um
sich nicht von Stasi zu trennen , sich gerne bereit erklärt
hatte , auf der Pfarre zu bleiben und dem Herrn Vikar die
Wirthsckaft zu führen . Ter Klostcrbauer niachte den Vor -
lescr und ) mit zurückgehaltenem Athem lauschten seine Zu -
Hörer den mancherlei Abenteuern und Gefahren die der
Flüchtling zu bestehen gehabt , ehe er unter Roth
und Entbehrungen das Asyl erreicht hatte . Eine Nachschrift
bat , daß Frau Carlotta seine zurückgelassenen Herbarien doch
ia recht sorgfältig aufbewahren möchte.



Die sozialdemokratischen Arbeiter - Vereinigungen Dänemarks

gehören sämmtlich zur politischen Abtheilung ; außerdem ge -
hört ein Theil der Mitglieder der Gewerkvereine auch zu
politischen Vereinigungen , und umgekehrt .

Seit unserm Kongreß von 1890 hat sich unsere Partei
hauptsächlich durch die Gründung mehrerer ländlicher Ar -

beitervereinigungen und einer Anzahl Gewerkvereine gefestigt
und vergrößert .

Unsere Partei ist in den beiden Kammern der Volks -

Vertretung durch fünf Abgeordnete vertreten , und zwar die

Genossen C. C. Andersen , P. Holm , C. Hordum , Harald
Jensen und P. Knudsen .

Außerdem werden wir , der Aufforderung gemäß , auf
dem Kongreß die genauesten Angaben über den gegen -
wältigen Stand unserer Partei machen . Sie war auf dem

Londoner internationalen Kongreß von 1888 und auf den

beiden Pariser internationalen Kongressen von 1389 ver -

treten .

Unfern besten Dank für Ihre Aufforderung zur Theil -
nähme am diesjährigen internationalen Kongreß zu Brüssel ;
wir haben die Hoffnung und Ueberzeugung , daß er gewaltig
dazu beitragen wird , die Verbrüderung der Arbeiter aller

Länder in ihrem Kampf gegen die gemeinsamen Unter -

drücker zu stärken und zu festigen .

Die vereinigten Arbeitergewerkschaften
und sozialistischen Vereine Portugals veran -

stalteten am vorigen Donnerstag in Lissabon eine großartige
Kundgebung , zu welcher zahlreiche Deputationen aus Oporto ,
Evora , Setubal und anderen Städten eingetroffen waren .

Dieselben wandten sich an die Präsidien des Oberhauses ,
der Teputirtenkammer und an sämmtliche Minister , denen

sie erklärten , daß die arbeitenden Klassen des Landes un -

möglich noch länger die jetzige Arbeitslosigkeit und die wirth -

schaftliche Krisis auszuhalten vermöchten . Wenn es den

Herren darum zu thun sei , die jetzige Regierungsform auf -
recht zu erhalten und Hungerrevolten aus dem Wege zu

gehen , so möchten sie dafür sorgen , daß den vielen Tausend
darbenden Arbeiterfamilien sofort Brot geschafft werde .

Tie Minister sowie die Abgeorvueten versprachen . Alles zu

thun , was in ihren Kräften stehe ; nur darf man bei der

völligen Zerrüttung aller Verhältnisse die Erfüllung des

Versprechens ziemlich stark in Zweifel ziehen . —

Aus der neuesten Nummer deS . St . Louis

Tageblatt * entnehmen wir , daß unser Genosse Adolf

Hepncr , der infolge von Differenzen mit den Aktionären
des Blattes vor Kurzem die Redaktion niederlegen mußte ,
von dem leitenden Ausschuß des Blattes wieder an dessen
Spitze gestellt worden ist .

Wir können den Lesern des . St . LouiS Tageblatt *
und überhaupt den amerikanischen Genossen nur Glück da -

zu wünschen , daß eine so tüchtige Kraft der Parteipresse er -

halten worden ist . —

Die hiesigen Genoffen hätten gegen einen oder mehrere Vor -
träge jener Genoffen nichts «inzuwenden , jedoch sind wir es uns
und der sozialdemokratischen Disziplin schuldig , die Genossen zu
ersuchen , solchen Einladungen des Freireligiösen Vereins in
Weißenfels nicht Folge zu leisten , weil derselbe hier am Orte erstens
ein Hemmschuh für die moderne Arveiterbewegung ist und
zweitens seine Versammlungen in einem Lokal ( Stadt Raum -
bürg ) abhält , welches den Arbeitern zu politischen und gewerk -
' chaftlichen Versammlungen nicht zur Verfügung steht . Wir er -
uchen hiermit alle Redner , welche engagirt werden sollten , den

Verein mindestens dahin zu bescheiden , daß sie nur in solchen
Lokalen sprechen , welche dm Arbeitern auch sonst zur Verfügung
stehen .

. .

Tarmstadt , 1b Juli . Im Anschluß an unsere bereits ge -
machte Mittheilung v der Strafsache wider die Genossen Emme !
und Meyer aus Frmkfutt und Sparr von hier wegen Wider -
stands gegen die Iaatsgewalt resp . Beleidigung theilen wir . . . . .
weiter mit , daß am ( Juli Termin vor der Strafkammer II des Sieg auch der Eurige .
hiesigen Landgerichts stattgefunden hat . Nach erhobener Beweis - Die Sperre über Altona ist nur dann aufgehoben , wenn
aufnähme wurden di Angeklagten für schuldig erklärt und jeder der Streik von�uns für beendet erklärt wird .
derselben zu drei Tacn Gesängniß verurlheilt ; auch soll die Be -
leidigung der Amtsele des Gendarmen » och durch Anschlag des
Urtheils am Rathhas in Asenburg gesühnt werden . Einmel
und Meyer haben ncy der Ansicht des Gerichts gegen den § 114
des Strafgesetzbuchs adurch verstoßen , daß sie bei einer Zu - 1 Alle
sammenkunft von Genssen , welche in Asenburg . also auf hessischem beten
Gebiete , zwecks Beithung über die Preßverhältnisse vor sich
ging , den Gendarmender die Zusammenkunft überwachen wollte ,
aufforderten , das Lal zu verlassen , widrigenfalls er wegen
Hausfriedensbruchs lgezeigt werden würde . Der Angeklagte

Zparr soll den Gendauen beleidigt haben , indem er — was er

Äf - ÄS . ' - "
,

« armen , 15. Juli Jn �er �i vorigen « g statt .
Auch der LandtagAbgeordnete Müller hatte am letzten fcnen wurde' nach" einem Rfferlte des Herrn Haberland überSonnabend wiederum . erm . n vor der Strafkammer I , wahrend � Don der Hamburger Generalkomnussion vorgeschlagenedie Strafkammer Il z Gunsten des 8 ö4 der Hess. Verfassungs -

Neu - Organisatton der Gewerkschaften Deutsch -Urkunde entschieden hce. Muller blieb zedoch , gestutzt auf sein � �ds folaender Beschluß gefaßt :Recht als Volksvertrw aus . Das Gericht ordnete daraufhin . Äe heute , den 12 Juli im Lokale des Herrn Hmnen -einem Antrag des Satsanwalts entsprechend an , daß die ge - derg . Barme » , tagende öffentliche Versammlung der Delegirten' ängliche Vorführung : s Angeklagten zu einem noch zu bestim - _ _ _ <■'

Achtung , Seiler itnd Reepschläger !
Der Streik der Seiler - und Reepschlägergesellen Altonas ist

noch nicht beendet . Wir bringen dies nochmals in Erinnerung ,
da jetzt bereits mehrere Kollegen ( ?) zugereist kommen mit der
leeren Ausrede , sie wüßten nicht , daß »vir uns noch sin Streik
befinden . Unter Letzteren sind auch einige Streikbrecher z « ver¬
merken , welche durch ihr Vorgehen uns direkt zu schädigen
suchen , jedoch glücklicherweise ohne Erfolg . Nur die Genug -
thu' ung sollen sie haben , daß sie unseren Streik noch etwas mehr
in die Länge ziehen .

Kollegen allerorts ! Wir appelliren daher nochmals an Euer
Solidaritätsgefühl . Laßt die Opfer , die während der 17 Wochen
— denn so lange befinden wir uns schon im Streik — gebracht
wurden , nicht verloren sein , und unterstützt uns in unserem ge -
rechten Lohnkampf , indem Ihr den Zuzug nach hier streng fern -
haltet , denn nur dann , wenn der Zuzug nach hier gänzlich ab -
geschnitten wird , ist es uns möglich , unsere gerechte Forderung
mit Erfolg durchzusetzen . Erringen wir letztere , so ist unser

Mit kollegialischein Gruß
� orrl ,Der Lokalverbands - Borstand Altonas .

I . A. : G u st. S ch u l z e ,
Bahrenfelderstraße 184 , HZ. 5, Ottensen .

arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

Arbeikevbettrsgung .

menden Termin zu eIlgen habe, " vorbehältlich jedoch der zur
Vollstreckung dieser lisiigung erforderlichen vorherigen Ein -
willigung der ZweiteKammer der Stände . Diese wird sich
hiernach bei ihrem llverzusammentritl damit zu beschäftigen
haben , ob sie diese Eehniigung erlheilen oder versagen will .
Wir werden ja sehenvas die nationallibcralen Mannesseelen ,
welche die Majorität , der Kammer bilden , dazu für eine
Stellung ei »nehinin . 3 juristische Kommission verhält sich zwar
ablehnend gegen die Farung der Staatsbehörde , immerhin aber
dürfte es zu einem recheitercn Redetournier kommen .

Wolfeubüttrl . JTreff der Beschickung des internationalen
Arbeilcrkongresses schlosich eine Volksversammlung dem Bei -
spiele Braunschweigs « welches den Redakteur Genossen Fendrich

inach Vtilss » boUgtrto . i

der ' Gewerkschasts ' - Kommission für Elberseld - Barmen macht zur
Organisation der Gewerkschaften Deutschlands folgenden Vor -
schlag : a ) Zentralisirte Verbände der verwandten Berufszweige
zu gründen ; b) zur Verbindung dieser Organisationen eme
Generalkommission einzusetzen ; o) um eine Fühlung sämmt -
licher organisirten Arbeiter an den einzelnen größeren Orten
zu ermöglichen , sind Geiverkschasts - Kommissionen einzusetzen ,
welche auch in erster Linie mit der Generalkommission Füh -
lung zu nehmen haben . "

PariS , 17. Juli . ( W. T. B. ) Der Streik der Eisen -
bahnarbeiler verläuft ruhig . Zugänge und Inneres der
Werkstätten sind polizeilich besetzt . Theilivelse hat eine Rückkehr
der Arbeiter der West - und Nord - Kompagnie heute morgen in
ruhiger Weise trotz der Anwesenheit der �lreikenden stattgefunden .
Die Bahnhöfe in den Vororten , uamentltch auf der Westlinie ,
sind militärifch besetzt .

Vvtef ' kÄlkon Vvv Medttlrkton .

Korrespondenzen und

Karteinachrichten .
Magdeburg . Eine von nahezu 3000 Personen besuchte

Volksversammlung nahm nach einem Referate des Genossen Lux

gegen eine sehr starke Minorität folgende Resolution an :

. Die Parteigenossen Magdeburgs , fußend auf dem Prinzip
der Demokratie , erklären sich für ' vollständig freie Meinungs -

außerung innerhalb der sozialdemokratischen Partei .
Aus diesem Grund verurtheill die Versammlung daS fast

einmülhige Vorgehen der sozialistischen Presse Parteigenossen
gegenüber die zuerst , durchdrungen von der Gemeinsainkeit der

proletarischen Jntereffen in allen Ländern die öffentliche Auf -

Wirksamkeit und Kritik auf die persönlichen Ansichten des Genossen

Kollmar lenken und dadurch vielfach mit den beleidigenden Aus

drücken . Klique * und . Krnlehler " belegt wurden .

Ferner würde die Versammlung es bedauern , wenn die

- - oppositionellen Elemente * eine neue Partei gründen würden ,

sie vielmehr der Ansicht ist , daß in der sozialdemokratischen
Partei alle Schattinmgen des um seine Befreiung ringenden

Proletariates , soweit sie sich zu sozialdemokratlschen Grundsätzen
orkennen , vertreten sein können . *

freireligiöse Verein beabsichtigt
Zruno Wille aus Berlin sur

Brüssel . Am 14. li tagte im „ Maison du Peuple " eine
öffentliche VersammlungzufS Wahl eines Delegirten der hiesigen
deutschen Sozialdemokra zum internationalen Arbeiterkongreß .
Trotzdem einige Rednerch gegen Entsendung eines Delegirten
aussprachen , befchloß je ! die Versaimnlung mil großer - - lehr -

Bitten wir die sibounements - Duittuna beijufttaen . Brieslichtieit öie Beschickung deiongresses . Genosse Brendel »vurde » » i10 « "
« ntwo « wird nicht eubtUt .fast einstimmig gewählyerner beschloß die Versammlung in >

lurier Zeit noch eine sammlung einzuberufen , um nähere
Stellung zur Tages ordiz des internationalen Kongresses zu

! «chmen.

WeißenfelS . Der hiesige
�

die fflanoffen Vogtherr und Dr .
'

omige Vorträge zu gewinnen .

A. R. » Sandstraße . Nein .
M . B . Darüber « theilen wir keine Auskunft .
H. , Mittenwalde . Nicht aufnahmefähig .
H. 16 . Uiffers Wissens hat der betr . Berichterstatter die

Sache mit keinem Wort berührt . Das Parteiorgan ist auch kein
Brutplatz für solche Kuckuckseier . Die Angelegenheit wird ander -
weitig geregelt .
G> R . G. 40 . Wenn die Mutter , welche die Wohnung ge -
miethet hat , stirbt , so können die Kinder die Wohnung kündigen .
und zwar mit halbjährlicher Frist , welche mit Ablauf des Sterbe -
quartals beginnt .

G . P . 75 . Wenn der Ehemann stirbt und bei seinem Tode
ein eheliches Kind nicht mehr am Leben ist , so hat die Wittwe
das Recht , entweder blos ihr eingebrachtes Vermögen heraus -
zuverlangen , od « aber von ihrem und ihres Mannes geinein -

fl Außerdem werden bi ' üglieb « benachrichtigt , daß für die schaftlichen Vermögen die Hälfte zu nehmen , während die andere
Monate Juli und August : Erlrasteuer ausgeschrieben ist und Hälfte den Gesch » vist « n oder sonstigen Verwandten deS Mannes
» war für Juli 20 Ps . unr August 80 Pf . Für die Extra - zufällt .

KS £ . W . Nr . 1. Aus Ihren Angaben läßt sich ein gesetz -
lich « Ehescheidungsgrund nicht entnehmen .

N. B . Die hier rechtskräftig erfolgte Scheidung ist überall
gilttg . Die Frau konnte niemals und nirgends wegen Bigamie
bestrast werden , wenn sie sich wieder verheirathet .

G. Z . Sie brauchen kein Eintrittsgeld zu bezahlen ,
respektive sich dasselbe von dem Fabrikherri , nicht abziehen zu

I lassen .
Cfr . Ja .

SoziQlzMelterflchk .
Achtung » Drechslei Den Mitgliedern der Bereinigung

»ur Nachricht , daß bis zu. August die neuen Mitgliedsbuch «
in Emviang genommen smüssen , andernfalls die spälere Aus -
stellung des Buches 50 P stet , eventuill Verlust der Mitglied -
schaft eintritt .

sie » « sind Marken k 10 vorhanden .
Die Zahlften der Veriing sind :

Südost : Mariantraße 22 .

, Reicheiyrstraße 16.
Dresderaße 116 .

Nordost : Weinst 22 .
Osten : Langestrai
Norden : Brunneße 88 .

S. Loose , Bevollmächtigt «.

„ u santa Crusch ! * ru
ber Pflanzenfammlung ha
�paß getrieben . Zu alle
geschmissen und was der 3

- - O santa Crusch ! * rief Frau Carlotta betroffen , . mit

haben die Franzosen ihren argen

.. � „ften Fenstern haben sie sie hinaus -

ti » fe * " ' i . " " ' was der Wiiid nicht verweht hat , das ist

sammetSsen kö"nen�
� " " ' " S nieder zu

wüchsen ja noch ringshenim auf aNen

niciniA «$aniie § konnte sie daher wieder frisch pflücken,
weinte der Klosterbauer tröstend .

Bübchen , als den Enkel , n einC3

hob , konnte es nicht gebt
* �es aus der Taufe

Ln. noch „ ( j . j f(s

aeaenlachte , wann er inü ) m Felde heiinkam . Run war

der alte Ohm , der sich die Rücksichtslosigkeit seines
- - - - - -i . vwi . . . w — ,. . . . . . Reffen nicht mehr zu bei ! hatte , doch wieder recht nütze .

. . Lisei lächelte wchmüthig und hielt sich still , wahrend geduldigere Kinderjzls ihn kouuten sich die Eltern
die Andern den Brief besprachen . Die Aeußerung ihres wünschen , und er hau dem Vüblein wieder einen
9,Uf ~ = ■ " ■ - - - -M � � Dennoch warcils ob über Slmbros ' Glück

ein leichter Flor läge . Dar der Gedanke an das Vatev

S8QtfrT
. . . . . .or . . »»»», », �vir , — , . . M „

Die J? ' n oinen Gedanken an , den sie fortspann .

«. . Assbe blühte fort und fort , wie die Pflanzen auf den
Ponil » füifdbcHl UllU sV. 4, »Viv . — ' . . ,

— Tgen ; die ihrige war zerstört und sie konnte keine frische
dafür pflücken . Nur als Erinnerung lag sie noch zwischen

n blättern ihres Herzens .

Knalle , gleich einem Kanonenschüsse . Es war wie ein Schießen
in der Schlacht anzuhören , und die Geisterschlacht verkündete
die Freiheitsschlacht .

Da kamen eines TageS zwei Wanderer das Thal herauf .
. Der Eine trug einen verschlissenen bayerischen Soldaten -

�den ' ? oh doch sein Sß für Stasi nnd die Zukunft mantel , der Andere einen zerlumpten Bauernmantel , undkür' die Zukunft , die von den Armen Stasi ' s ent - ein hageres , wachsgelbes Gesicht mit schwarzen Augen undiff . . . V - - - - -—
. . . . . . . . .schwarzem Schnurr - und Knebelbarte , schaute unter dem

ivollcnen Frctuentuche hervor , das ihm als Kopfbedeckung
diente . Mühsam schleppte er sich an einem Stocke weiter
und dann uno wann griff ihm sein rüstigerer Gefährte hilf -
reich unter den Arm . Sie kamen zum Stern und es war
Mutschleitner wohl nicht zu verargen , wenn er die Gäste ,
die ihn um ein Nachtlager baten , mit Mißtrauen be -

Tod r
e Erinnerung war kein Unrecht mehr , seitdem der

ihr .
Jerg befreit hatte . Es bedurfte der Zeit , bis

erhob
Ehe mit ihm wundgedrücktes Gemüth sich

J und der Gedanke an Wolf , welchen sie bisher

Nam » abgewehrt hatte , erhob sich mit ihm . Sein

eine »
me i ' &ct �re Lippen . Sie gedachte seiner wie

Wet »
8euebten Todten , und die Liebe zu ihm , die ihr ganzes

den 5b milden Wärme erfüllte , kam nicht allein

? üen zu gut . Die Kämpfe für die Unabhängigkeit

und ref» in dem ganzen Thale viel Unglück und Roth

he ! »- « erzeugt . Es gab überall zu ' trösten und zu

' und Lisei , die durch den Tod Jcrgs eine wohlhabende
ü au geworden , half und tröstete so viel sie konnte .

Klok . � � Fledermausflügeln schwebte die Zeit hin . Der

6nn «. . uet suidirte nicht mehr in seiiien Schuld - und

�[„«�«ettfciieinen , sondern hatte sie in den Kasten ge -

und wartete geduldig ab , was die Zukunft an

miib » Eitthabeil bessern würde , während er in der Schneide -

Er seiner Tochter von früh bis spät thätig war .

« cn - w
' "chk mehr von den Lenteil als Klosterbauer an -

er Ii / werden . Er hieße Falkner und meinte , daß

kgff/Zache hätte , auf diesen Rainen stolz zu sein . Auch

ffflete er nicht dessen Aussterben . Denn ein kräftigeres

c b Nenn er einmal einen früheren Waffengefahrten trachtete .
laß da sprachst von Tyrol und von Hoserun Stern sap '

Derer , die für das Bcrter -

länd gelitten und gestorbSollte es für sie keinen Oster -
» eben ? Die Hoft auf einen solchen mochte

d!,? Gerücht erzeugt habe . a dem Meister Hartivangerdas Gerua,l e z n
�ri� Hofer wäre aar nicht von

d-ü >7 h"-»° s-ch im

m. ,zionde verborgen und wiederkommen , wann es
N d . » Z°ch d « F>«Ich »ft abzuschütteln . S .

,r aus seinen Wandeig die Leute erzählen hören .
Das Gerücht fand auch im mrger Thale vielen Glauben

Unb
Wmln ' sonst�dw Leute . n Heimgärten vom Orco

. . «d von den Gannes , dem�hl und den Gnomen des

Mailtbales sich erzählt so wurden jetzt zu
Surren der Spinnradezeichten von der RettungS Wiederkehr des bärt . ndrä und seiner treuen

iAenoffen erzählt . Es sehlt - u nicht an günstigen An -
Sc besonders als jetzt wter von solcher Strenge
�5, wie ihn «ach Niemansse hatte . Die Vögel fielen
�di' ans der Lust imd das Uam am hellen Tage aus
u°77 R. ninwalde und von icgen zu den Wohnungen
w Menschen , » m seiner au den Abfällen!u stillen und dem Futteiaihm hingestreut wurde .

Die Fichtenstämme in der Bioarstei , Nachts mit einem

Zahlen können wir Beide freilich nicht, * sagte der im
Soldätenmantel , welcher den Sprecher machte , „ aber Ihr
werdet zwei Landslcute nicht unterm freien Himmel er -
frieren lassen . Ich hatte gehofft , meine Schwester im Ort
zu finden , aber ich Hab' schon in Palfrad gehört , daß sie
nicht mehr hier ist und daß ihr Mann todt ist . Ich bin
der Schwager von dem Müller Arigaya , der Bigo , den
die Bayern unter die Soldaten gesteckt haben . Hab' in
Spanien fechten müssen und jetzt kommen wir Beide aus
Rußland . *

„Heilige Mutter Gottes , aus dem schrecklichen Ruß -
land, " riefen Frau Mutschleitner und Moideli , die dazu
gekommen waren , aus einem Munde und Afra ' s Bruder
sagte :

„ Ja , von dem ungeheuren Kirchhof. -
meinen Kameraden in ein Bett bringen ,
ich Euch , wer er ist . *

- Aber helfet mir
derweilen erzähl '

Er rief das Mitleid MntschleitnerZ und der Frauen
nicht vergebens an und nachdem sein völlig erschöpfter
Leidensgefährte zur Ruhe gebracht worden , mars Frau
Mutschleitner ein Tuch über und lief nach der Pfarre .
Denn der Unglückliche war der lang verschollen gewesem .
Sohn der Frau Carlotta Tyfona .

( Schluß folgt . )



Theater .
Sonnabend , den IS . Juli .

Kesstng - Theater . Cavalleria rusti -

cana .
Friedrich - Milhelmstädt . Theater .

Page Fritz .
KeUeaManre - Theater . Tricoche

und Cacolet .

Gstend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Adolph Ernst - Theater . Die

Gigerln von Wien .

Kaufmann ' » VariötS . Große Spe�

zialitäten - Borstellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

SosjaläemokratiLvher Wahlverein

für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis

Große Landpartie nach Grünau
Uhr S Min . Für

in Grünau .

am Sonntag , den 19 . d . M .

Treffpunkt Bahnhof Alexanderplatz . Abfahrt 7

Nachzügler Grünauer Uolksgarten , Köpcnickerstraße 108

Gäste sind willkommen . Recht zahlreiche Betheiligung erwartet
Ovi * Vorstand .

NB . Es ist dieS der letzte Zug , der mit Arbeiterbillets benutzt werden

kann . Fahrpreis für Hin - und Ruckfahrt 40 Pfennige . 340/10

Wlffemnt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnslk .
Direktion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : Mialzer - Abeni .

Großer Frühstucks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Äier , Seidel IS Pf .

641 p . Mittler .

Ba�sage- Banoptieuni .
Unter den Finden SS/S3 .

KusKo

mit 2 Köpfen .

Indier
mit 4 Armen ,

4 Beinen .

Bartdame .
Ilitreo

ißt Coars , Glas ,
alte Stiefel etc . etc .

kialitäten - Theater v. 6 —10 Uhr .
seöffnet von Morgens 10 Uhr .

Lastan ' s Panopticnm .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Hamüton - Theater
Originell ! Ueberrascheud !

Geöffn . v . O UHr früh bis 10 Uhr Abends
Entree 59 Pf . Kinder 25 Pf .

GeseWMavs
Att M- adit 89 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Frodel .
Äff " Täglich " HRS Konzert .

SpeziülltStell -KgrßellNg.
SV Großer Erfolg

des neu engagirten sensationellen
Kitnstler - Personals .

BV Kolossaler Jubel " WfM
der Sensations - Pantomim

Die Ränber .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen

tags ö Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter

Platz SO Pf . - Kaffeeküche ist geöff
Volksbelustigungen aller Art .

MSonntag , Montag , Mittwoch Ball

SUR Dienstag , den 23 . Juli : " U
Benefiz für die Duettisten Glaser

Heimath Peters .

Ächtung !
Für die Mitglieder des Wahlvereins des

6. Berliner Reichstags - Wahlkreise ; .
Unseren Mitgliedern und den Genossen des 6. Wahlkreises zr Kennt

niß , daß der Familicn - Anostug de » Mahlverein » am Sonrag , de »

19 . Juli ( diesen Sonntag ) nicht , wie erst beschloffen , nai Bernau ,

sondern nach Schloff Schönhot ) stattfindet , und zwar weil uns ie Bahn

direktion zu große Bedingungen gestellt Hot .
Wir ersuchen nun alle Genossen des 6. Wahlkreises , sowie immtliche

Gesangvereine , sich an dem Ausflug recht zahlreich zu betheiligen .

Für diejenigen Genossen , die zu Fuß hinmachen wollen , st Treff -

punkt Morgcno zmischrn 8 und 9 Uhr bei Knebel , Kadfaffe 58 ,

festgesetzt .
Fahrplanmäßige Züge können benutzt werden vom Stettier Kahn¬

hof und Sahnhof Gesundbrunnen .
Um den Ausflug einen entsprechenden Charakter zu geben , suchen wir

nochmals um zahlreiche Betheiligung . 344/1

Der Dorsttd

Rliem ' s Volksgarten , Hasenhaide Ii - IS .
Sonnabend » de » 18 . Juli :

DV VI . Stiftungsfest - HW
ler „Freien Vereinigung der Bauarbeiter erlins "

unter gütig « Mitwirkung der Arbeiter - Gesangverein

„ Vorwärts " , „ Süd - Ost " und des Männergesangvereins ülaritas " .

( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes . )

Festrede , gehalten vom Stadtverordneten Genossen Rz Zubeil

Anfang 8 Uhr . tz - ntre - : Herren 69 Pf . , DameZO Pf .

Freunde und Gönner ladet freundlichst ein Das Festnilee .

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen uwei folgenden

Herren zu haben : F. Marasas , Steinmetzstt . SS ; O. Sprenger , . angelstr . 83 ;

C. D« edder , Sorauerstr . 26 ; C. Kandale , Andreasstr . 71 ; G. ralle , Cuvry -

straße S ; H. Kerger , Naunynstr . 6S ; H. Berfelde , Linienstr . 22W . Schwarz ,

Nollendorfltr . 33 ; E. Meinas , Kulmstr . 9 ; W. Wernau , Swimndnstr . 47 ;

A. Rauhut , Oppelnerstr . 29 ; B. Steinberg , Plan - Ufer 4 ; E. Gch , Oppelner -

traße 24 . 129/8

Restaurant

Paradegarten
am Tiempelhofer Felde , hinter der

Kockbrauerei . 8331 -

Zeilen lontag nnilDmechg

Gr . Frei -Kimzert
verbunden mit Kind « fest , Feuerwerk ,
sowie allerhand Volksbelustigungen .
9 Uhr gr . Fackelzug bei beng . Beleucht .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an ge -
öffnet . 6 Kegelbahnen . H! . Uhle .

Allen Freunden u. Genossen zur Nach -

richt , daß ich meine Bestillation
von der Skalitzerstr . 61 nach der

Mörthrrstr . 19 verlegt habe u. bitte
die Genossen hierauf Bezug zu nehmen .
2 Vereinszimm . m. Piano steh . z . Terlüg .

E. Schmidt , Mthttjir . 19.

Verband aller in ber Metall -Znilnftrie beschästip Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Lrosse Mersammlug
am Montag , de » S9 . Juli er . . Abend » prä ) . 8»/s U im Fokale

„ Nkedding - Bark " , Müllerstraffe Nr . 1 ,

Tages - Ordnung :
1. Vorttag des Hrn . Dr . Ltitgeim üb « : . Die Entsteh deS Staates " .

2. Diskussion . 4. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. VerschieL und Fragen .

Kollege « ! Da die Versammlungen des Vnbandesr in läng « en

Zwischenräumen stattfinden , « suchen wir Euch dringend , eine zahlreiche

Betheiligung an denselben Sorge zu tragen . Drr >rstand .

Sonnabend , den 25 . Juli 189

in der „ bleuen Hmhaide :

Grosses Sommer -Ist ,
verbunden m . grossem Konzert , Auten sämmtl .

Spezialitäten . Kinderbelustigungen : r Art .

Grosser Soll im Rai « hamre .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen SO Pf . nacvie Kaffreküche
ist von Ä Uhr an geöffnet .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entröe 25 , an desse 39 Pf .

Killet » sind in sämmtlichen Zahlstellen des Vides , in den mit

f lakaten belegten Hanblungen , sowie bei den Mitgliedies Vergnügung ? -
omitees zu haben . l36S/llf vlomitee .

Verband der Vergolder , Goldlen - Arbeiter
und Berufsgenossen (gilialcrlin ).

Montag , den 20 . Juli , Abos . 8 Uhr , in Scheffer ' don , Jnselstr . 10 :

B�onats - �ersamitang .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Wahl des Filial - KasstrerS . Lahl ein « dritten

Ueberwachungs - Kommission z. Arbeitsnachweis . 4. Abrng v. Stiftungsfest .
3, Verschiedenes . 326/11

Zahlreich » » Besuch erwartet Di » Verwaltung .
Kk . Die Vertrauensmänner , welche noch imz von Formularen

sind , welche sie am Noutag , den 13. d. M. , zugeschickt en, werven ersucht ,

dieselben umgehend auszufüllen und abzusenden . D. <0.

Etablissement Ostbahn - Park
Hermann Imbs , Rüdersdorserstr . 71 .

Sonntag , den 19 . Juli Kroffe »

Promenaden - Konzert und Sprzia -
titäten - Porstellnug . Anfang 4 Uhr .
Entree 20 Pf . Kind « 10 Pf . Um

gütigen Besuch bittet S93b
H, Imbs .

Weissensee .
Empfehle den Genossen mein Meiff -

« . Kairifch - Bier - Lokal ( Weiße 20 ,

Seidel 10 Pf . ) , Garten , Kegelbahn und

Billard . Familien können Kaffee kochen .

Kriedeman » , Königs - Chaussee 19

Allgemein , deutscher

Sattler - Verein .
( Mitgliedschaft Berlin . )

Sonnabend , d. 18. Juli , Abds . SVz Uhr ,
bei Reqer , Alte Jakobstr . 83 .

yiQPS & mmlwng
Tagesordnung :

l . Vortrag . TDiskussion . 3. Aerschiedenes

264/13 Der Porstand .

dIL , Die Bibliothek ist geöffnet .

kackveretn der Tischler ( Norden )
Montag , den 20 . Juli , Abends 8»/3 Uhr , bei Keller , Bergstr . 68 .

Kresse Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn W. Wach über : Warum fordern wir die
sozialistische Produkttonsweise .
Diskussion .
Gewerkschaftliches .
Vorschlag zu zwei Werkstatt - Konttolleuren .
Verschiedenes und Fragekasten .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung sind die Kollegen der Werkstatt von
Hucke , Anklamerstr . 33 , und alle in d « Küchenmöbel - Branche beschäftigten

2.
3.
4.
5.

Kollegen ganz besonders eingeladen .
315/16 Der Kevollmächtigt « .

Fachverein der Tischler
Sonntag , den 19. Juli , Mittags 12 Uhr , bei Dewein , Königs - Chäusse 94 .

PSff - Oeffentliche Versammlung . - MD
Ta ges - Ordnung :

1. Bortrag de ? Hrn . Wach über : Bedeutung der GewerkschastSorganifatio «.
2. Diskussion .
3. Werkstatt - und Vereins - Angelegenheit , zu d « die Werkstätten von

Hornung , König und Wiemer eingeladen sind .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .31S/1S

Achtung ! Ächtung !
Ztvtnl - BttbM dntsihtt Textilarbeiter vab -Arbeiterillllea

für Rummelsburg und Umgegend .
Sonnabend , den 18. Juli , Abends 8 Uhr im Lokale des Hrn . Borchmann ,

Rummelsburg , Berlinerstr . 11.

Oeffentliche Versammlung . " Mg
Tagesordnung .

1. Die Nothwendigkeit der Zentralisation der TextilarbeU « und - Ar -
beiterinnen Deutschlands . Referent : Genosse Wilhelm Werner . 2. Aufnahme
von Mitgliedern . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Alle Kollegen und Kolleginnen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .
320/1 Der Elnvrrufer .

Uereind . Ginsetzer sMler )
Sonntag , den 19. Juli , Vormittags 10 Uhr , Neue Friedrichs «. 44 .

Ausserorilentliche GeneralversammlungCr _ _ _ _ _ _ v „ . . - - - i ort — «. - - - - -- m

- - - - -

-

. _ _ _ _Verschiedenes .
4. Fragekasten . 145/14

Wegen der wichtigen Tagesordnung werden alle Mitglied « dringend
gebeten , zu erscheinen . Der Vorstand .

KL . Das Sommerfest des Vereins findet am Montag , den 17. August ,
in Lehmann ' s Sommer - Theater , Schwedterstr . 23 , statt .

Achtung ! Achtung !

greie Stttinipnj i>. IamtMÄlel- SlHuila ( Sicht , Stepp «
i . MigtiMi . I . AMmnm ii. StflrilMjäiPinjiiitSetlto
Sonntag , d, 19. Juli , Abd . 6UHr , b . Gratweil ( oberer Saal ) , Kommandantenftr . 77/7S

WM " Grosse Versammlung . " ME
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Frl . A. Wabnitz über : Die Kind « d « Arbeit « . . 2. DiS -
kussion . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest und Maskenball . 4. Kassenbericht ."

Eventuelle Beschlußfassung über den Antrag : Auflösung d « Vereinigung .
Wahl einer Liquidationskommisston . 7. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste , Damen und Herren, haben Zuttttt . — Nach der Versammlung :
Gemüthliches Beisammensein . — Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten .
SSSb Oer Vorstand .

IfM " - Zimmerleute ! ' " WW
©effrntl . Kezivks Versammlung

für den Norden und Gesundbrunnen
am Sonntag , den 19. Juli , Vorm . 10 Uhr . im . . Eiskeller " , Chausseestr . 58 .

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung des Beschlusses der Generalversammlung d « Zimmer «

B « lins am 21 . Juni . 2. Wahl eines Vertrauensmannes . 351/20
Für Moabit findet die Versammlung am 22 . d . M. , Abends 3 Uhr .

Wilsnackerstr . 63 , statt . — Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .
Bie Lohnkomtnission .

Achtung ! chtung I
Montag , de « S9 . Juli er . , Abende Zlhr ,

tm ZoKale de » Herrn Feuerstein , Alte - bstraffe 75 i

vettklltlichs Versammg
der DHecker, KlentM , Schonlsteichger elephollttbeiter .

Tages - Ordnunx
1. Vortrag des Patentanwalts Harrison über «euesten Erfindungen

der Technik in der Dachbedeckung " . 2. Vortrag desn Slar vräner üb «

„ die Nothwendigkeit der Schutzvorrichtungen und di,t d « Organisatton " .
3. Diskussion . 4. Abstimmung üb « die Petition ackgl . Polizeipräsidium .
5. Berichterstattung der Siebentt - Kommission . 358/5

Wegen der , vichtigen Tagesordnung ist es Peines jeden Gewerks -
~

Vorstandgenossen , in dieser Versammlung zu erscheinen�Der
FHanke , Dachdecker .

Zentral - Krankenkasse Maurer ,

Steinhauer , Stuckateure ( GrunnzurEmigkeit )
Sonntag , den 19. Juli , Vorm . 10 Uhr , in den Bilen , Dresdenerstr . 97 .

Ordentliche Mitglieder - Sammlung .
Tages - Ordnung

1. Abrechnung vom 2. Quartal und Bert Revisoren . 2. Wahl

des Vorstandes . 3. Wahl der Hilsslasstrer . 4. Benes .

Die Ltnng .

229/5 I . A. : Fr . W i l k lüteinmetzstraße 71 .

Fachverein der Leder - Arbeiter
Sonnabend , den 18. Juli , Abends SVa Uhr . bei Kehn er , Annenstr . 16 .

Ordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Geschäftsbericht . 2. Wahl des Gesammt - Vorftandes und
der Kommissionen . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . — Der wichtigen Tagesordnung halb « bitten
wir um recht zahlreiches und präzises Erscheinen .
201/18 Der Vorstand .

Am Sonnabend , den 25 . Juli , findet in Schmiedels Festsälen ( ftüher
Orpheum ) das

StiftUNgSstst
statt , verbunden mit großem Vokal - und Jnstrumental Konzert , unter Mit -
Wirkung des Gesangvereins der „Offenbacher " ( Mitglied des Arbeiter - Sänger -
bundes ) . Nachher Ball .

Billets ä 50 Pf . ( inkl . Tanz ) sind bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern
sowie im Arbeitsnachweis , Louisen - Ufer 22 , bei Sperling , zu haben .

IM " R & arEendorf !
Die Versammlung des Arbeiter - Bilduugsveretiis

findet am 21 . Juli nicht statt .
369/7 Vorstand .

Beiträge nimmt für Mariendorf entgegen : Alb . Graf , Chausseestraße .
für « empeltzof : J . Leitner , Dorfstraße .

" ' p '

Oeffentliche Versammlung
des Lese- und Diskutir - Klubs

Johana Jacoby .
Sonntag , den 19. d. Mts . , Nach¬

mittags 4 Uhr , im Lokale des Herrn
Thierbach , Schwedterstr . 44 , wozu
Freunde und Gönn « eingeladen werden .

Nach Schluß der Versammlung ge -
müthliches Beisammensein .

Der Vorstand .

Ein Gesanglehrer resp . Dirigent wird
für e. alten gut gesch . Männer - Gesang -
verein z. Dienstags Abends v. 9 Uhr a. aes .
Gefl . Offerl . an Restaurateur Bold ,
Grün « Weg 20 zu richten . 6835

nri » d . Bu- ». ptrtl .
WsMtt i » XtiniKnhti .
Sonntag , den 19. Juli , Nachm . 2 Uhr .
itn Lokal d. Hrn . Lndicke, Amendestr . L

Grosse öffentliche

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Petzold .
2. Diskussion .
3. Wahl des gesummten Vorstandes
4. Verschiedenes .

199/1 Der Vorstand .

ainasr »agen,gebr . . Kottbuserstr . l3 . lS7S.

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin , » rd Verlag von Max Babing in Berlin LW. . Beuthstraße Hierzn zwei Beilagea ;



1 �Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblutl .
Ur . 1S5 . Sonnabend , den 18 . Intt 18S1 . 8 . Jahrg .

Lolurles .
Tie von « nS erwähnte Ausweisung deS „ Journalisten "

Moniike ist , wie sich nachträglich herausstellt , mit der Ver -

urtheilung dieses . Journalisten " wegen Eigenthumsvergehens be-

gründet gewesen .
Der Fall hat trotzdem eine politische Seite . Den eigent -

lichen Grund der Ausweisung M' s . hat schwerlich dessen vor

einigen Jahren erfolgte Vcrurtheilung wegen Bücherdiebstahls
gebildet . Dann müßten alle sich auf ihren Privatberuf be -

schränkenden „ Ausländer " , die schon einmal wegen Vergehens
gegen die Eigenthumsordnung bestraft worden sind , ebenfalls als

„sicherheitsgefährlich " ausgewiesen worden ; auch wäre die Aus -

Weisung des M. dann wohl gleich oder kurz nach seiner Ver -

urtheilung erfolgt . M. dürste vielmehr thatsächlich ausgewiesen
worden sein , weil man ihn für politisch gefährlich geHallen hat ,

obgleich die Bestrafung die formelle Handhabe zu der Maßnahme
bildete . Allerdings hätte die Polizei sich dann in M.

gceirrt ; denn dieser war kern Feind der bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnung , sondern vertheidigte dieselbe
wacker gegen die Sozialdemokratie . Ein solcher Jrrthuni bei

einer Ausweisung passtrt der Polizei nicht zum ersten Male .

So wurde seiner Zeit der Schriftsteller Kohut aus Berlin aus -

gewiesen , den die Polizei für einen scharfen publizistischen Be -

kämpser der Reaktion hielt , während er neben unpolitischen

Feuilletons nur noch ein bewunderndes Bismarckblich ge -

schrieben hat .
. In jedem Falle steht fest , daß mit dem System des Aus -

weisens politisch mißliebiger Personen noch nicht gebrochen ist .
Wir führen als ersten den bekannten Fall Janiszeivski
an . Ein weiterer ist der Fall Beckmann . Beckmann wurde 18S9

wegen der von ihm erlittenen Strafen ausgewiesen ; diese Strafen
waren sämmtlich volitische . Und erst vor wenigen Wochen ist

wieder ein Sozialdemokrat ( wir nennen den Namen nicht , um

dem Betreffenden nicht seine weitere Erwerbsthätigkeit möglicher -

weise zu erschweren ) ausgewiesen worden . Die Verfügung nannte

als Grund wieder kurz : „ Ihre Vorstrafen " ; dieselben sind auch
in diesem Falle keine entehrenden , es wird also auch hier ein

anderes Motiv wirksam gewesen sein .
Es wird also auch nach dem Erlöschen des Sozialistengesetzes

weiter ausgewiesen , in Berlin wenigstens .

Am Sonntag , den 12 . Juli , hatte das Zentral - Ber »

gniigungSkomitee für den Osten Berlins eine Dampferpartie

arrangirt . Um 7Vs Uhr Morgens kam der auf der Werft in

Stralau vor Anker liegende Dampfer auf seiner Fahrt nach der

Jannowitzbrücke in Sicht , derselbe war zur Feier des Tages fest -

lich mit 9 rothen Bannern geschmückt , welche lustig im Morgen -
winde flatterten . Die Abfahrt von der Jannowitzbrücke erfolgte

um S Uhr Morgens , die auf den verschiedenen Brücken Kopf an
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gestalteten sich wahrhast imposant , unter Vorantritt der

Musik , der sich ein anwesender Tambourverein angeschloffen hatte ,

ging es unter den Klängen der Arbeitermarseillaise der Haide zu ;
die 9 Banner , sämmtlich von Frauen und jungen Mädchen ge -

tragen , wurden mit lautem Bravo begrüßt . Jedem der Anwesen -

den hat das Herz im Leibe gelacht , wie er sah , mit welchem

Stolze das so verpönte rothe Banner von unseren Frauen und

Mädchen getragen wurde . Unter Spiel und Gratisverloosungen

verging der Nachmittag . Um 6 Uhr ging es wieder zurück zum

Lokal , und wurde nun von der jungen Welt das Tanzbein ge -

schwungen , daß es eine Lust war .

Gegen 9 Uhr hielt Genosse Dr . Bruno Wille die Festrede ,
welche von den Anwesenden mit großem Beifall aufgenommen

wurde ; hieran schloß sich die Fackelpolonaise . Um KflU Uhr wurde

die Ruckfahrt unter Böllerschüssen und bengalischer Beleuchtung

angetreten , die Ankunft an der Jannowitzbrücke erfolgte gegen

1 Uhr Nachts . Mit einem brausenden Hoch aus die internationale

revolutionäre Sozialdemokratie trennten sich die Genossinnen und

Genoffen , jeder ersüllt von dem Gedanken , ein echt sozialdemo -

kratisches Fest geseiert zu haben , was auch aus den Aeußerungen

unseres liebenswürdigen Schifffllhrers hervorging , derselbe sagte

beim Auseinandergehen , „eine solche Harmonie unter den Gästen

habe ich in meiner langjährigen Dienstzeit selten gesunden . " Zu

erwähnen ist noch , daß noch drei Gewinne , und zwar auf die

Nummern 403 , 177 und 363 bei Fröhlich und Richter zur Ab -

holung bereit stehen .

Ein Kartosselfeld in der inneren Stadt Berlin bietet sich

den Passanten der Zimmerstraßen - Verlängerung . Gegenüber dem

Museum für Völkerkunde reiht sich nach der Königgrätzerstraße
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otaußen bn den Dörfern . — Warum auch nicht : Die Zimmer

Itraßen - Verlängerung hat Berlin ja auch als Dorf charakteristrt .
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Katastrophe an Zahl der Opfer übertreffe , 200 Menschenleben

Erkoren gegangen , wird von der Bauzeitung berichtigt . Der

�aybrücken - Einsturz hat ungefähr 90 Tobte gefordert , indem

mmiistliche Insassen des verunglückten Zuges von den Wogen

vsstchlungen wurden . Das Mönchensteiner Unglück kommt aller -

�" Ss gleich nach dem Einsturz der Taybrücke , welches das größte

stenbahn - Unglück in Europa ist . Das größte Eisenbahn - Unglück

m Zeiten ist nach Röll , Encyklopädie des ges . Eisenbahn -

Uesens, ein am 24 . Juni I8S1 vorgekommener Ärückeneinsturz

forb tt \ nitf�an ' fc�en Morelosbahn , welches 210 Tobte ge -

. Ein jugendlicher Brandstifter . Kindlicher Unverstand

W, durch das leidige Spielen mit Feuer am Donnerstag Nach -

mittag wieder einmal ein Schadenfeuer angestiftet und Unheil

und Aufregung veranlaßt . Der Vinetaplatz ist gegenwärtig eine

» wilde " Ferienkolonie . Auf demselben tummelt sich die schul-
Jugend unter Assistenz der noch nicht schulpflichtigen

Generation und sucht sich für die Mißgunst des Schicksals ,

welches fle zwingt , die schönen Hundstagsfericn in Berlin zn ver -

»eben , schadlos zu halten durch allerlei Kurzweil . Als Zeitver -

spub haste sich nun ein kaum drei Käse hoher Knirps eine

�chachiel Zündhölzchen , die er irgendwo ergattert hatte , erkoren ,

mit der er nach Kinderart herumexperimentirte . Eine will -

rommene Gelegenheit , die Zündkrast seiner Hölzchen in größerem

Maßstäbe zu erproben , gab dem kleinen Feuerwerker ein von

�. eißensee loinmender , von der Nordbahn her auf den

�nietaplah einbiegender hoch mit Stroh beladener Wagen .

»" cht lange , so züngelte auch schon hinten , unbemerkt von dem

vorn im Stroh vergraben sitzenden Führer des Fuhrwerks , eine

verhäugnißvolle Flaiiime an der Strohladung empor , sich schnell

weiter verbreitend . AIS das brennende Gefährt an einem Neubau

vorbeikam , machten den Führer des Wagens die dort beschäftigten

" veiter auf die drohende Gefahr aufmerksam und eilten auch

alsbald zur Hilfeleistung herbei . Das brennende Fuder Stroh
hatte auch bald ein « große Menschenmenge angelockt und nun
ging es an die Rittungsarbeiten . Der Wagen wurde umge -
worsen , die Pferde in Sicherheit gebracht , die Strohmassen aus -
einandergeriffen , um ler Verbreitung des Feuers möglichst Einhalt
zu gebieten . Mittlerneile war auch schon die Feuerwehr alarmirt
worden , welche alsbild auch auf dem Platze erschien und dem
Brande schleunigst ein ? nde bereitete . Auch fanden die Samariter
der Feuerwehr Gelexnheit , eine Probe ihres diesbezüglichen
Könnens abzulegen , ndem sie dem Führer des Fuhrwerks ,
welcher bei den Versuhen , das Feuer zu unterdrücken , Brand -
wunden an den Händn erlitten hatte , kunstgerecht den ersten
Verband anlegten . At die Gefahr endlich beseitigt , das Feuer
unterdrückt , die Aufreung und Venvirrung sich etwas gelegt
hatte und man sich na > dem Brandstifter umsah , — da war der »
selbe verschwunden ! Sa derselbe aber vorher mehrfach gesehen
worden sein soll , ist tfsen Ermittelung vielleicht möglich . Das
Stroh war übrigens v, sichert .

selben herab und wurde von seinen Kollegen mit schweren Kopf
Verletzungen besinnungslos aufgefunden . Ein hinzugezogener Arz
stellte schwere innere Verletzungen fest und ordnete die sofortig
Uebersührung des Schwerverletzten nach der Charitce an .

Bei den unweit dem Neuen Kruge auf der Obersprs
am Dienstag ausgeführten Schwimmübungen des 1. Garde - Drw
goner - Negimcnts sank plötzlich ein Unteroffizier mitten im Waffervon seinem Pferde und ging in den Fluthen unter . Wahrschein -
lich ist er von einem Schlaganfall getroffen worden , denn trotzdes sofort an die Unglücksstätte herangefahrenen Rettungskahneskonnte der Bedauenswerthe nicht mehr ausgefunden werden .

Schon wieder dö leidige Bootschauleln . Trotz aller
Warnungen , die fast igtäglich über diesen gefährlichen Sport
durch die Zeitungen ge >n, kommt es immer wieder vor , daß
wagehalsige junge Leutisich in Lebensgefahr begeben und dabei
zu Grunde gehen . Amvonnerstag fuhren drei junge Leute im
Alter von 20 bis 22 Jiren mit einem kleinen Boot von der an
der Oberspree belegenen . Lirthschast Waldschenke das offene Fahr -
wasser hinauf , um ein Partie nach Sadowa zu machen . Die
ruhige Gangart des Bites schien aber den Insassen wenig zu
gefallen ; um dasselbe chneller zu bewegen , standen die Drei
auf und fingen mit n Pätscheln an zu schulen , d. h. sie
stießen nach Schifferar gleichmäßig mit den vollen Rudern
ins Wasser und bracen auf diese Weise natürlich das
Boot , das nun pfeilschnl dahinflog , in eine Schwankung . Dieses
Vergnügen schien den rei jungen Leuten außergewöhnlichen
Spaß zu machen , dersel . sollte ihnen aber nur allzubald theuer
zu stehen kommen . Dasschwanke Boot stieß plötzlich mit dem
Kiel an eine Floßholzkaz , schlug um und alle drei Insassen
fielen kopfüber in ' s Wass . Einer derselben mußte seine Wage -
halsigkeit mit dem Leben �zahlen , während die beiden anderen
sich durch Schwiinmen steten . Der Ertrunkene wurde beim
Sturz in das Wasser vorSchlage gerührt und sank sofort unter .
Seine Leiche ist bis jetzt ch nicht gefunden . Die Eltern des er -
trunkenen zungen Manne : welche in Berlin wohnen , wurden
von den Geretteten von em so jähen Tode ihres Sohnes in
Kenntniß gesetzt .

Bor den Augen seir Geliebten hat gestern Nachmittag
ein 45 jähriger verheirathe Mairn und Vater mehrerer Kinder ,
der in der Friedenstraße tinende Kommissionär August Heinke ,
einen Selbstmordversuch gacht . H. . der mit der 23jährigeii
Schneiderin Klara F. schoieit längerer Zeit ein Liebesverhältniß
unterhielt , lebte seit zweZahren von seiner Familie getrennt
und bewohnte ein möbli ; Zimmer . Gestern Morgen erhielt ,
die F. einen Brief von ihn Geliebten , worin der Letztere sie
bat , ihn am Nachmittag besuchen , da er ihr Wichtiges mit -
zutheilen habe . Die F. e,ien auch gegen drei Uhr in seiner
Wohnung und hielt sich H. eine Stunde aus . Als sie sich
verabschieden wollte und d>i scherzend erwähnte , daß er ihr ja
die wichtige Angelegenheit och nicht mitgetheitl habe , zog H.
plötzlich einen Revolver auter Brusttasche und feuerte denselben
auf sich ab . Die Kugel dr > in die linke Brust , und blutüber -
strömt brach der Lebensnu vor den Augen des zu Tode er -
schrockenen Mädchens zusaren . Der Schwerverletzte wurde in
wenig hoffuungsvollem Zand « nach dem nächstbelegenen
Krankenhause gebracht .

Die gerichtSärzliche lersuchung der in Charlottenburg
aufgefundenen Theile eines tdes hat zu dem Ergebniß geführt ,
daß dasselbe erst etwa L T alt , aber besonders kräftig ent -
wickelt gewesen und eines giltsamen Todes gestorben ist . Es
liegt nach dem Befund alsazwcifelhaft ein Mord vor . Nach
Beendigung der Obduktion der Arbeiter Fleischhammel , und

zwar vorgestern Nachmittag fchen 4 und 3 Uhr , auch den bisher
nicht zu finden gewesenen K am Sandfang entdeckt , welcher
vermuthlich in einer Röhre zesessen und erst durch den Regen
am Tage vorher losgeschwer worden ist . Derselbe war in
zwei Hälften getheilt wordeund zwar so, daß Gesicht und

Hinterkopf je eine von dicseildeten . Ueber dem rechten Auge
ivaren noch mehrere tiefe , ' Beilhieben herrührende Wunden

vorhanden .

Polizeibericht . Am IS . d. M. Nachmittags stürzte ausdem Grundstück Andreasstr . 40 ein lljähriger Knabe aus dem
zweiten Stock eines Lagerhauses auf den Hof hinab und erlitt
außer einer Verletzung des Rückgrats einen Bruck ) des Fuß¬
gelenks . — Abends versuchte ein Mädchen in der Wohnung
/einer Dienstherrschaft in der Lichtenbergerstraße sich mittels
Salzsäure zu vergiften . Schwerkrank wurde es nach dem
Sfrankenhause am Friedrichshain gebracht . — Am 16. d. M.
Vorniittags gerieth eine 74 Jahre alte Almosenempfängerin an
der Ecke der Garten - und Elsasserstraße unter die Räder einer
Droschke und erlitt einen Bruch beider Unterschenkel , so daß ihre
Uebersührung nach dem St . Hedwigskrankenhause erforderlich
wurde . — Vor dem Hause Andreasstr . 60 wurde zu derselben
Zeit ein achtjähriger Knabe , als er von einem Fourage -
wagen herabgefallene Erbsen auslesen wollte , infolge des
plötzlichen Anziehens der Pferde überfahren und am
Oberschenkel bedeutend verletzt . Er wurde von seiner
Mutter nach dem Krankenhause Bethanien gebracht . —
Ein dreijähriges Mädchen gerieth zu derselben Zeit vor dem
Hause Kurfurstenstraße 167 unter die Räder eines Bicrwagens
und erlitt bedeutende Verletzungen an beiden Kniegelenken . —
Mittags brachte sich auf dem Chariteekirchhofe ein Kellner an dem
Grabe eines Mädchens , welches sich vor einiger Zeit ertränkt
hatte , mittelst Revolvers einen Schuß in die rechte Schläfe bei .
Er wurde noch lebend in die Charitce gebracht . — Nachmittags
wurde ein ehemaliger Schankwirth in einer Kellerwohnung am
Elisabethufer erhängt vorgefunden . — Zu derselben Zeit stürzte
der Dachdeckergeselle Basler von einem an der Hinlerseite des
Nauses Rathhausstr . 2 angebrachten Hängegerüst infolge eines
Fehltritts ans der Höhe des 2. Stocks auf den Hof hinab und
erlitt schwere Verletzungen am Kopfe , welche seine Uebersührung
nach der Charitce erforderlich machten . — Gegen Abend wurde
ein Kaufmann in seiner Wohnung , in der Britzerstraße , todt aus -
gefunden . Nach ärztlichen Feststellungen hat er sich mittelst Bitter -
mandelöls vergiftet . — In der Nacht zum 17. d. M. wurde ein
Eisenbahnarbeiter in seiner Wohnung , in der Dreysestraße , er -
hängt vorgesunden . — Am 16. d. M. fanden drei Brände statt .

GeriEzks - IZettnngt
Ein betrübender Unglücksfall unterlag gestern mit Bezug

auf seine Verschuldung der Prüfung der III . Strafkammer des
Landgerichts I . Der fahrlässigen Tödtung und der fahrlässigen
Körperverletzung beschuldigt befand sich der Arbeiter Franz
W e i st e r auf der Anklagebank . Am 28 . Mai hatte ver Kutscher
Ledig eine Fuhre Mauersteine vom Monbijou - Platz nach einem
Neubau in der Kochstraße zu fahren . Er nahm den Angeklagten
mit , um ihm beim Abladen behilflich zu sein . Nachdem dies ge -
schehen , bat Ledig den Angeklagten , für wenige Minuten auf das
Fuhrwerk zn passen , er wolle Hingehen, um den Ablieferungsschein
zu holen . Meister stieg auf den Wagen, ohne vorher den Zügel in die
Hand zu nehmen . Kaum war er oben , als die Pferde anzogen . Der
Angeklagte stieg aus die Deichsel , um den Zügel zu fassen , der
auf dem Rücken des Pferdes hing . Als er das Pferd , welchesbis vor kurzem der Feuerwehr gedient hatte und ein muthiges
Thier war . auf dem Rücken berührte , ging es durch und riß auch_ _ _ cnc —v rn «. or — -»r — 4.. c. . e — v «jt » � '

geude Szetvielte sich am Donnerstag gegen
der Llluhlhaide� c Daselbst ' hatten fich hinter der

Eine a
Abend in ll ». r —,
Werststation auf einem Wieomplex SO bis 60 Personen bei
derlei Geschlechts , die eine dpartie gemacht hatten , nieder -

gelassen und waren eben wegriff , einige Spiele zu veran -
stalten , als plötzlich in der Ring von Köpenick her aus einer
in der Nähe befindlichen «nung eine verstört aussehende
Frauensperson in den 20er Im , mit einem weißen Unterrock
und weißer Nachtjacke bekleiünd mit vollständig aufgelöstem
Haar , sich mitten in die Spieltschaft stürzte , auf einen jungen
Mann zurannte , denselben ehe er es verhindern konnte .
umarmte und dann mit den *en : „ Stirb , Elender , Du hast
mir mein Heil genommen " , dcg vor die Brust stieß , daß dieser
zurücktaumelte und zur Erde Darauf ergriff die Frauens -
person schleunigst die Flucht , rde aber von einigen Herren
verfolgt und am Nutcgraben , >n sie sich zu stürze » suchte , ein -

geholt und dingfest gemacht , sie wirre Rede » führte , kam
man bald zu der Ueberzeugunnß man es mit einer Geistes -
kranken zu thun hatte . Dies ( igte sich denn auch ; denn nach
den bei ihr vorgefundenen Pay ergab sich , daß sie Minna
Rust hieß und erst vor eiinge,gen aus der Irrenanstalt zu
ihrer in der Frankfurter Allee „ enden Mutter entlassen war ,
sich aber von dort heimlich ent hatte . Man brachte * n3
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bedauernswerthe Mädchen zun nach seiner Wohnung .

_ _ _ _

ivo aus dann am Freitag sruhder seine Uebersührung in die

das
von
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Irrenanstalt erfolgte .

Bezüglich deS seit de «) , d. M. verschwundenen
Kassenboten Frist Schramnhgrlottenstr . 82 bei der Ver -

ficherungsgesellschast „ Jduna ,hast sgewesen , kommt heute
die Nachricht , daß dessen Li nunmehr in Cöthen bei

Falkenberg anfgefunden worden Nähere Angaben fehlen noch .
doch erscheint ein Selbstmord esigZ . Die Ehefrau hat sich

sofort a » den Fundort begeben .
j i j

Vermißt wird feit oorgejber Schisser Julius Barth .
u** 9 nWat leb # XU , ftpt - Pfrtimpnhiirrt / »ofiniwi

und blauer Schlsserniuye hat lieh von feinem

hier auf der Spree liegenden Fi,g eutferut , ohne über das

Ziel seines Ganges etwas zu Haffen und ist seitdem nicht

zu ermitteln gewesen .

Ein schwerer UnglnckSfah sich vorgestern gegen Abend

ans dem Neubau dev Hauses Ra�rstraße 3 zu, woselbst der

Dachdecker B. in Hoh� der drittgge auf einem Hängegerllst
beschäftigt war . Infolge eines rittes stürzte B. von dem -
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nehmen . Die Pferde rasten weiter . Beim Humbvldthain ge -
riethen sie auf den Bürgersteig und mitten in einen Haufen
spielender Kinder hinein . Drei derselben kamen unter den
Wagen , der vierjährige Otto Thiele war sofort todt , die
beiden anderen Kinder erlitten ziemlich erhebliche Ver -
letzungen . Der Staatsanwalt führte aus . daß der Angeklagte
sich dadurch einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht habe , weil er
den Wagen bestieg , ohne vorher die Zügel in die Hand zu
nehmen . Bei den schweren Folgen , den diese Unvorsichtigkeit
gehabt , beantrage er eine Gefänguißstrafe von einemJahre .
Das Urtheil lautete auf vier Monate Gefängniß , wo -
von ein Monat durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt
erachtet wurde .

Gepokert , gemauschelt und getempelt sollte in einem
Lokale in der Naunynstraße sein , dessen Inhaberin , ein Fräulein
Braun , deshalb gestern wegen Duldens von Glückspiel vor der
87. Abtheilung des Schöffengerichts stand . Die Beschuldigte
gab den Inhalt der Anklage zwar zu, bestritt aber , daß
sie von der Strafbarkeit dieser Spiele Kenntniß gehabt ,
die außerdem nur von ihren Stammgästen betriebe�
worden seien . Durch die Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß
Frl . Braun eines Tages mit einem ihrer Gäste Scchsundsechszig
gespielt hatte und dabei dennaßen vom Glück begünstigt worden
war , daß sie gegen 60 M. gewann . Um dem Verlierer Revanche
zu gebe » , hatte sie dann ei » anderes Spiel vorgeschlagen ; es
wurde getempelt und hierbei verlor die Angeklagte nicht nur die
gewonnenen 60 Vi . , sondern noch 20 M. dazu . Ferner wurde
erwiesen , daß auch die übrigen Glücksspiele in dem Braun ' schen
Lokale häufig betrieben wurden , wobei Einsätze von zehn Pfennig
bis zu einer Mark gewagt wurden . Der Gerichtshof glaubte der
Angeklagten nicht , daß sie als ' gewandte Kartenspiclerin von der
Natur der Glückspiele keine Kenntniß gehabt , sondern verurtheilte
sie zu 50 M. Ter Staatsanwalt hatte 300 M. beantragt .

VevkÄ » umlrmgcn .
Ten Entwurf eines neuen Programms der sozial -

demokratische » Partei Teutschlands
beleuchtete Genosse Bebel am 16. Juli in einer VersammlungdeS Sozialdemokratischen Wahlvereins für den ersten Berliner
Neichstags - Wahlkreis solaendcrmaßcn :

Parteigenossen ! � Bekanntlich ist der Parteivorstand auf dem
vorjährigen Kongreß zu Halle beauftragt worden , ein neues
Programm auszuarbeiten , weil das alte Programm mannigfachewissenschaftliche Fehler enthielt , in manchen Punkten praktisch
nicht durchführbar war und überhaupt den veränderten Verhält -
nisten und den fortgeschrittenen Anschauungen der Partei nicht
mehr entsprach . Unser altes Programm ist bekanntlich 1875 aufdem Kongreß zu Gotha geschaffen worden , wo sich die bis dahin
feindlichen Fraktionen , der Alloemeine deutsche Arbeiterverein



( Vayalleaner ) unv vie Sozialistische Arbeiterpartei ( Eisenacher ) ,
in d- iesem Programm einigten . Es mußte damals nach beiden
Seiten hin Rücksicht geübt werden ; doch ist auch zu be -
denken , daß damals die Partei noch weniger entwickelt
war und die Gemüthcr für die Lassalle ' schen Ideen sehr ein -

genommen waren . Lassalle forderte namentlich das allgemeine
Stimmrecht , um dadurch die politische Macht zu gewinnen , und
ferner die Gründung von Produktiv - Genossenschast . ' » mit Staats -
Hilfe . Der Vorschlag war Lassalle nicht eigenthümlich und war
fast Wort für Wort den Vorschlägen entnommen , die Louis
Blanc in den 40 er Jahren in der Schrift „ Die Organisation der
Arbeit " gemacht hatte . Die „ Nationalwerkstätten " Louis Blanc ' s
fanden aber in den Junischlachten des Jahres 1848 ihr klag -
liches Ende , und wirklich steht die Verwirklichung dieser Pläne
auch mit den Interessen des Staates und der bürgerlichen Ge -
fellschaft in unversöhnlichem Widerspruch , während doch Staat
und Gesellschaft nach den Wünschen von Lafsalle und Blanc

gerade selbst die Hand zur Verwirklichung bieten sollten . Lassalle ,
in den Anschauungen der deutschen Philosophie befangen , glaubte ,
daß der Staat ein Wesen sei , das alle Bürger glücklich sehen
wollte und daß der Staat bereit sein würde , die soziale Frage in
Wirklichkeit zu lösen . Heute lehrt die Geschichtsforschung , daß der
Staat eine Einrichtung der Periode des Privateigenthums ist , von
dem Besitzenden gegründet , um sie gegen die Nichtbesitzenden zu
schützen , denen er stets als ein unantastbares Heiligthum
hingestellt wird . Wo sich aber verschiedene Interessen feindlich
gegenüber stehen , bildet sich der Staat ; wenn aber die Klassen -
gegensätze aufgehoben werden , wird der Staat überflüssig . Aus
diesem Grunde mußte man im neuen Programm die Begriffe
„ Staat " und „Gesellschaft " , die im alten Programm fortwährend
verwechselt sind , scharf trennen . Ebenso mußte das Wesen der

bürgerlichen Gesellschaft , die unter sich vielfach gespalten ist , aber
dem Sozialismus geschlossen gegenüber sieht und auf alle Fälle
den heutigen Staat erhalten will , festgestellt werden . Der Staat
der heutigen herrschenden Klasse benutzt natürlich Kirche , Schule
und alle Mittel , um das Volk im Glauben zu erhalten , der

Klassenstaat , wie er besteht , wäre eine Nothwendigkeit , und daher
kommt es , daß so viele Proletarier , deren Interessen sie zu uns

ziehen müßten , noch in den Reihen der Gegner gegen uns kämpfen .
Wir müssen diese Schwierigkeiten zu überwinden suchen ; aber
wenn man die Entwickelungsgeschichte der Partei seit den 60et

Jahren verfolgt , dann kann man am schließlichen Erfolge nicht
zweifeln . Dies um so weniger , als die Entwickelung der gesellschaft -
lichen Zustände uns trefflich vorarbeitet , und man hat deswegen
nicht unrecht , wenn man meint , auch ohne unser Znthun würde
die Gesellschaft in den sozialistischen Staat hineinwachsen . Trotz -
dem sind wir aber genöthigt , im Interesse der Arbeiterklasse eine

Reihe von Forderungen an den heutigen Staat zu stellen . Für

diese Nothwendigkeit spricht auch noch der praktische Grund ,

daß wir die Volksmasse nicht mit bloßen Theoreinen gewinnen
können , sondern ihr auch zeigen inüssen , daß wir die Interessen
der Arbeiter auch in der heutigen Gesellschaft wahrnehmen ;
nur wenn wir dies beweisen , wird man unserer Fahne folgen .

Das neue Programm mußte nun so gestaltet werden , daß

es thatsächlich den Meinungsausdruck der Partei bildete , und es

so zu bearbeiten , konnte natürlich nicht das Werk eines Einzelnen

sein . Mit dem ersten Entwurf wurde Liebknecht betraut . Ich

machte an dessen Arbeit Abänderungen , der Partei - Vor-
stand berathschlagte über beide Vorschläge , die dann Liebknecht
abermals zu einem neuen Entwurf verarbeitete . Dieser

Entwurf wurde an Engels , Kaulsky und viele andere

wissenschaftlich hervorragende Parteigenossen , an die Frak -
tionsmitglieder , die Mitglieder des Parteivorstandes : c. zur

Begutachtung geschickt , und von allen Seiten kamen denn auch

Abänderungsvorschläge . Der Parteivorstand ist dann in er -

neuter Berathung dahin übereingekommen , den von Engels für
den ersten Theil des Programms eingesandten Entwurf definitiv

vorzuschlagen , der aber auch noch Abänderungen erfuhr . Es ist

demnach erst die sechste Umarbeitung , die der Partei als Pro -

grammenlwurs vorgelegt worden ist . Wir bitten nunmehr die

Genossen , auch ihrerseits an unserm neuen Programm mit zu

arbeiten , und wir sind überzeugt , daß nicht nur Veränderungen ,

fondern auch Verbesserungen ans den Reihen der Parteigenossen
kommen werden .

Der Entwurf ist also in seinem ersten Theil von den ver -

worrenen Begriffen , die dem alten Programm anklebten , ge -

reinigt worden . Er läßt die Produktiv - Genosscnschaften und ähn -

liche Mittel aus dem Spiel , weil eine Entwickelung der Gesell -

schaft in diesem Sinne rein unmöglich ist . Man weiß

- indessen nicht , in welcher anderen Weise das Ziel , nach dem irnr

streben , einst erreicht werden wird , weil , je nach dem sich die

Verhältnisse gestalten , verschiedene Wege eingeschlagen werden

müssen . Niemand kann voraussehen , wie sich die Verhältnisse in

der Zukunft gestalten werden , und deswegen ist alles , was wir

thun können , daß wir gewisse Marksteine ausstellen und dann auf

diese losmarschiren
Wir kommen nunmehr zur Besprechung der einzelnen Ab -

schnitte des Entwurfs selber . Der erste Passus lautet : _
„ Die Trennung der Arbeiter von den Arbeitsmitteln

— Grund und Boden , Bergwerke , Gruben , Maschinen und

Werkzeuge , Verkehrsmittel — und deren Uebergang in den

Alleinbesitz eines Theiles der Gesellschastsglieder hat zur

Spaltung der Gesellschaft in zwei Klassen , die arbeitende

und die besitzende , geführt . "
Mit den » Augenblick , wo das Elgenthum sich bildete , trat

krasser in die Erscheinung . Dies geschieht jedoch während der
im folgenden Absatz geschilderten wirthschaftlichen Krisen .

„ Die im Wesen der kapitalistischen Produktion be¬

gründete Planlosigkeit erzeugt jene immer länger andauern
den Krisen und Arbeitsstockungen , welche die Lage der Ar -
beiter noch verschlimmern , durch den Ruin der städtischen
und ländlichen Mittelstände — der Kleinbürger und Klein -
dauern — den Abgrund zwischen Besitzenden und Besitz -
losen erweitern , die allgemeine Unsicherheit zum Normal -

zustand der Gesellschaft erheben und den Beweis liefern ,
daß die Klasse der Aneigener der gesellschaftlichen Arbeits

■ * «- - - -cn - - - -c .— v Ol- _

_ _ _
Gleiches Recht für Alle , was Menschenangesicht trägt , ist

das Prinzip der Sozialdemokratie . Ein zeder Bürger ist nach
unseren Anschauungen von der Gesellschaft zur Mitarbeit

verpflichtet , aber Jeder ist auch berechtigt , an dem Verbrauche
der Genußmittel der Gesellschaft theilzunehmen . Aufhebung des
Unterschieds zwischen arm und reich , völlige Gleichheit in der
Gesellschaft und gesicherte Existenz aller Bürger : das ist das Ziel
der Sozialdemokratie ! ( Beifall . )

Wir kommen nun zum zweiten Theil des Entwurfs , die
Forderungen betreffend , mit denen die Sozialdemokratie gegen «
wärtig hervortritt . Man hat auf gegnerischer Seite gesagt , der

mittel den Beruf und die Fähigkeil zur wirthschaftlichen zweite Theil enthalte keine Forderung , die nicht auch verschiedene
»»», >» mmT« 4* O. il s-w-n» /•» «norTrtvart ftitf " ■ ST) f CDv �� . �„.. t. Li♦f /t o i Ti. ... . r. ..und politischen Führung verloren Hot.

In diesen Sätzen wird der herrschenden Klasse das ihr ge
bührende Armuthszeugniß ausgestellt . Du wirthschaftliche Krise ,

in der wir uns jetzt z. B. seit ca . V« Josten befinden , wird sich
voraussichtlich noch länger hinziehen uld in den Mittelständen
zahllose Bankerotte und Proletarisirungen zur Folge haben . Man
würde noch viel mehr Bankerotte erlebei , wenn nicht Hundert -
tausende kleiner Bauern , Geschäftsleute :. sich durch gegenseitige
Wechselreiterei über Wasser hielten . Jrend ein Ereigniß , z. B.
ein europäischer Krieg , würde diesen ßunderttaufenden sofort
ihre selbständige Existenz kosten . Die Ekenntnjß dieser Zustände
spricht sich auch in der Bildung jenerTrusts , Ringe , Kartelle

aus ; aber auch diese sind nicht bestandfhig , indem ein Mitglied
das andere zu überflügeln sucht nd dadurch die ganze
Vereinbarung illusorisch macht . So zigt sich die herrschende
Klasse auf allen Gebieten als vollstänig unfähig zur ferneren
wirthschaftlichen und politischen Führug des Volkes . Politisch
geht die Bourgeoisie auf allen Gebieter rückwärts , weil sie sehr
gut weiß , daß jedes der Arbeiterklasse ewährte Recht gegen ihre
eigene Herrschaft angewendet wird , ud die Arbeiterklasse hat
daher schon manche politische Forderur aufnehmen müssen , die

früher von der Bourgeoisie vertheidigt mrde , die zu vertreten sie
aber jetzt zu feig geworden ist .

„ Diesem Zustand , der von Äg zu Tag unerträglicher
wird , durch Beseitigung seine - Ursachen ein Ende zu
machen und die Befreiung der tbeiterklasse zu erringen
ist das Ziel und die Aufgabe d Sozialdemokratie .

„ Die sozialdemokratische Pitei Deutschlands erstrebt
demgemäß die Umwandlung d Arbeitsmittel — Grund
und " Boden , Bergwerke, Grube Maschinen und Werk
zeuge , Verkehrsmittel — in Geeineigeuthum der Gesell -
schaft , und die Umwandlung d kapitalistischen Produk¬
tion in sozialistische Produktior eine Umwandlung , für
welche die kapitalistische Geselligst selbst die materiellen
und geistigen Bedingungen geseffen hat und weiter schafft
und durch welche allein die ffreiung der Arbeiterklasse
und mit ihr die Befreiung ar Gesellschastsglieder ohne
Ausnahme verwirklicht wird . "

Oben ist ausgeführt , daß die Innung des Arbeiters vom
Arbeitsmittel der Grund der Abhgigkeit und Unterdrückung
der Arbeiterklasse ist . Die logische »lgerung ist deswegen , daß
dann die Arbeitsmittel in die Handes Arbeiters zurückgegeben
werden müssen , um die Arbeilerkfe zu befreien . Doch darf
man dabei nicht i » die Fehler Lot Blanc ' s und Lassallcs ver -

fallen , die da glanbten , der Staat irde sich freiwillig ausliefern
und so gewissermaßen einen Selbstird begeben . Der Staat der

herrschenden Klasse wird sich niemäzn mehr als zu unbedeuten -
den Konzessionen herbeilassen , unvie schließliche wirkliche Be -

freiung der Proletarierklaffe kanmur durch die thatsächliche
Verschiebung der Machtvcrhältnisszu Gunsten der Proletarier
herbeigeführt werden .

„ Die sozialdemokratischeartei hat nichts gemein mit
dem sogenannten Slaatssozismus , dem System der Ver -

staatlichung zu fiskalischen >ecken, das den Staat an die
Stelle des Privatunternehnt setzt und damit die Macht
der ökonomischen Ausbeut , und der politischen Unter -

drückung des Arbeiters in er Hand vereinigt . "
Wenn der Staat die Poste die Eisenbahnen , Bergwerke

und dergl . in der Hand hat , sond das durchaus keine sozia -

listischen Einrichtungen ; im Gejtheil , der Staat arbeitet hier
nur als Unternehmer , und wieei jedem anderen Bourgeois
sind die Arbeiter mit der schnten Arbeit und der größten
Verantwortung die am schlechtestzahlten und umgekehrt . Der
Staat unterdrückt seine Arbeiter ch mehr , als ein gewöhnlicher
Bourgeois , und eine politisch ositionelle Meinung bringt den

Beamten sofort um seine Stelle . « Staat ist mit Rücksicht auf
die Staatsbetriebe iveiter nichtils ein kapitalistischer Unter -

nehmer , — und häusig nicht mein anständiger Unternehmer .

( Beifall . ) Ein Gutes haben jch die großen Staatsbetriebe ,
wie auch die großen Betriebe llirupp . Stumm , Baare : c. , sie

zentralisiren schon heute ganzindnstriezwcige und erleichtern
später einmal den Uebergang iJndustrie in die sozialistische
Produktionsform .

„ Die Befreiung der >eiterrlasse kann nur das Werk
der Arbeiterklasse selbst . weil alle übrigen Klassen und

Parteien auf dem Bodeis Kapitalismus stehen und trotz
der Jnteressenstreitigkeit - unter sich doch die Erhaltung
und Stärkung der Grragen der heutigen Gesellschaft
zum gemeinsamen Ziel en . "

Ich sagte oben schon , d�ämmtliche Parteien außer uns
dem Boden der bestelen Gesellschaftsordnung stehen

bürgerliche Parteien in ihren Programmen hätten . Es ist wahr ,
daß eine Reihe unserer Forderungen in der Schweiz , in Frank -
reich , in den Vereinigten Staaten schon verwirklicht sind . Aber
darauf kommt es nicht an . Wir machen unser Programm für
die deutschen Verhältnisse , und wenn man sagt , wir hätten nur
bürgerlich radikale Forderungen , so haben wir nichts da -
gegen . Wir müssen eben verschiedene Forderungen aus -
nehmen , die von unseren bürgerlichen Parteien aus Feigheit
fallen gelassen worden sind . Außerdem kenne ich aber keine Partei ,
außer v « sozialistischen , weder bei uns noch im Auslande , die
für unsere Forderungen in ihrer Gesammtheit einzutreten wagen
würde . Ob wir unsere Forderungen alle verwirklichen werden ,
weiß ich nicht . Leicht ist es auch möglich , daß wir die ganze
soziale Gesellschaft verwirklicht haben , eye eine von diesen For -
derungen erfüllt ist . Die ökonomische Entwickelung kann der
politischen voraneilen und diese mit sich fortreißen .

Man hat serner eingewendet , verschiedene Forderungen bildeten
gegen solche des früheren Programms einen Rückschritt . Das ist
nicht wahr . Die Zahl 21 beruht , wie ich schon erklärt habe , auf
einem Schreib - oder Druckfehler . Wir sind immer noch der
Meinung , daß das Alter der Wehrpflicht auch das Alter der
politischen Mündigkeit bilden muß , und wir fordern das Wahl -
recht für alle Männer und Frauen vom vollendeten 20. Jahre ab .
— Wir fordern das Proportional - Wahlsystem , damit jede Partei
des Landes im Verhältniß ihrer Stimmenzahl vertreten ist
und auch Minoritäten die ihnen gebührende Vertretung
finden . Wir verlangen ferner , daß alle öffentlichen
Wahlen und Abstimmungen an Sonntagen vorgenommen werden .
damit Jedermann sein verfassungsmäßiges Wahlrecht auch aus -
üben kann . Unter den heutigen Arbeitsverhältnissen , wo die
Arbeiter vielfach nur eine sehr ungenügende Tischzeit haben oder
' ar stunden - und meilenweit von ihrer Wohnung arbeiten , sind

! iele an der Ausübung ihres Wahlrechts direkt verhindert . — Wir
verlangen die Entschädigung der gewählten Vertreter , damit
jeder begabte Mensch , der vom Vertrauen seiner Mitbürger
beehrt wird , die Wahl aniiehmen kann und nicht wegen pekuniärer
Bedenken ausschlagen muß .

Statt unserer früheren Forderung „ Direkte Gesetz -
gebung durch das Volk " sagen wir zetzt : „ Direkte An -
theilnahme des Volkes an der Gesetzgebung mittelst des
Vorschlags - und Verwerfungsrechtes . " Das ist keine Verschlech -
tcrung , sondern nur klarer . Man hat niemals sagen wollen , daß
das Volk direkt die Gesetze machen solle . Es giebt eine große
" ahl von Spezial - und technischen Gesetzen , die für das Volk im

ianzen gar kein Interesse haben und bei denen es sich nicht
lohnen würde , eine Volksabstimmung vorzunehmen . Das Volk
soll aber das Recht haben , jedes erlassene Gesetz anzweifeln zu
dürfen und eine Volksabstimmung darüber zu « « langen . F « ner soll
dem Volke eine gewisse Unabhängigkeit ihren Vertretern gegenüber
bewahrt und ihm das Recht rescrvirt werden , selbständige Gesetze
auszuarbeiten und feine Volksabstimmung darüb « zu verlangen .

Unter unserer „Selbstverwaltung des Volks " v « stehen wir nicht
nur die gewöhnliche bürgerliche Selbstverwaltung sondern auch
die Wahl der Staats - und Gemeindebeamten :c. durch das Volk .
— Unsere Forderung der jährlichen Steuerbewilligung und das
Recht der �Steucrverweigerung haben früher auch bürgerliche
Parteien auf ihr « Fahne gehabt , haben sie jetzt aber fallen
lassen . Wir fürchten uns nicht und haben die Forderung , da
sie selbstverständlich ist , aufgenommen .

Wir verlangen jetzt „Entscheidung über Krieg und Frieden
durch die gewählten Vertreter des Volles " , — während es frühert. ■ -». W. _ _ _ _«. . r, m /V* - m f.- fr •"• m J —

falsch . Durckj das
ließen ist nicht durch -

anderen Waare , imch Angebot und Nachfrage . ' Seit der Zeit ,

wo dies erkannt wurde , ist die Arbeiterklasse bestrebt gewesen ,

sich eine würdigere Existenz zu erringen ; die herrschende Klasse

hat aber alle Macht zusammengefaßt , mn die Arbeiter in der

Unterdrückung zu erhalten , wodurch der Klassengegensatz wiederum

immer schärfer wurde . Daher heißt es weiter :

„ In den Händen ihrer Aneigner sind die gesellschaft -
lichen Arbeitsmittel zu Mitteln der Zlusbeutung geworden .
Die hierdurch bedingte ökonomische Unterwerfung der Ar -

beiter unter die Besitzer der Arbeitsmittel , d. h. der Lebens -

quellen , ist die Grundlage der Knechtschaft in jeder Ge -

ftalt : des gesellschaftlichen Elends , der geistigen Vcrküm -

merung , der politischen Abhängigkeit .
„ Unter der Herrschaft dieser Ausbeutung nimmt die

Anhäufung des durch die Ausgebeuteten erzeugten Reich -

thums in den Händen der Ausbeuter — der Kapitalisten
und Großgrundbesitzer — mit wachsender Geschwindigkeit
zu . Immer ungleicher wird die Vertheiluug des Arbeits -

Produkts zwischen Ausbeuter und Ausgebeutete , immer

größer die Zahl und immer uusichcrer die Lebenslage der

Proletari «, immer massenhastcr die Armee der über -

schüssigen Arbeiter , immer schroffer der Klassengegensatz ,
immer erbitterter der Klassenkampf , welcher die moderne

Gesellschaft in zwei feindliche Heerlager trennt und das

gemeinsame Merkmal aller Jndustricländ « ist . "

Hier ist in wenig Zeilen die Weltanschauung der Sozial .
dcinolratie über die heutige Gesellschaft und deren Entwickelung

niedergelegt , und diese unsere Anschauung , daß die ivachsendc

Kapitalmachl die Schäden und Gegensätze in der Gesellschaft
immer schroffer gestaltet , wird heute von Niemand mehr be¬

stritten . So sehr auch in der gegnerischen Kritik am Programm -

Entwurf genörgelt wurde : die Grundanschauung obiger Sätze

hat Niemand als falsch zu bezeichnen gewagt . Es ist unbestritten ,

daß durch die zunehmende Konzentration der Reichthümer auch
die Abhängigkeit der Vollsmasscn wächst , daß durch die fort -

währenden wissenschaftlichen und technischen Betriebsvercin -

sackungen die Zahl der Arbeitslosen immer größer wird . Und

nur dadurch , daß zede Vereinfachung , jede neue Maschine gewisser

maßen wieder eine neue Industrie gebiert , nimmt die industrielle

Reserve - Armee nicht bedrohlichere Formen an und tritt nicht

und — wenngleich sie si untereinander in den Haaren
liegen und sich um die Fühhaft streiten — sobald wir mit

Forderungen erscheinen , unscbündet gegenüber stehe ». Die

bürgerlichen Parteien lassen . ber ihre sonstigen politischen
Forderungen fahren , macheich gegenseitig Konzessionen , um

nur ja sich von den verhasSozialiste » keine Zugeständnisse
abringen lassen zu müssen . > wie bei uns , so ist es in der

ganzen zivilisirten Welt .

„ Die Interessen derbeiterklasse sind in allen Ländern
mit kapitalistischer Prlionsweise die gleichen ; mit der

Ausdehnung des Wrkehrs und der Produktion für
den Weltmarkt wird Lage der Arbeiter eines jeden
Landes immer abhärr von der Lage der Arbeiter in
den anderen Länderree Befreiung der Arbeiterklasse ist
daher nicht eine narle , sondern eine soziale Aufgabe ,
an der die Arbeiterer Kulturländer gleichmäßig be-

theiligt sind . In d Erkenntniß fühlt und erklärt die

sozialdemokratische P Deutschlands sich eins mit den

klassenbewußten Arba aller übrigen Länder . "
Die Uebel sind also ül die gleichen . Tie Industrie macht

überall wahrhast kolossalortschritte und drängt die Unter -

nehmerklasfe dazu , sich r Absatzmärkte zu suchen ; die Län -
der werden durch ueunsenbahnlinien verbunden ; aber
anstatt diese zu bem schließt man sich in dem -

selbe » Augenblick dui Einfuhrzölle und dergleichen
von dem Nachbarlande ar aus Konkurrenzneid Keiner dem
Andern etwas gönnt . Dbeiler aller Länder leide » gemeinsam
unter diesem Druck des talisnschen Produktionssyileins und

fühlen deswegen ihre Zusengehörigkeit . Noch vor 20 Jahren
gab man sich die gröstühe , eine internationale Arbeiter -
Assoziation zu gründen : ; braucht man gar keine künstlichen
Mittel mehr anzuivcndcr Arbeiter aller Länder fühlen sich
solidarisch und schließen ur gemeinsamen Aktion aneinander ,
wie »vir 1889 in Paris - n haben .

„ Tie sozialdewische Partei kämpft nicht kür neue
Klasienprivilegien Vorrechte , sondern für die Ab -

schaffung der Klairrschaft und der Klassen selbst , und

für gleiche Recht « gleiche Pflichten Aller ohne Unter -

schied des Geschl und der Abstammung . In diesem
Befreiungskampf . cht die Sozialdemokratie , als die
Vertreterin nicht der Lohnarbeit « , sondern der Aus -
aebeutetcn und l�ückten insgesammt , alle Forderungen ,
Maßregeln und chtungen , ivelche die Lage des Volkes
im Allgemeinen der Arbeiterklasse im Besonderen zu
verbessern geeigitd . "

hieß : „ durch das Volk " . Das frühere
Volk Krieg zu erklären oder Frieden zu si . . WWWWU
führbar . Man denke sich der Sachlage gegenüber , wir geriethen
mit einem anderen Volk in Streit , d « durch einen Krieg ge -
schlichtet werden müßte . Wollte man da nun erst das ganze
Volk über Krieg oder Frieden abstimmen lassen , so würde man
es auch erst über die Streitfrage aufklären müssen ; das erfordert
aber bei einem Volle von S0 Millionen Wochen und Monate ,
und unterdessen würde der Feind einen bedeutenden Vorsprung
gewinnen und das eigene Volk durch seine Abstimmung benach -
theiligt sein . Für den Kriegsfall würde man den gewählten
Vertretern des Volks auch wirklich die Vertretung des Volkes
einräumen , damit die Regierung wenigstens nicht allein über
Krieg und Frieden zu entscheiden hat . Vorläufig hat die Volks »
Vertretung bei Kriegsfragen weiter kein Recht , als die Gelder zu
bewilligen .

Selbstverständlich verlangen wir aber auch die Errichtung
eines internationalen Schiedsgerichts , denn wir sind erklärte
�einde des Kriegs , wie überhaupt des Blutvergießens in jeder

orm . Wir hallen den Krieg nicht , wie Moltke , für eine Wohl -
that und dm Sporn der Völker , ohne den sie « starren und unter -
gehen würden . Wir verlangen , daß internationale Streitigkeiten
in derselben Weise geschlichtet werden , wie es im bürgerlichen
Leben üblich ist — kein Bürger darf , wenn er vermeintlich ge -
schädigt ist , zur Selbsthilfe greisen und sich schadlos halten ; er
muß den ordentlichen Rechtsweg beschreite ». Und ebenso sollten
sich die Völker gewöhnen , ihre Angelegenheiten gesetzlich zu
schlichten . — Wir wollen indcß nicht vergessen , daß gerade der
nächste Krieg , in dem sich mindestens 15 bis 16 Millionen
mit den rafsinirtesten Waffen ausgestattete Soldaten gegenüber
stehen werden , sehr viel Chancen für eine Umänderung der Ge -
sellschaft in unserem Sinne bietet , — und die herrschende Klasse
hätte deswegen alle Ursache , unseren Vorschlag eines iuter -
nationalen Schiedsgerichts nicht von der Hand zu weisen .

Die „Abschaffung aller Gesetze , welche die freie Meinungs -
äußerung und das Recht der Vereinigung und Versanimlung ein -
schränken " ist so auszufassen , daß alle Ausnahme - , alle Preß - und
Vereinsgesetze , die nur den freien Meinungsaustausch verhindern
sollen , gestürzt werden . Wenn Jemand durch die Presse oder in
ein « Versammlung beleidigt ist , so soll er vor den ordentlichen
Richter gehen , — soll sich aber nicht durch besondere Ausnahme -
gesetze schützen lassen .

Die Forderung der „Abschaffung aller Aufwendungen aus
öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiösen Zwecken " und
die fernere „ daß die kirchlichen und religiösen Gemeinschaften
als Privatvereinigungen zu betrachten sind " steht an Stelle
der früheren „ Erklärung der Religion zur Privatsache " .
Es ist dies ebenfalls einer der Fehler des früheren Programms ,
indem man damals noch der Meinung war , daß , wenn eine
Religion eine große Zahl von Anhängern im Lande zählt , die
Kirche immerhin durch den Staat unterstützt werden könne . Wir
meinen jetzt , es ist zedes Einzelnen volle Privatsache , was er
glauben oder anbeten ivolle . Wir verlangen den Grundsatz , daß
leine Religionsgemeinschaft die öffentlichen Mittel für ihre Zweckein Anspruch nehmen dürfe . Treten eine Anzahl Menschen zueiner Religionsgemeinschaft zusammen , so verwehrt ihnen dies
Niemand , weil ja das Versammlungsrecht besteht . Sie können
sich auch einen Geistlichen bestellen , haben dann aber keinen An -
spruch , daß dieser vom Staat oder Gemeinde besoldet werde ,
sondern sie müssen ihn selbst bezahlen , wie sie auch ihren Schuh -
macher und Schneider bezahlen müssen . ( Bravo !)

Wir verlangen auch vollständige Trennung der Schule von
der Kirche und insbesondere „obligatorischen Besuch der öffent -
lichen Volksschulen " . Jedes Kind ohne Ausnahme soll gezwungen
sein , die öffentliche Volksschule zu besuchen , und es soll hieria



lein Unterschied bestehen zwischen reichen und armen Kindern
Müssen Alle gleichmäßig in dieselbe Schule , dann wird die be>
sitzende Klasse schon dafür sorgen , daß die Volksschule auf die
Höhe der Zeit gebracht wird , — weil ihre eigenen Kinder hinein
müssen . Heute werden aus den öffentlichen Mitteln die höheren
Schulen dotirt und die Volksschulen müssen mit den Ueber -
bleibseln zufrieden sein . Die Lehrmittel sollen zudem unentgeltlich
abgegeben werden , weil auch der Unterricht an allen öffentlichen
Lehranstalten umsonst ertheilt werden soll . In Paris werden
schon heute nicht nur die Lehrmittel geliefert , sondern den
ärmeren Kindern wird in den Schulen auch unentgeltlich
Mittagessen verabreicht . In einem späteren , vollkommeneren
Zustand der Gesellschaft werden überhaupt die gesammten Er
ziehungskosten von der Gesellschaft getragen werden . Die künftige
Gesellschaft wird jedem ihrer Mitglieder Gelegenheit bieten , seine
Fähigkeiten zum eigenen Besten und zum Besten der Gesellschaft
zu wecken und auszubilden .

Unsere Forderung „ Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftig
keit und Volkswehr an Stelle der stehenden Heere " ist fast wört -
lich dem alten Programm entnommen . Um nur einen Grund zu
nennen , spricht schon d i e Erwägung für diese Forderung , daß
das gegenwärtige stehende Heerwesen die Kriege geradezu provo -
zirt . Wenn heute z. B. viele Tausend Offiziere das Soldaten -
Handwerk berufsmäßig treiben , so müssen sie auch den Krieg erst
als ihr eigentliches Lebenselement betrachten , indem sie sich durch
ihn Lorbeeren , Gold und Beförderung erwerben können . Wenn
man dann die vielfachen Fäden , mit denen das Offizien
Korps und die Regierung , die über Krieg und Frieden
entscheidet , verschlungen sind , bedenkt , so kann man einige Sorge
für die Zukunft dcch nicht unterdrücken , indem gerade diejenige
Einrichtung , die den Frieden gewährleisten soll , am meisten zum
Kriege drängt .

Im Programm steht ferner das Verlangen der unentgeltlichen
Rechtspflege und Rechtshilfe , weil man weiß , daß heute so mancher
Arme schweigend ein Unrecht tragen muß , weil er zu arm ist ,
sein Recht zu suchen , insbesondere um sich einen Rechtsanwalt zu
nehmen . Auch wünschen wir , um eine vollständig unparteiische
Rechtspflege zu gewährleisten , die Richter aus dem Volke selbst
zu wählen , womit die uralte Einrichtung der Volksgerichte wieder
aufs Neue eingeführt würde . Man fühlt sich heute durch manches
gerichtliche Urlheil seltsam angemuthet , namentlich die Urtheile ,
die gegen Sozialdemokraten erlassen werden , scheinen
uns »oftmals recht sehr anfechtbar zu sein . Man sehe sich die

Serren Richter aber doch nur in der Nähe an : es sind die
öhne von Beamten , Fabrikanten , Gelehrten u. s. w. , — alles

Angehörige derjenigen Klassen , die schon von Natur und durch
die jetzigen wirthschaftlichen und politischen Emanzipations -
Kämpfe der Arbeiter noch mehr verbittert , den Arbeitern feindlich
gegenüberstehen . Und mit seiner Klasse denkt und fühlt auch
der Richter . Man braucht deswegen keineswegs an bewußte
Rechtsbeugung zu denken , — aber seine Klassenvorurtheile hat der
Richter ebenso gut , wie andere Menschen , und wir wollen mit
unserem System der vom Volk gewählten Richter diese Uebcl
stände , so gut es geht , korrigiren .

Die herrschende Klasse zeigt überall das Verlangen nach
sogenannten Seelen - Aerzten , mit welchem Namen man die

Geistlichen belegt , die auf Staats - und Gemeindekosten
angestellt und unterhalten werden und uns alljährlich
mit so und so vielen Millionen Mark theuer genug zu
stehen konimen . Ungleich wichtiger aber , als diese söge
nannten Seelenärzte , scheinen uns die Aerzte für Leben und
Gesundheit des Körpers , und wir verlangen deshalb : „ Un -
cntgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung und der Heilmittel . "
Jeder Burger soll die Möglichkeit haben , seine Gesundheit so
schnell als möglich wieder herzustellen , wie sie für ihn , seine
Familie und die Gesellschaft von der größten Bedeutung ist. Da
halte ich es für richtiger , wenn man die Po: ' c», die man an die
„Seelenärzte " zahlt , lieber den wirklichen Aerzten giebt , die dafür
über das körperliche Wohl des Volles zu wachen habe » . Statur -
lich muß dann nicht der Staat bestimmte Aerzte zu diesem
Zweck einsetzen , sondern dem Einzelnen muß freie Arzt -
wähl anheim gestellt sein . Dies ist das beste Mittel ,
um die Aerzte gewissenhaft und pflichtgetreu zu erhalten ,
weil über ihrem Haupte stets das Damoklesschwert hängt ,
bei Nachlässigkeit und Pflichtvergessenheit enlassen und nicht
wiedergewählt zu werden ,

Das bisherige Programm fordert schließlich als einzige Be

steuerungsart die progressive Einkommensteuer für Staat und
Gemeinde , während der neue Entwurf eine „ stufenweis steigende
Einkommen - , Kapital - und Erbschaftssteuer " verlangt . Das
letztere ist jedenfalls bedeutend richtiger , weil man unterscheiden
muß zwischen einem Einkommen durch eigene Arbeit , wie z. B
dem eines Arbeiters , eines Arztes , eines Gewerbetreibenden , und

zwischen dem Einkommen aus Kapital in Gestalt von Zinsen ,
Dividenden ec. Die letzteren Einkommen müssen in einer un -
gleich schärferen Weise zur Steuer herangezogen werden . Ebenso
ist es mit der Erbschaft . Ich würde es begrüßen , wenn ein Gesetz
erlassen würde , wonach das Erbrecht über einen gewissen Ver -

wandtschastsgrad hinaus überhaupt ausgehoben würde und

mindestens mit der wachsenden Entfernung des Verwandt

solche Industrie -
Hinsehen Gründen
Wohlfahrt Nacht -

von mindestens

schaftsgrades die Erbst. . � _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _ _in die Höhe ging «. Hier in der

Kapital - und Erbschaftssteuer liegen vorzügliche Einnahmequellen
für den Staat verborgen . Mag er sie doch öffnen . Zwar würde
dann die herrschende Klasse in ganz anderem Maße zu den

Staatseinnahmen beitragen ; aber sie einzig iind allein hat ja ein

Interesse an der Aufrechlerhaltung des heutigen Staates , — mag
sie ihn sich auch selber bezahlen !

Ich komme nunmehr noch ganz kurz ans die dem Programm -
entwurf angehängten , zum Schutz der Arbeiterklassen bestimmten
Forderungen , die in den Arbeiterschutzgesetzen ihren Ausdruck
finde » sollten .

Es wird gefordert :
a ) Festsetzung eines höchstens acht Stunden beantragenden

Ltormalarbeitstages ;
d) Verbot der gewerblichen Arbeit für Kinder unter

U Jahren ;
c ) Verbot der Nachtarbeit , außer für

zweige , die ihrer Natur nach , aus te
oder aus Gründen der öffentlichen
arbeit erheischen ;

6) eine ununterbrochene Ruhepause
36 Stunden in jeder Woche für jeden Arbeiter ;

v) Verbot des Trucksystems .
„ . . Ich brauche diese Forderungen vor dieser Versammlung wohl

fischt zu begründen ; sie verstehen sich von selbst . Nur Eins möchte

sch bemerken : Man bat gesagt , es fehle das Verbot von beson -
Oers gesundheitsschädlicher Arbeit für die Frauen . Wir haben
oin Punkt fallen lassen , weil wir der Meinung waren , daß
Lesundheitsschädliche Arbeit auch für Männer verboten werden
wuffe . Ferner ist dies Verlangen auch schon in der Forderung
" ach Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe , nach Gründung
von Arbeitsämtern und Arbeitskammern :e. eingeschlossen . Diese
Ueberwachung der gewerblichen Betriebe wird ja eben zur Ab -

' Oehr aller dem Arbeiter schädliche » Einflüsse verlaugt , und dazu
flchört auch das Jnhibiren von gesundheitsschädlicher Arbeit oder

Anordnung von Maßnahmen , welche die Gesundheitsschädlich -
. aufheben — , wie das in den meisten Füllen recht gut
�glich ist .
. . Wir verlangen ferner die Gleichstellung der landwirthschaft -
" che » Arbeiter nnd Dienstboten mit den gewerblichen Arbeitern ,
auch hjx Aufhebung des Ausnahmegesetzes , das für diese Klasse

Arbeiter » gilt : der „ Gesinde - Ordnung " . Diese Forderungen

selbst�6" ' id) P0m Standpunkt eines aufgeklärten Menschen von

. . . . Mit dem Verlangen nach Sicherstellung des Koalitions -

Uchtes soll gesagt sein , daß die Unternehmerklasse selbst da , wo

nj*8 Koalitionsrecht gesetzlich besteht , durch ihre Machtmittel ,
Verabredungen , schwarze Listen ic . die Arbeiter zwingen kann ,

da ? Koalitionsrecht preiszugeben , und wir verlangen even mit
unserer „Sicherstellung des Koalitionsrechtes " die energische Be
strafung derartiger Übergriffe der Unternehmerklasse .

Als letzten Punkt des Programms verlangen wir Uebernahme
der gesammten Arbeiterversicherung durch das Reich mit maß
gebender Mitwirkung der Arbeiter an der Verwaltung . Wir sind
ivohl Alle darin einig , daß die jetzige Organisation der Kranken - I
Unfall - und Jnvaliditätsversichcrung eine total verfehlte ist . Die
drei Gesetze hängen organisatorisch zusammen , eins ist durch das
andere bedingt , wenn sie jetzt auch in drei Theile zerrissen sind .
sie bedürfen einer ganz gründlichen Umgestaltung ; erstens müssen
sie zusammen geschmolzen werden und dann so ausgestaltet , daß
sie ihren Zweck, die Sicherstellung der Arbeiter bei Krank
Herten , Unfällen und im Alter auch wirklich voll und ganz er -
reichen .

Zum Schluß will ich noch einmal wiederholen , daß wir , in
dem wir den Entwurf herstellten , kein unantastbares Werk, so »
dern nur die Basis des zukünftigen Programms schaffen wollten

Ich bitte Sie nun , auch Ihrerseits an dem Entwurf mit zu
arbeiten , damit auf dem nächsten Parteitag ein Werk zu Stande

kommt , das uns allen zur Freude und der Partei zur Ehre ge�
reicht . ( Brausender Beifall . )

Die Diskussion wurde bis nächste Woche vertagt . Es wird

zu diesem Zweck eine neue Bersainmlung einberufen werden .

Ter Sozialdemokratische Wahlvereinjfnr dcnZ . Berliner

RelchötagS - Wahltreis hielt am 1?. Juli eine Generalvcrsamm -
lung ab , in welcher unter dem Beifall der Anwesenden Genosse
Bruns Über die Gewerbegerichte referirte . Stach einer kurzen
Diskussion gab der Knssirer , Genosse Gründe ! , die Abrechnung
über die Wahl im 21. Kommunal - Wahlbezirk . Die Einnahmen
betrugen danach 169,35 M. , die Ausgaben 146,53 M. , bleibt ein

Uebcrschuß von 22,80 M. Die Abrechnung über die Wahl im
17 . Bezirk stellte sich wie folgt : Einnahmen inkl . des Bestandes
von der Wahl im 2l . Bezirk 230,12 M. . Ausgaben 195,24 M. ,
bleibt ein Uebcrschuß von 84,88 M. Davon gehen noch 16 M

ab , welche nachträglich für Inserate bezahlt wurden , somit bleibt
ein Bestand von 18,83 M, der zu Agitalionszweckcn verwandt
werden soll . — Der Verein selbst hatte im 2. Quartal eine Ein -

nähme von 114,7S M. , der eine Ausgabe von 76,31 M. inklusive
eines Defizits von 36,31 M. aus dem 1. Quartal gegenübersteht .
In der Kasse verbleiben also 38,44 M. Nachdem die Revisoren die

Richtigkeit der Abrechnung bestätigt hatten , wurde dem Genossen
Gründel Decharge ertheilt . Hierauf erstattete Genosse A. Schweitzer
den Bericht über die Thätigkeit des Vorstandes im letzten Quar -
tal . Nach einem Wahlvereiusbeschlusse hatte der Vorstand ans
den Wählerlisten , die bei der Wahl im 17. nnd 21 . Kommunal -

Wahlbezirk gebraucht wurden , die Namen und Wohnungen der -

jenigen herauszuziehen , welche sozialdemokratisch gewählt haben ;
man beabsichtigte dem betreffenden Wähler dann ein Flugblatt
mit der Aufforderung zu schicken , sich dem Wahlverein anzu -
schließen , dadurch die Partei zu unterstütze » und sich selbst Be -

lehrung zu verschaffen . Nach Schweitzers Bericht ist diese Arbeit
bis auf das Expediren der Flugblätter erledigt , er forderte darum
die Genossen ans , sich zahlreich an dem Vertrieb zu betheiligen ,
wenn das Ersuchen hierzu an sie ergangen . Darauf wurde be-
schlössen , die Generalversannnlnngen an den Säulen nicht mehr
bekannt zu machen . Nach einer längeren Debatte über die
kommenden Kominnnalwahlen wurde zur Berathung des nächsten
Familienausflnges geschritten nnd schließlich festgesetzt , daß am
Sonntag , den 26 . Juli , eine Familienpartie nach Adlershof vom
Wahlverein uilternonlinen werden soll . Eine Anregung , eine
Matinee zu veranstalten , wurde dem Vorstand zur Erörterung
überivieseii . Beschlossen wurde noch , in der nächsten Bersamm -
lung einen Vortrag mit Diskussion oder bloß eine Diskussion über
den Programnwntivurf zu veranstalten , damit die Genossen ihre
Meinung darüber äußern können . .

Kclliierinneiivcrsaniniliing . Die zweite öffentliche
Kellnerinnenversammlnng fand in der Nacht zum 17. Juli im Saale
von „ Kaufmann ' s Variöte " unter Leitung des Kellners L. Eberl
und zweier Kellnerinnen statt . Den großen Saal füllten
ca . 1500 Personen , von denen vielleicht 300 dem weiblichen Ge
schlecht angehörten . Diese Gelegenheit hatte wiederum der feine
Mob , darunter offenbar viele Sludenten , sich nicht entgehen
lassen , um seiner Radausucht zu sröhnen . Schon vor Beginn der
Verhandlungen hörte man , wie in Zwiegesprächen die frivolsten
Witze gerissen wurden , und wenn einige Kellnerinnen zusammen
ven Saal betraten , so ging , ein Zeichen läppischster Albernheit ,
ein langgezogenes „ Ah " durch den Saul , was von anderer Seite
mit Ruhe heischendem Zischen beantwortet wurde . Das ein -
leitende Referat Halle Frau Ihrer aus Vellen übernommen .
Nach eingehender Würdigung der heutigen gedrückten Stellung
der Frau , speziell der Arbeiterin in der menschlichen Gesellschafl ,
kam die Rednerin in eingehender Weise auf die herabwürdigende
Rolle zu sprechen , welche die Kellnerinnen Berlins

zur Zeit einnehmen , hervorhebend , daß den schreien
?en Mißständen nur abgeholfen werden könne , wenn sich
die Kellnerinnen gleich den Angehörigen anderer Arbeiter -

kategorien vereinigten und dann gemeinsam gegen die materielle
nnd die damit verbundene sittliche Ausnutzung ankämpften . Als
Erstes sei die Einführung eines Gehalts anzustreben , damit das
cnlsilllichende „ Animiren " der Gäste aufhöre , auf welches die
Kellnerinnen durch die Prozente , die sie vom Bierkonsum haben
und in welchen in der Regel ihr Einkommen besteht , jetzt an

gewiesen sind . Ter Vortrag fand bei der Mehrheit der Ver -

saminlungsbesnchcr stürmischen Beifall , in welchen sich daS Geheul
des „ seinen " Mobs mischte . An der Diskussion betheiligte sich
zunächst Fräulein W a b n i tz. Dieselbe schildert hauptsächlich
das sittliche Elend , welches die in den Berliner Wirthschniten mit
Damenbedienung heute geübte Praktik für die Bedienenden im

Gefolge hat . Auch ihre Ausführungen wurden mit stürmischem
Beifall ausgenommen , wozu selbstverständlich die Radaubrüder

der „ gebildete »" Klassen ihren Brülizusatz lieferten . Mit

Zustimmung der Versammelten wurde hierauf die Tis -

kussion unterbrochen und das Ctarut des zu gründenden
Vereins „ Freie Vereinigung der Gastivirths -

e h i l f i » n e n " verlesen . Dann forderte man die -

lenigen , welche dem Verein beitreten wollen , zur Einzeichming in

die ausgelegten Listen auf . Die Konstitnirung des Vereins soll
in einer spätere » Versammlung , zu welcher nur diejenigen
Kellnerinnen , welche ihren Beitritt erklärt haben , Zutritt haben ,

vorgenommen werden . Hierauf erhielt eine 5kell »ertn das Wort ,
welche ihre Kolleginnen zur regen Betheiligung an der Sache
aufforderte und dieselben ermahnte , sich nicht vom Besuch der

nächsten Versaminlimg abhalten zu lassen . Zur Besprechung des

Agenteniinweseiis übergehend , erklärte die Rednerin , in den meisten
'

allen habe eine Kellnerin dem Agenten für die Besorgung einer
relle 3 M. zu geben , welche Summe in täglichen Raten von

30 Pf . vom Bierlrinkgeld abgezogen würde . Nach Ablauf der

zehntägigen Abzahlungsperiode kamen gewöhnlich die Agenten
wieder und meldeten dem Wirth , daß sie etwas ganz „ Junges
und Hübsches " auf Lager hätten , was eine rcchie „ Zugs -
kraft " ' abgeben könne , um so mehr , als die Betreffende
in Bezug auf die „ Geschäftssprache " eine „ reine Jungfer " sei. Ge -

lingt die' ses Manöver , so sei die Kellnerin , welche eben ihre 3 M.

Spesen bezahlt hat , wieder in die Hand des Agenten gegeben ,
und so komme es , daß ein Mädchen oft monatlich dreimal drei

Mark aNein dem Agenten zukommen lassen müsse . Durch der -

artige Manipulationen verdienten jene Blutsauger ungeheure
Summen . Oft würden auch sechs , sieben und acht Mark für
Stellenvermittelung genommen . Das Kostümunwesen berührend ,

weist die Rednerin darauf hin , daß die Kostüme vom Wirth viel -

fach für 10 M. monatlich aus Maskmgarderoben entliehen werden ,

während die Kellnerin für jeden Tag 1 M. Benutznngsgeld dem

Wirth zu zahlen habe , wonach also derselbe allein an dem Kostüm
monatlich 20 M. verdiene . Tie Kostüme ließen die Halste des

Kbr der Rednerin komme das Leben einer uno », - mnrrlUv d- s Arl ' <! il - ibiIdu »gS- Verci »s t » Welpens - c, Restaur .Körvers unbedeckt , �zyr, ver meonerm , Ivmme ons r . eocn einer Dus - da »» ( V- reinShaus ) , CharloNcnburgerstrab » coo im Ifcuuu Saal , (Siifti

Kellnerin so vor wie daS einer Prostituirten . Von den Wirthen
würde jeder Mensch , welcher es mit einer Kellnerin ehrlich meine ,

hinausgeqrault , da er das Geschäft hemme . Letzteres besteht in

diesem Fall darin , daß die Kellnerin die Gäste durch
Klopfen auf alle Körpertheile dazu zu bewegen sucht , ihr

ganzes Geld zu vertrinken . — Als Mittel zur Besserung dieser
Verhältnisse empfahl die Rednerin den Anschluß an die zu
gründende Vereinigung . Nach dem ihr gezollten Beifall gelang
es dem Vorsitzenden nicht mehr , die Ruhe aufrecht zu erhalten .
Waren schon die ersten Rednerinnen mehrmals unterbrochen
worden , worauf zwei der Ruhestörer den Saal verlassen mußten ,
so entstand , als ein weiterer hinausgewiesen wurde und dieser ,
über Tische und Stühle setzend , auch noch den Polizeilieutenant
um „ Schutz " anrief , ein derartiger Tumult , daß der Vorsitzende
die Versammlung schloß . Als willens , dem Verein beizutreten ,
hatten sich ea. 60 Kellnerinnen in die ausgelegten Liste » einge -
schrieben . Bezüglich des verlesenen Statuts ist noch mitzutheilen ,
daß da nach der Verein denZweck hat , „die physische , moralische
und gewerbliche Lage seiner Mitglieder zu einer menschenwürdigen
zu gestalten " . Als Mittel dazu sollen dienen : Belehrende Vor -

träge , Unterstützung in dringenden Fällen , unentgeltlicher Rechts -
schütz , unentgeltlicher Arbeitsnachweis , obligatorische Einführung
des „ Gastwirths - Gehilfen " : c. Die Anstrebung guter Lohn - und

Arbeitsbedingungen soll die erste Aufgabe des Vereins bilden .

Der Fachverein der in den Buchbindereien und vor -
wandten Betrieben beschäftigten Arbeiter hielt am 13. Juli seine
ordentliche Generalversammlung ab .

Nach dem zunächst gegebenen Geschäftsbericht zählte der
Verein am Schluß des ersten Quartals 515 Mitglieder . Im
Laufe des zweiten Quartals traten dem Verein 65 Kollegen bei ,
wovon 20 bereits anderen Verbandsvereinen angehörten . Aus -
geschieden sind 2, wegen Nestirens der Beiträge wurden 93 ge -
strichen und ausgeschlossen wurde ein Kollege . Somit gehören bei
Beginn des dritten Quartals 474 Kollegen dem Verein an . Im
verflossenen Quartal fanden statt : 6 Vereins - , 1 ordentliche und

außerordentliche Generalversammlung . Vorträge wurden 4 ge -
halten . Von Vergnügungen gab es nur einen Ausflug nach
Friedrichsfelde .

Ter 5iassenbericht bezifferte die Einnahme auf 1300 M 5 Pf. ,
während die Ausgabe 763,06 M. betrug ; somit verbleibt ein
Kassenbestand von 537,53 M.

Aus Antrag der Revisoren , welche alles in bester Ordnung
vorgesunden hatten , wurde den Kassirern Decharge ertheilt .

Die Bibliothek zählte zu Anfang des Quartals 90 Bände .
Davon wurden 4 Bände als unpassend ausrangirt , durch Ge -
schenke und Zlnkäufe erhöhte sich alsdann die Bibliothek aus
93 Bände . Benutzt wurde dieselbe von 63 Kollsgen , die stärkste
Frequenz weist der Monat April auf .

Beim Arbeitsnachweis ließen sich im Laufe des Quartals
302 Kollege » einzeichne » ( davon 234 Mitglieder , 63 Nichtmit -
glieder ) . 83 Kollege » konnte Arbeit überwiesen werden . Das
Telephon wurde in 19 Fällen in Anspruch genommen .

Von Auswärts sind 60 Kollegen zugereist ; an dieselben
wurden 101 M. Unterstützung gezahlt .

Für Arbeitslose wurden behufs Besuchs der Versammlunge »
Biermarlen im Betrage von 23,70 M. verabfolgt .

Die Vorstandswahl ergab Folgendes : 2. Vorsitzender
Schlegel , 2. Kassirer G. Lehmann , 1. Schriftführer Hiilsenbecher ,
2. Schriftführer Schopper , Beisitzer Wilcker , Bergmann und

Franke .
In der Arbeitsnachweis - Kommission waren 3 Ersatzwahle »

vorzunehmen ; die Wahl siel auf die Kollegen Sigrist , Krause
und Radtke .

Unter Verschiedenem wurde mitgctheilt , daß von mehreren
Dresdener Kartonagen - Fabriken stets Arbeiter zu günstigen Be- .

dingungen gesucht werden , Arbeiter aber genügend am Orte

eien ; die beir . Fabrikanten wollten nur billigere willfährige Ar -
beiter heranziehen , weshalb alle Kollegen vor solchen Annonzen : c.

zu warnen seien .
Alsdann forderte der Vorsitzende die Kollegen noch zu regem

Vertrieb der Billets und zur Agitation zum Sommersest auf ,
welches Montag , den 20. Juli , in der Unionsbrauerei ( Hasen -
Haide ) stattfindet .

Kranlirn . , . »d K- grilbniziiasse de « Kerein « ( Kmrtttilcher tzleruf «.
lttaye » ( - Snlltt 5 iUuabit . ) Sonntag , ( CoTuiUtagS io \ Uhr, bei Ttockkdorf ,
viatycnowerstr . rvd : Versannnlung .

KUvcmeinrr Jabel ictimicn - ycveltt Merlin « » » d zlmocgend . Heute ,
Sonnabend , den is . Juli , bei Säaer , Siruner Weg so : Grope Mitglieder -

mmlung . TazcSorduuna : I. Vortrag deZ Herrn Röhlte Uber „Frauen -
Ist Meiischcnrechl ". TlSkusston . 3. Ausnahme neuer MttgUeber und

Wahl von 2 Revisoren . «. verschiedenes . Herren als Gäste sind eingeladen .
Nach der Versammlung : Wcs- lliges Beisainniensein und Tanz . Nm zahl¬
reichen Besuch ivtrd gebeten .

« rsangverri » „ ymu - nit « S" ( ttavd ) . Sonntag , den 10. yult : Familien -
Partie nach Stolp au der Nordbah », Gasthos „ Zur lrummen Linde " . Absahrt
Morgens pünktlich 0% Uhr vom SlcNtner Bahnhof ( Nordbah ») . Relourbtllels
«o ipf. Gäde sind willkommen .

jirrci » Hildnng » » d «eselliglielt Krell ». Sonnabend , den IS. Juli ,
Abends sij Uhr : Ber - tuS - B- rlannnlung bei Leltmann , Brunnenstr . v. Tages -
ordnung : Vortrag des Herr » Dr. Epahter über „Fichte und seine Reden an
die deutsche Nation " . Gäste willkommen .

Ethisch - K- Icllschast . Sonntag , den IS. Juli , Abend « S Uhr, Grenadier -
straße SS bei s- eseldi : Bortrag des Herrn L. Henning über „Die Bartholo -
mäusnacht " . Nachher : Gesellige llnt - rhallung und Tan, . Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen . . . . . _Bvmiltt «- » » d Lraröbnisjkasse de « U» r « t » « fänlrntlicher Kmrf « -
Illanen sy » ewalt »ng » ßetl « 4) . Sonnabend , den 18. Juli , Abends 9 Uhr
Floiiwellsir . 6 der Barlelt . B erschieden e«. Ausnahme neuer Mitglieder .

Zrilteal - Zt ranken - und Keorädnizkassr drv iSuchdinder und vvp
wandten ?z«schäst »lw»>ge , ?prrn - a ! tn »gaa «Ur Krrti ». Eonnabend , den
18. Juli , Abends Ssj Uhr, in Siorbert ' S Festsälc , Bcu' . hstr . SI : Saupwersamm -
Itma , Tapesordiniug : i. tlasscu - und Gsschäftsdertchr . 2. (?. latzwahl zweier
Beischer . 8. Berichirdenes . Tic neue » Aerztelcgitimatiourn sind zum ' preise
von 5 Pf. im Nasseulokal sowie in jeder Zahlstelle zu haben . Die dUHar ge¬
habten sind u n g t l t t g. Auch sind die Jahresberichte in Empfang zu . nchmen .Auch sind die Jahresberichte W WW

«utral - zstraustr »- und Kt- rdcliass - drv drirtschru Mnaenbaucr .
iE. H. Nr. 8, Hamburg . ) Berlin , Bezirk «. Sonntag , i». Juli , Vormittag «
9 Uhr , MttgUedir - Aerfammlung , tm Lokale des Herrn Wtlke , Hochstrast « 52a.~ pesorduung : I. Abrcchnung vom 2. Quartal . 2. Neuwahl du' Orttver -

lltiing . s. Kassenangeleaenheiten und Berschi . ' dene«. Ter wichtigen Tages -
ordnung halber ist es Pflicht eine » jeden Mitgliedes diese « Bezirk « zu er-
scheinen .

znöh - lpolirer ! Montag , den 20. Juli , Abends « Uhr : Mcgelmästige
MoiiatS - Bersainmlung des Berbande « bei Boizmann , AndreaStir . 26. Tages¬
ordnung : i. Bi- rl - ljahrltcher ktassenbericht . 2. Bericht vom Arbeitsnachweis
reip . Anträge hierzu . ». BereinSanzelegenh - it - n und Fragelasten . Nm zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen wird höflichst gebeten . Gleichzeitig wird
nochmals auf die heute . Abend « 8 Uhr, bei Niest , Weberftr . 17, statl findende
össentltche Bsrsammlung mit Frauen aufmerksam gemacht . Die Kollegen und
Genossen werden ersticht , recht zahlreich zu erscheinen .

Zentral - Kvanhr » - » nd Kt - vhekass « der deutsche » Wagenbauer ,
Filiale Berlin 6. Bcrsammlnng am Sonniaa , 19. Juli , Vormittags lo Uhr,
>et Fischer . Tagesordnung : I. Abrechnung Übel '

der
der da « 2. Quartal . 2. Neuwahl

N- reinigirng der Sr - ch »I «r und K« ri >f « gcno »e » Deutschland »,
Zahlstelle Rixdorf und Umgegend . Berfaminlung am Sonnabend , 18. Juli ,
Abend « 9 Uhr , bei Baple , Ztrihenftr . 71. Tagesordnung : I. Unsere Esschäfts -

Fischer . Tagesordnung : I. Abrechnung
OrlSverwaltung . 8. Berschtedeues .

der Dr- ch »lrr
und Umgegend .

bei Sparte , Ztcihenftr . W M
lbätigkeit Im verflossenen Jahre . 2. Abrechnung über dös 2 Quartal .
schledene «.

Allgrmri » » Arankrn - » » d Kterbrliasse drv Mctallarbritcr . ( E. H.
Nr. 22 und 89, Hamburg . ) Filiale Berlin c. Sonntag , den 19. Juli , Bonn .
Iv� Uhr, Garienstr . m bei Krüger : Milglieder - Bersammlnug . Den Mitgliedern
zur Nachricht , dast in der Bersammlung die neuen Aerzteverzeichntsse zur Aus -
gäbe gelangen , welche für die Famtlienangehörigen zur Empsangimhmc billigerer
Arznei berechtigen .

N» r » in K- rlwrr - iiagelschmi . de. Sonntag , den 19. Juli . Bonniitag ;
1° Uhr, Keneralversanrmlung bei Heise, Lichlenbergerlir . 21. Tagesordnung :
i. Vierteljährlicher Kassenbericht . 2. Geschäftliches . ?. Berschled - ne«. Gäste
haben Zutritt .

Achtung ! Ulalcr ! Wegen polizeilicher Nichtgcnehmigung der zum15. Juli angezeial gewesenen Bersammlung der Filiale 5 [ Norden ) der ver -
einig «»« der Maler und venvandten BerufSgenossen slndet dieselbe am Montag ,den 27. Jnli , LlbendS Uhr, bei Gnadt , Brunnenstr . 58, statt . Tagesordnung
stehe gnierat .

Fachv - r - in der Weber . Montag , den 20. Juli , Abends S Uhr : Grolle
Keneral - B- rsaminlung bei Seife , Lichtenbergerstr . 21. Tagesordnung : I. Be-
richl de« KasstrerS vom I. Bierteljahr . 2. Bortrag über Lokal - nnd Zentral -
Organisation , s. Anirag des Kollegen Pctersdors betreffend Auslösung des
ivachvereins . •». Diskussion . 5. Neuwahl der Arbeitsnachweis - Kommisston .«. Verschiedenes nnd Fragekasten . Zutritt ist n»r gestaltet , wer nach -j Ii
Absah I seinen Verpfllchttingcn nachgekommen und setil Quilkungsbiich vor -
zeigen kann.

x- s ». und Diskntirhlub » . Sonnabend . Lese- »nd DiSkutirllub
e u e r v a ch im Lokale des Herrn Schröder , Neichenbcrgcrstr . 24. —

s ?, .! « ? lU>r ' tm Lokale des Herrn Zechlin , Hornstr . II . —
Lese- und Dl - lunrllub des Arbetrerbildungs - Vereins ' . . . . .- - ~

. . . . . .



haben Zutritte — pavi » Deutschler so » t aldemokrat tsch er Lese -
tlub . Erle Rue Montmartre und Rue Sttenne - Marcel . Jeden Sonnabend
öffentliche Versammlungen .

Kranlern - und Krgräbnihkass » sämmtiiiher K«r »s «>»Iaff »n <S. H. )
Herlin S. Versammlung jeden l. u. a. Sonnabend jeden MonatZ Brunnen -
( trabe 35a bei Wolf , Abends a Uhr. Neue Mitglieder werden aufgenominen .

zLrdritrr - Sluigrrbund Berlins und Umgegend . Sonnabend , Abends
s Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . Eesangverein Grüne
Eiche " , Rudorf , Hermann und Knesebeckstr . - Ecke bei Beiler . — Gesangverein
„ SDranta " , LandSbcrgerstr . St bei Musehold . — Gesangverein �Sanges -
Echo " , Reicbenbergerftrabe is , bei Pätzold . — Gesangverein „ Freund -

s ch a s t 2", Friedenslr . ia bei Tollkühn . — Gesangverein „ Treuer Bund " ,
Friesen - und Arndtfiraßen - Ecke bei Ulbrich . — Gesangverein „ Glück zu " ,
ihrinzen - Allee 10 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangveretn „ Phönix " , Potsdamer -
straße 39. — Gesangverein „ Harmonie " , Frtedrichshagen , EesellschaftshauZ .
— Gefangverein „ Ltederkranz " , Brandenburg a. H. , bei Escher , Gesell -
schaftShauS .

Gesang - , Turn - und gesellige Perein ». Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " , Steinmehstr . 76, bei Lemm. Aufnahme neuer Mitglieder . —
Musilveretn „ B o r w ä r I S ", Ab. Sjs — Uhr , Annenstr . Ii , pari . — ZUHerllud
„ W a l d r o s e". Ab. 9 Uhr bei Kleemann , Lausttzerstr . «l . — Zitherllub „ H ar -
m o n t e", o Uhr UebungSstunde , Kaiser Franz - Erenadierplay 7. — Tambour -
Verein „ Deutsche Eich e", Sitzung 9 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
User t». Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner Turngenossenschast . 5. Männer - Zlbtheilung Abends von
« —lv Uhr , Turn lokal Mariannenplag ia . — s. PtännerAbthsilung . Abends
U —jltt Uhr. — Lübeck " '

turni Abends s —t « Uhr.
nqjium , Eltsabethstraße „ „ . .

_ _ _ _ _ _ _ _
_

Eanntag 4 —6 Uhr in SchölzelS Seeschlößchen , Ltchtenbergerstr . 3.
Slatllub „ R a m s ch", gegründet t. Ollobcr 1696. Abends 9 Uhr, Sitzung

in Willy Schmidt ' S Restaurant , Wrangclftr . lei . Genossen sind freundlichst
«ingeladen . — Elatllub „ Ramsch ", Fürstenbergerstr . to. — Humoristischer
Klub „ A d o n t S" bei Heid , Koppcnstr . 75. Gäste willkommen . — „ Privat -
Th eater - Se fe l ls ch aft Schneeglöckchen " im Lokal Veteranen -
strahe » bei Vettin . — Theater - Verein „ Giaconda " , Abends
s Uhr , Sitzung . — Thcater - Veretn „ Dt let ta nten - BL h ne " , alle Sonn -
abend um o Uhr Sitzung bei Barta , Rtxdorf , Bergftr . 120. Gäste willkommen . —
Verein „ Lustige Brüder " , Abends 9 Uhr , Brüderstr . 26. — Ber -
gnügungs - Verein „ Lustige ls " , Abends sjj Uhr , bei Licbzctt , Wrangel -
straste 30. Gäste willkommen . — BergnügungZvcretn „ Sorgenbrecher " ,
Msndelssohnstr . t , Sitzung mit Damen . Gäste willkommen . — Per -
gnügungs - Verein Schildhorn , Kastantcn - Allee 62, bei Weber . Sitzung
AbendS d�Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . Herren u. Damen dazu willkommen ,
Rollcr ' fcher Srenographen - Perein „ Süd - Wcft Berlin " , Abends

Uhr , im Restaurant „Bürger - Garten " , Lindenstr . tos , Unterricht u. Uebung .
— Rauchklub „ Goldene Quast e", o Uhr, Lothrtngerstr . 6? bei Brückner .
— Rauchklud „ D o rnr ö S ch en " , Abends 9 Uhr , bei Rcstauratcur Pietsch ,
Henntgsdorserstrahe 2«. — Rauchklub „ Rothe Nelke " , Wetnstr . 22, bei
F. Steuer . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Hund der geselligen Arbeitervereine Herlin » und Zlmgegend .
Honnabend : VcrqnügungSveretn „ Lustige 13 " jtlo Uhr bei Ltebzeit ,
Wrangelstr . 30. — Tambourverein „ Deutsche Eiche " 9 Uhr im Restaurant
Teschendorf , Zossener - und Fürbringerfir . - Ecke. — VergnügungSveretn
„ Quodlibet " bei Säger , Grüner Weg 29. — Theaterverein „ Amor "
PolSdamerstr . «9. — Bühnenverband „ N o r m a n n t a " tagt alle Sonnabend
vor dem Ersten bei Dahme , Grüner Weg 59. — Verein „ Kreuzstdel "
bei Dobberstein , Mariannenstr . Sl/32 . — VergnügungSveretn „ Carmen
S y l v a " Oranienstrabe 46. — Rauchklub „ D o r n r ö S ch c n " jeden Sonn -
abend nach dem Ersten bei Döhring , Prinz Eugenstr . 39. — Ckatllub
�Ramsch " S Uhr. bei W. Schmidt, „Wrangelstr . l4l .

Vsrmipckzkes .
Berlin , 16. Juli . Amtlicherseits wird mitgetheilt : Am

17 . d. M. mit dem Zug Nr . 6 gegen 8 Uhr Vormittags wird

der Betrieb auf der Strecke Sagan - Gassen , welcher vor -

übergehend unterbrochen war , wieder ausgenommen . Die für die

Umleitung der Züge über Sorau - Sagan gegebenen Fahrpläne
treten von diesem Zeitpunkt außer Kraft .

Düsseldorf . Daß die hier gepflegten religiösen Hetzereien
schon Früchte tragen , zeigt folgender Vorfall . Ein in einer

Druckerei beschäftigter Arbeiter hatte am Sonnabend Mittag in

einem Packctchen ein Exemplar des Corvin ' schen „ Pfaffen

s p i e g e l s " mitgebracht , um dasselbe Abends zum Buchbinder

zu bringen , vergaß dasselbe aber mitzunehmen . Der Meister

stöberte des Sonntags in der Werkstube herum und sindet dasselbe .
Als am Montag der Gehilfe ins Geschäft kam , wurde er sofort
entlasten , weil er ein derartiges „unsittliches Buch " mitgebracht

habe .
Dortmund . Die „ Dortm . Ztg . " berichtet unter Kirchlinde

folgende Geschichte : Dieser Tage fanden Bergleute , von der

Nachtschicht der Zeche „Zollern " heimkehrend , auf der Treppe
des St . Josefshospitals emen Mann liegen , der schon halb todt

war . Der bedauernswerthe Mensch hatte nicht mehr die Kraft

besessen , um die Glocke ziehen zu können . Letzteres mußten die

Arbeiter thun , damit derselbe von den Krankenschwestern aus

genommen werden konnte . Der Mann befand sich in einem solch
trostlosen Zustande , daß man es nicht für möglich hielt , daß

derselbe den weiten Weg von Mengede nach Kirchlinde hatte
, nachen können . Nachdem erst eine gründliche Reinigung mit

ihm vorgenommen war , konnte man dazu übergehen , seinen
Namen festzustellen . Der Mann nannte sich Michel Otto , hatte
beim Landwirth E. in Mengede nach seiner Angabe seit drei

Monaten in Dienst als Knecht gestanden und war erst seit
14 Tagen krank . Er erzählte auch welter , daß in dieser Zeit nur
einmal der Arzt bei ihm gewesen sei ; derselbe habe erklärt , es

sei nicht gefährlich mit ihm , er würde sich schon wieder bessern .
Einige Stunden nach seiner Ausnahme ist der Mann gestorben .

Landwirth E. , von dem Tode seines KnechteZ in Kenntniß gesetzt ,
erklärte , daß er dem Verstoraenen gesagt hätte , er wolle ihn ins

Hospital fahren ; derselbe habe sich ohne sein Wissen vom Hofe
entfernt , auch habe derselbe während seiner Krankheit bei der
kalten Witterung draußen im Freien des Nachts einmal im Korn -

selbe geschlafen und seit dieser Zeit habe sich der Krankheits -
zustand des Verstorbenen verschlimmert . "

Pest . Ueber den Stand der Saaten in der Zeit vom
27 . Juni bis 10. Juli wird berichtet :

Die sehr veränderliche Witterung übte einen ungünstigen
Einfluß auf die Herbstsaaten und theilweise
auch auf die Frühjahrssaaten aus . Das kühle
Welter schlug Ende vorigen Monats plötzlich ohne jeden Ueber -

gang um , in den Niederungen und in der Tiefebene in tropische
Hitze . Am 4. , ö. und 6. Juli herrschten große Stürme , Ge -
witter und in manchen Gegenden des Landes größere und
kleinere Hagclschläge . Der durch die Witterung verursachte
Schaden lst ein beträchtlicher , weil nicht nur die dichteren
Pflänzlingen sich legten , sondern auch das Entstehen von Rost
und Brand gefördert wurde . In manchen Gegenden , ins -
besondere in den Niederungen und in der Tiefebene , sowie am
rechten Ufer der Donau war die Hitze der Körncrbildung hinder -
lich , so daß an mehreren Stellen der Same durch Eintrocknen
der Körner bedeutend an Werth verlor . Seit 6. Juli ist die

Witterung meist günstig , obwohl man mehrseitig über zu viel

Regen klagt . Erfreulich ist es aber , daß keine Hitze herrscht und
die Entwickelung der Kürner im Verhältnisse zu den vorigen
Wochen , als das Getreide uoch unentwickelt war , eine normale

ist . Die Aussichten auf die Weizensaaten sind zufolge der un -
günstigen Witterung auch durchschnittlich im ganzen Lande

weniger gute . Gewissermaßen zeigt sich ein Rückgang auch bei

�rühjahrsgerste , welcher an mehreren Orten die Hitze gleichfalls
nntrag that . Roggen und Hafer sind beinahe unverändert ;

letzterer entwickelt sich in mehreren Gegenden schön .

Petersburg , 17. Juli . Aus Nishny - Nowgorod wird ge -
meldet : Eitle außerordentliche Versammlung von Vertretern
der Landstädte des Gouvernements Nishny - Nowgorod be -

schloß , an die Negierung das Ersuchen um ein Darlehn von
8 200 000 Rubel zwecks Beschaffung von Mitteln zur
Bestellung der Felder und zur Versorgung der
Bauern mit Brotkorn zu richten .

PariS , 16. Juli . Nach weiteren Meldungen aus Ville -

franche wurden bei dem Eisenbahnunglück zwischen Najac
und Laguepic mehrere Personen verwundet , darunter eine

schwer .

London , 17. Juli . Nach einer Meldung aus Milwaukee
vom 16. d . M. wurde West - Superior von einem Zyklon heim -
gesucht , durch welchen viele Gebäude beschädigt wurden ; ein im
Bau begriffenes Hotel wurde zum Einsturz gebracht . Hierbei
wurden etwa fünfzig Arbeiter verschüttet , von denen
die meisten todt blieben .

London , 17. Juli . „ Reuter ' s Bureau " meldet aus Bombay ,
man besorge infolge mangelnden Regens in vielen Gegen -
den Indiens eine Mißernte , insbesondere werde in den
Territorien von Puttinla und Kaparthala das Austreten einer

Hungers noth befürchtet . In der Präsidentschaft Bombay
regnet es reichlich .

New - Dork , 16. Juli . Die letzte von Chili über Panama
am Donnerstage hier eingetroffene Post brachte Nachrichten über
einen furchtbaren Brand , der am 4. Juni in Santiago
wülhete und dem Handel der Republik solche Verluste verursachte ,
wie seit 25 Jahren keine andere Katastrophe . Aon dem Brande
wurden theils direkt , theils indirekt alle Bürger der Stadt be -
troffen , da dieselben mit geradezu sabulosen Beträgen an kom -
merziellen und finanziellen Unternehmungen betheiligt waren , die
nun in der Feuersbrunst in Rauch ausspringen . Das Feuer
brach in der Stahlinanufaktur in der Nhumaderstraße aus
und ergriff bald alle Waarenhäuscr und das große Ge -
bände der katholischen Gemeinde , woraus der Brand fünf
Stunden hindurch raste . Bei Abgang der Post von Santiago nach
Panama war es noch nicht möglich, den Gcsammtschaden auch
nur annäherungsweise zu schätzen , ebensowenig die Enlstehungs -
Ursache festzustellen. Von einer Seite wird behauptet , das Feuer
sei in der Küche des Gebäudes der katholischen Union aus -
gebrochen . Mehrere Santiagoer Blätter melden , daß einige
beim Feuer anwesend gewesene Bürger die Polizei und das
Militär beschuldigen , sich in die von der Feuerwehr getroffenen
Maßnahmen zur Bewältigung des Brandes eingemengt und da -
durch ihre Thätigkeit paralysirt zu haben , was indeß von weiteren
Zeugen in Abrede gestellt wird .

Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaais , soweit der Raum daksteabw «
geben ist , dem Publikum zur Besprechung von AngelegenhRten allgemeine »
Interesses zur Verfügung : sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mU dem

Inhalt deffelben identifiziert zu werden .

Berichtigung .
In der Versammlung des Berliner Bau - Arbeiker - Kartells

vom 12. Juli äußerte laut Bericht der Vau - Arbeiter Marasas ,
die Bau - Arbeiter Berlins hätten zum Kartell noch keine Stellung
genommen . Dies ist unwahr . Wahr ist , daß in drei Versamm -
lungen die Resolution des Kartells erörtert wurde , auch Delegirte
zu den Konsercnzen entsandt waren . Die öffentliche Versammlung
bei Joel , Andreasstr . 21 , erklärte sich für das Kartell sogar mit

Beibehaltung des Absatz 1 in seiner ersten Fassung .
Wilh . Wernau , Bau- Arbeiter ,

Swinemünderstr . 47 .

Literarisches .
Die letzte Nummer der „ Berliner VolkS - Tribüne " , ( Abon -

nementspreis für Berlin monatlich 50 Pfennig pränumerando
frei ins Hausj . Einzelne Nummer 15 Pfennig . Redaktion
und Expedition 80 . ( 26 ) Elisabeth - Ufer 55) , enthält folgende
Artikel : Politische Notizen . — Die Vollmar ' sche Rede . — Alter
oder neuer Kurs ? — Arbeiterbudgets . — Die schweizerische
Unfallstatistik . — Gedicht . — Novelle . — Beiträge zur deutschen
Literaturgeschichte des 18. Jahrhunderts . III . — Der Agrar -
kommunismus in Graubünden und sein Untergang . II . — Die

Politik Napoleons I . — Verschiedenes .

DepeHlheu ;
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Düsseldorf , 17. Juli . Der Schaden , den die Unwetter im
Eifelkreise , besonders bei Adenau angerichtet haben , wird auf
320 000 M. geschätzt . Der Provinzialausschuß bewilligte 40 000 M.

für die von den jüngsten Unwettern Geschädigten m der Rhein -
provinz . »

Saarbrücken , 17. Juli . Die „ Kölnische Volkszeitung " meldet :

Morgen werden eine Anzahl Bergleute vor dem Amtsrichter zu
Neunkirchen als Zeugen vernommen in der bekannten Angelegen -
heit der Ottweiler Reichstagswahl , in der schon verschiedene Ver -

höre stattgefunden haben .
Königsberg , 17. Juli . Hiesige Zeitungen melden , daß Graf

Stollberg - Dönhossstädt ( Kreis Rastenburg ) zum Oberpräsidenten
von Ostpreußen ausersehen sei .

Paris , 17. Juli . Die Tribünen der Kammer sind vollbe -

setzt . Sämmtliche diplomatischen Vertreter des Auslands sind an -
wesend . Auch zahlreiche Damen erblickt man . Sämmtliche Mi -
nister sind erschienen . Der Minister des Aeußeren , Ribot , er -
klärt , die gestrige Beschlußfassung der Kaminer beruhe auf einem

Mißverständniß . Daraus entwickelt er die Geschichte der Be -

schränlung der Paßsreibeit und erweist die Grundlosigkeit der Be -

hauptungen Laurs . Er verliest einen von heute datirten Brief
eines der hervorragendsten Handelshäuser , durch welchen bezeugt
wird , daß die Geschäftsreisenden Paßfreiheit genießen . Der Mi -

nister beantragt demgemäß Vertagung der Interpellation auf un -
bestimmte Zeit . Der Abgeordnete Laur besteht darauf , sogleich
seine Interpellation zu entwickeln . Deroulüde greift Ribot heftig
an . Er erklärt , vor England halte Frankreich seine Hände ge -
Kunden , vor Deutschland gefaltet . Ribot würdigt diese Rede
keiner Antwort . Der Antrag Ribot ' s auf Vertagung wird mit
319 gegen 103 Stimmen angenommen .

Rom , 17. Juli . Von 51 Personen , die wegen der Unruhen
am 1. Mai in Anklagezustand versetzt waren , sind 7 freigesprochen
ivorden ; die andern wurden zu Gesängnißsttafen von 30 Tagen
bis zu 3 Jahren veruriheilt . Die Urtheilsverkündigung gab zu
lebhaften Szenen Anlaß ; viele Verurtheilte schrieen : „ Wir sind
unschuldig " . Das anwesende Publikum bekundete den Verurtheilten
seine Sympathie .

( Wolff ' S Telegraphen - Burea « . )
PariS , 17. Juli . In einer heute Nachmittag im Tivoli -

Vauxhall stattgehabten Versammlung der streikenden Eisenbahn -
arbetter wurde beschlossen , die Forderungen der Streikenden morgen
in der Depulirtenkammer durch eine Deputation von fünf Mit -

gliedern , denen alle übrigen Streikenden folgen sollen , überreichen
zu laffen .

Unserm Freund und Genossen , dem

Maschinisten August Lorodsrt zu seinem
heut . Geburtstage e. dreimal donnerndes

Hoch ! Na , — keen Durscht haben wir och .
V. «. E. R. R. R. 580b

Marken z. quittirenvon

Partei - �
Deiträgen

empfiehlt allen Gen offen die

yuitttmgzmarken nuck
Kantschuk - Stornpeltabrlk

r von Conrad Müller ,
Kchkeudich - Leipiig .

z Preisliste gratis und franko .

836 L

Nur Hüte

mit Ärititn - KsMllmrke.
AMechißt 131, ÄÄ .

Williielm Zapel , Hutmacher .

Schuhe und
� r

aus der deutschen Schuhfabrik in Erfurt ,
mit Kontrollmarke . [ 867 L

Chr . Geyer , Oranienstr . 202 ,
wzisch . Heinrichspl . u. Mantcufselstraße .

0
chirme jeder Art , sowie Anfertigung

sämmtlicher Reparaturen bei [ 921L
C. H. David , Lausitzerstraße 51 pari .

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke aus d. deutschen
Schuhfabrik i. Er f il r t empfiehlt ß . Eorbo ,
Ritterstr . 114 . nahe d. Fürstenstr . [ 10061 .

vr . Hoesek , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Allen Freunden und Genossen die
traurige Nachricht , daß mein Mann ,
der Maurerpolier WiHielm Boche
am Mittwoch , den 15. d. Mts . , nach
kurzem schweren Krankenlager gestorben
ist . Die Beerdigung findet Sonntag ,
Nachmittag 3 Uhr , vom neuen Zwölf -
Apostclkirchhof statt . 582b

Dir trauernde Mittwr .

Am 16. er. , Vormittags ist der Stein -
metz Hermann Rosenberger nach
14 - monatlichein schweren Leiden sanft
entschlafen . Ich werde demselben stets
ein ehrendes Andenken bewahren .
587b W. Wieneke .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 19 . er . . Nachm . 4 Uhr , v. d. Halle d.
Georgen - Kirchhofs i. Weißensee aus statt .

Todesanzeige .
Allen Freunden und Genossen zur

Nachricht , daß unser kleiner Ernst nach
eintägigem Kranksein am Mittwoch , den
15. Juli , an der häutigen Bräune ver -
starben ist . Wer das Kind gekannt ,
wird unseren Schmerz zu würdigen
wissen . Die Beerdigung findet Sonn -

tag Nachm . 2 Uhr von unserer Woh -
nung , Weberstr . 66 , nach dem Friedhof
der freireligiösen Gemeinde statt .

Otto Hrindorf
nebst Frau und Kindern .

Hut - Fabrik L. Ltark ,
KW " Alrne Königstr . 73 . " MU

Nur Hüte mit Kontrollmarke .

Großes Lager v. Ltrobbäten , Lobirmen

u. Mützen . Billige , aber feste Preise .

Zcdude ii . Stiefel
mit Kontrollmarke empfiehlt [ 5S9b
C. Kitschke , Kastanien - Aller 86 .

590b ] E. frdl . möbl . Schlasst . mit sep .
Ging . Chorinerstr . 63 , H. Quergeb . 3 Tr .

Allen Parteigenossen empfehle mein

Weig- li . Bilirisch-Mer-Lokal,
Garten und Kegelbali » . 8491 ,

C. Boll , Atirnerstr . 1 —6 .

E
rdbeer - Bowle , Flasche 75 Pf . , Glas

15 Pf . ; Rimbeersalt , Ltr . 1,50 M. ;
Med . üngarwein , Fl . 1,50 u. 2 M. )
Rotbwein , Fl . 1,50 M. ( Orig . - Abz .

Franz Beyer , [ 954L
Prinzesfinnenftr . 15 .

Allen Parteigenossen empfehle mein
Restaurant zum , , Rothe » Meer " ,

» " ■ 12- W. Haugk .
»sllen Arbeitern bestens empfohlen l
- R Stehbierhalle Kotzmarktstr . 3 .

„ Volksblatt " liegt ans .
437b R. Deier .

Colm ' s Hosen- v. Anzngsabrik
PalUsadenstr , 7, unweit b. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 palilsadenstraße 7 . [ 8l0l .

I Harke
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Kaupachstr . 7 , I. Ancb Sonntags .

RchtS - Bm« Am««?, ?», rf ,
Alte Jakobstr . 102 , II . Gewissenh . Rath ,
Hilfe in all . Angelegenh . Unbemittelten

ltnentgeltlich . Sonntags bis 4. [ 527 b

2 Schlafstellen bei Barg , Montbijon -
Platz 10, 3 Tr . r . 592b

s. MjWs LWrten . s.Inhaber : WiedernannAMenotskt .

Station der Görlitzer - und Stadtbahn . 10 Minuten von Cöpenick .
Sehr gerigneteo Lokal für Landpartien .

2 große Säle , 6 Kegelbahlien , Kaffee - Küche , Ausspannung
~

Anerkannt gute Speisen und Getränke .
Es laden ergebenst ein

VieSemsim & Henofskl .

Wannsee .
Cafe Alsen .

Größtes Lokal , höchst romantisch im
Wald und am Wasser belegen , Nähe
des Flensburger Löwen , empstehlt
Vereinen seine großen Säle , Kegel -
bahnen , Kähne und Volksbelustigungen
aller Art zur gefälligen Benutzung .
Küche , Keller gut , solide Preise .

341 , . R. Bloch .

Reßmant jnm Wechm ,
Stolpe .

Mein direkt an der Nordbahn , in un -
mittelbarer Nähe des Waldes belegenes

ReßlUirNt put Wteuhain ,
mit neu erbautem grossen Saal , Bübno ,
Pianino , Kegelbahn u. dergl . , empfehle
ich den geehrten Vereinen zu Ailsflägen

KV " Ausschank " TSKl
vom „ Münch enrr Sranhans " .
Für gtite Speisen und G e �

tränke ist bestens gesorgt . 7431 -

M. Issing , Wlvlch .
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn .

535b ] E. möbl . Zimmer a. e. ob . zwei
Gen . Melanchthonstr . 2l , H. l. , 3 Tr . l.

Für Vereine , Gesellschaften : c. em "

pfehle mein Lokal zu Landpartieen und

Ausflügen . 6641 .

? sul Schroeder ,

WirWans Wannsee
in Beelitzhol bei Wannsee .

( Zlrnrs Lokal . )

Schmöckwitz. c*
tr*

Vereinen
und Sonntag , den 2. , 23 . u. 30 . August
zu Landpartien noch frei sind .
Marl Kurras , Gastwirth z. Palme .

Den Genoffen des Mrstrn «
empstehlt sein Lager von

( nur m. Kontrollmarken )

0. Polvogt , Frsttchcht Ü,
Ecke Bülowstraße . >7131 ,

Tüchtige Schneiderin wird verL
Dtöckernsir . 111(Posai»entiergesch . ) [5951»

534b ] Schläfst , f. Herrn ob. Mäbch . bei 10091, ] Klaviersp . f. Sonnab . u. Sonntag
Krautsch , Abniiralstr . 35 . r . Seitenfl . ITr . Abend verl . Krüger . Rest . , Panlstr . 3Ä
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!. Beilage zum „Vorwärts " Berliner
Ur . 163 . Sonnabend , den 18 . Inli 1891 . 8 . Jahrg .

Gegen die Kornzölie .
Stettin . Genosse Liebknecht referirte hier am 14. Juli

in einer von 4 — SOW) Personen besuchten Volksversammlung über
das sozialdemokratische Programm beim , den neuen Einwurf ,
und über die Kornzölle . Die Protest - Resolution wurde an -
genommen .

Sage » . _
Am 12. Juli tagte in Flei im Lokale des Herrn

Lollert die erste dortige sozialdemokratische Versammlung . Referent
war Genosse Ernst Vreil . Derselbe sprach über den Kampf gegen
die Sozialdemokratie und beleuchtete dabei auch die Kornzolle .
Die Ausführungen des Referenten wurden mit Beifall auf -
genommen . Zur Diskussion meldete sich Niemand . Die Neso -
lution gegen die Kornzölle fand einstimmige Annahme , was um
so mehr ins Gewicht fällt , wenn man bedenkt , daß die Versamm -
lung in einem Landbezirk stattfand , wo die Sozialdemokratie
bei den Wahlen nur eine Stimme bekommen hatte . Es geht eben
überall vorwärts !

Ellerbek . Eine am 10. Juli abgehaltene Volksversammlung
nahm nach einem mit stürmischem Beifall begrüßten Referat des
Genossen Stühmer - Hamburg über die Kornzölle die Protest - Ne -
solution einstimmig an und wählte den Genossen Molkenbuhr
zum Delegirten für den Brüsseler Kongreß . Mit einem begeistert
aufgenonunenen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
wurde die Versammlung geschlossen .

Stadtilm . Die am letzten Sonntage hier stattgefundene
Volksversammlung war von ca. 300 Anhängern aller Parteien
besucht . Genosse Gustav Hülle aus Erfurt referirte in etwa
L stündigcr Rede über die Schädlichkeit der Kornzölle und wurde
hierauf die vom Parteivorstand vorgeschlagene Resolution ein -
stinunig angegoipmen .

Langenhain b. WalterShausen ( Thüringen ) . Am 11. Juli
fand hier eine gutbesuchte Protestversammlung gegen die Korn - \
zolle statt , in der die Parteiresolution einstimmig Annahme fand .
Genosse Stiebler aus Gotha referirte .

Wesselbnren . Eine Volksversammlung fand am 12. d. M.
Hierselbst im Meister ' schen Saale statt . Als Referenten waren
Genosse Grünwaldt und Frau Blohm aus Hamburg erschienen ,
deren Ausführungen von den ca. 200 Versammelten , worunter
viele Frauen , mit großem Beifall aufgenommen wurden . Die
Versammlung protestirte gegen die hohen 5iornzölle wie gegen
die Lebeusniittelzölle überhaupt .

Helmstädt . Hier fand vergangenen Sonnabend eine von
etwa 250 Personen besuchte Volksversammlung statt , in der Ge -
nosse Redakteur Fendrich unter großem Beifall in etwa

IVsstirndigem Vortrage über die „Gclreidezölle und die Reichs -
regierung " referirte . Die vom Parteivorstande vorgeschlagene
Resolution wurde einstimmig angenommen . Ein durch die
Jnnungsbrüder abgeschickter Jnnungsgeselle , der die Versammlung
durch Zwischenrufe zu stören suchte , wurde , als ihn der Referent
vergeblich aufgefordert hatte , das Wört ' zut Widerlegung zu er¬
greifen , durch die in Unwillen geräthenen Zuhörer an die Lust
gesetzt . Auch in ' Helmstädt regt es sich endlich ; wenn auch noch
viel fehlt , so ist doch schon ein tüchtiger Anfang gemacht . Die
Wahrheit bohrt sich durch — trotz alledem !

Vurgdamm , 13. Juli . Am 13. Juli fand hier eine ösfent -
liche Volksversammlung statt mit der Tagesordnung : „ Die
Reichsregiorung und die Kornzölle " . Das Referat hatte Reichs -
tags - Abgcordneter Jul . Bruhns aus Bremen übernommen . Die

Protestresolution wurde einstimmig angenommen .

KreiS Waldenbiirg . In Dorfbach wurde eine von Männer
und Frauen gutbefuchte Vo! ksversqmipl » ing gegen die Kornzölle
abgehallen . Mehr als die Hälfte der Versammlungsbcsucher ge -
hörte zum Land Proletariat . Fritz Kunert hielt ein zwei -
stündiges Referat , in welchem er besonders die schädigende Wir -
tung der Gerreihezülle auf die ländliche fchlesische Bevölkerung
hervorhob, . deren Massen mit einem durchschnittlichen Jahresein¬
kommen von höchstens 300 M. auskomme » sollen . Ein Eintreten
in die Diskussion wurde von den anwesenden Gegnern nicht de -
liebt . Dorfbach ljegt in dem Walteredorser Bezirk , also in der

Hochburg der Nationalliberalen . Dief Anhänger des Herrn
Websky , welche durch ihr pöbelhaftes Austreten in öffentlichen
Versammlungen berüchtigt sind , wagten es nicht , sich zu rühren .
Die bekannt « Resolution wurde mit dem Zusatz Bebels ein -

stimmig angenommen , Es erscheint demnach zweifellos , daß wir

auch auf diesem sehr schwierigen Boden entschieden Fortschritte
gemacht haben .

Volle Einmüthigkeit herrschte auch darüber , daß mit aller

Energie für das sozialdemokratische Häuptpreßorgan der Pro -
vinzen Schlesien und Posen von den Parteigenossen einzutreten sei .

( „Volksmacht". )

Ladenbnrg » 13. Juli . Gestern nahm hier eine gut besuchte
Volksversammlung nach einem lebhaft begrüßten Vortrag des

Genossen Dreesbach einstimmig eine Resolution an , welche die

großherzoglich « Regierung ersucht , sie möge ihre Vertreter im

Vundesrath anweise » , für die Beseitigung der Kornzölle that -

kräftig einzutreten , da dieselben ihren angeblichen Zweck , der
kleinen Landwirthschaft aufzuhelfen , doch nicht erreicht haben , im

Gegentheil , der großen Masse des Volkes das Brot nur ver -
theuern und zu unerschwinglichen Preisen hinaufschrauben . Zum
internationalen Arbeiterkongreß in Brüssel wurde Reichsiags -

Abgeordneter Dreesbach einstimmig gewählt . In einer weiteren
Resolution sprach die Versammlung der sozialdemokratischen
«fraklion für ihre Haltung im Reichstage ihre Zustimmung aus .

Wiemerskamp ( Kreis Stormarn ) . Am 5. d. M. tagte hier
*>»« Volksversaininlung mit der Tagesordnung : „ Die ttornzölle
und die Reichsregierung " . Nach einem vom Genossen sltathmann -

Hamburg gehaltenen Referate wurde die Antikornzoll - lliesolution
�instiinmig angenommen . Mit einem Hoch auf die internationale

völkerbefreiende Sozialdemokratie ging die Versammlung aus -

kuiander .

Danzig . Bereits am 3. Juni wurde in einer össentlichen
Versammlung die von dem Parteivorstande empfohlene Resolution ,
betreffs Aushebung der Getreidezölle , angenommen , jedoch für

uorhwendig erachtet , diese wichtige Angelegenheit vor der Oeffent -
k' chkeit noch einmal näher zu erörtern . Deshalb fand am 0. Juli
hier eine zweite Volksversammlung statt , in welcher Genosse Otto
Cochem referirte . Nach einer Schilderung der Entwickelung unserer
Zollgesetzgebung wies der Redner auf die Schädlichkeit der hohen
Zölle und Steuern für die große Masse des Volkes hin . Genosse
Gurni sprach im Sinne des Referenten und es wurde einstimmig

Resolutton angenommen , welche die Aushebung der Getreide -
»olle fordert .

Köln , 13. Juli . Das Polizeipräsidium verbot eine Bolls -

Versammlung, deren Abhaltung unter freiem Himmel geplant
war und welche die drei Wörllein : „ Gegen die Kornzolle " zur
Tagesordnung haben sollte . . � .

Die „össentliche Sicherheit " würde dadurch gefährdet , meinte
Polizei .

Die Versammlung tagte aber doch , tind zwar in einen » Lokale
am Neumarkt .

Natürlich wurde die Protest - Resolution hier gleichfalls an -
genonimen .

Lichtcilstein - Eallnbcrg ( Sachsen ) , 14. Juli . In R ü s d o r f
bei Lichtenstein tagte am 2. Juli im Gasthofe zum „ Goldenen
Stern " eine öffentliche Volksversammlung mil der Tagesordnung :
„ Die Kornzölle und die Reichsregierung " . Dieselbe war trotz der
denkbar ungünstigsten Witterung von 250 Personen beiderlei
Geschlechts besucht . Daß der Referent Genosse Julius Seifert
aus Zwickau den Anwesenden von und zu Herzen gesprochen
hatte , bewies der langanhaltende Beifallssturm . Die Protest -
resolutio » wurde einstimmig angenommen . Uns hat diese Ver

sammlung hinsichtlich der Äusklärmig viel genützt , da viele
Gutsbesitzer und kleine Oskonomen anwesend waren . Bemerkt
sei schließlich , daß es die erste Versamnilung im hiesigen Orte >var .

Vaden - Baden . Am 14. Juli fand hier in Sachen der
Kornzölle eine von ca . 200 Personen besuchte Volksversammlung
statt , in welcher Genosse Heinze ans Wiesbaden referirte . Der
Vortrag fand allseitigen Beifall . Genosse Th . Lutz führte dann
statistisches Material der großherzoglich badischen Regierung aus
dem Jahre 1833 an , nach welchem sich jene Regierung gegen die
Getrcidezölle ausgesprochen hat . Die von der Parteileitung vor -
geschlagene Resolution fand einstimmige Annahme .

Vevfammlmtgvu .
Eine öffentliche Generalversammlung der Putzer

Berlins nnd Umgegend tagte am 13. Juli im Feenpalast unter
Leitung des Kollegen D ä h n e. Die Verhandlungen wurden ein -
geleitet mit einem Vortrage des Genossen Schweitzer über das
Thema : „ Welche Vorth eile bietet uns die Zen -
tralisation ? " Der Redner legte in eingehender Weise dar ,
daß die zentralistische Organisationsform für die Arbeiter heute
nicht nur die beste , sondern die allein maßgebende wäre . Haupt -
zivcck der Zentralisation sei , die Bedürfnisse der Bernfsgenossen
aller Orten auf eine möglichst gleiche Stufe zu heben und den
Unverstand der Massen zu brechen , was den Lokalorganisattonen
nicht in dem Maße möglich sei , wie den Zentralisationen . Die -
selben sollten ferner die Arbeitermaffen durch möglichste Vesser -
stellung hinsichtlich der Magenfrage auch für die Thcilnahme am
politischen Kampf mehr befähigen . Auch im Falle von Arbeits -
einstelllingcn biete die Zentralisation vor den Lokalorganisationen
sehr wesentliche Vortheile , indem die Solidarität in den Fachorgani -
sationen nicht so ausgebildet sei , daß sich die Arbeiter der einzelnen
Orte , die für sich abgeschloffen organisirt sind , zurückhalten ließen , an
Orten , wo gestreikt wird , in Arbeit zu treten . Die Zentralisation
sorge serner unter Auswand vereinter Kräfte für eine Verkürzung
der Arbeitszeit auch in mittleren und kleineren Städten . Jeder ,
der nicht Egoist sei , dem das Wohlergehen aller seiner Kollegen
im übrigen Deutschland am Herzen liege , müsse sich der Zentra -
lisation anschließen . Auch in Bezug auf Rechtsschutz , Wandcr -
Unterstützung , Unterstützung Gemaßregelter : c. biete die Zentra -
lisation augenfällige Vortheile vor den Lokalorganisationen . Die
Zentralisation sei auch die einzige Organisationsiorin , ivelche sich
ideale Ziele gesteckt habe . Alle diese m kurzen Zügen vor¬
geführten Vorthcile erheischen umsomehr , für den Kongreßbeschlnß
einzutreten nnd dafür zu sorgen , daß endlich Ruhe und Friede
in der Gewerkschaft werde . Durch den gefaßten Beschlust , sich
der Zentralisation anzuschließen , hätten die Putzer in Berlin
bereits das moralische Uebergewicht erhalten und würden die
Berliner Maurer gezivungen , die Zentralisation iinmer mehr
anzuerkennen . Der Vortragende bat zum Schlüsse . wnrin
für die Zentralisation einzutreten — schon aus Solidarität .
Nur unter dem Banner der Zentralisation vermöchten
die Arbeiter , die Putzer zu siegen . ( Beifall . ) In der

folgenden Diskussion wurde der zweite Punkt der Tages -
ordnung : „ Unsere jetzigen Arbeitsverhältnisse "
mit behandelt . Kollege Dietrich beleuchtete die überaus

mißliche Lage der innerhalb der Gebäude beschäftigten Putzer ,
von denen jetzt fast zwei Drittel arbeitslos sind infolge der er -
drückenden Konkurrenz , so daß es diesen Kollegen nicht mehr mög -
lich ist , die neunstündige Arbeitszeit nnd den beschlossenen Tarif
aufrecht zu erhalten . Unter diesen Uniständen fei die Frage sehr
wohl in Erwägung zu ziehen , ob nicht auch die Putzer einmal

zur Arbeitseinstellung gedrängt werden könnten . Deshalb gelte
es , daß sich die Putzer auslassen , wieder eine kompakte Blasse
bilden , daß sie Dlann für Blann sich der Zentralisation an -

schließen , damit die Unternehmer wieder Respekt bekommen . Noch

schlechter seien die Verhältnisse der anderen Branchen der

Putzer . Die schlechten Verhältnisse wurzelten in der

Saisonarbeit , welche viele Maurer veranlassen , sich auf
die Pntzarbeit zu werfen . Wenn dies auch Niemandem

zu verargen wäre , so seien doch diese Kollegen verpflichtet , sich
der großen Organisation anzuschließen . Doch noch nicht die

Halste der Bertiner Putzer sei dem Zentralverbande beigetreten .
Durch eine derartige Zersplitterung würden nur die Interessen
der Unternehmer gefördert , die Errnngcnschaften des früheren

Fachvereins aber auss Spiel gesetzt . Redner ermahnte , sich der

Zentralisation anzuschließen , damit dem Unternehmerthum ein

Paroli geboten werden könne . Kollege Säger beleuchtete eben -

falls die Arbeitsverhältnisse und konstatirte , daß schon Frauen

Pntzarbeit annehmen . Kollege Meier kritisirte den Umstand ,
daß Fayadenputzer sogenannte inwendige Putzarbeit mit über -

nehmen . ( Unruhe . ) Kollege Buch holz hob hervor , daß die

deutsche Binurerbewegung von Anfang an zentralistischer Natur

war , wie auch die ganze Gewerkschaftsbewegung ( Arbeiter - Unter -

stütziingsbund ) . Durch die Zentralisation seien große Vortheile

errungen worden . Die gemachten Erfahrungen sprächen für die

entralisation . Wer nicht dem Zentralverbande angehöre , sei ein

! egner der Biaurerschast Deutschlands , gleichgillig , ob cr inanre

ober putze . Wer es ehrlich meine mit den Maurern Deutschlands ,
mit sich selbst nnd seiner Familie , müsse dem Zentralvcrbande
beitreten . Kollege Schulz ( Sorauerstraße ) bekannte sich als

Gegner der Zentralisation , war aber der Meinung , daß sich ein

jeder dem Majoritätsbeschluß unterordnen müsse . ( Bravo !) Im

Gegensatz zu den Vorrednern , ivelche die Lichtseiten der Zentrali -
sntion hervorgehoben haben , ging Redner auf einige Schatten -

seilen derselben ein , forderte aber zum allgemeinen Anschluß an

dcn Zentralverband auf . Redner wurde vom Referenten bezüg -

lich der Schattenseiten widerlegt . Der Vorsitzende stellte die

Llussührungen verschiedener Redner richtig und forderte vor allen

Diiiqen zur Solidarität in den eigenen Reihen auf . Es sprachen

noch die Kollegen Müller ( Maurer ) , Mitglied des Zentral -
Vorstandes der Maurer , Filiale Berlin ; Dietrich , Meier

und Säger . Zum Schlüsse richtete der Vorsitzende nochmals

einen dringenden Slppell an die Kollegen , sich dem Zentral -

verbände anzuschließen . — Der dritte Punkt der Tages -

ordnuna betraf die Wahl eines Vertrauensmannes

und einer Vertretung zur Streik « Kon troll -

k o m m i f s i o n. Vor der Wahl konstatirte 51ollege H e n n i g
als Revisor die Richtigkeit der vom Vertrauensmann Förster

in der vorgängigen Generalversammlung vorgelegten Abrechnung
über den Generalfonds und den Maifonds . Zum Vertrauens -

mann , dem die Aufgabe zufällt , öffentlich gesammelte Gelder in

Empfang zu nehmen nnd die Interessen der Putzer außerhalb
des Verbandes zu wahren , wurde Kollege Förster gewählt .
Die bisherigen Vertrauensmänner treten außer Funktion . � Nach
einer Klarlegnng der jetzigen Handhabung der Geschäfte der

Streik - Koutrollkommission seitens des Vorsitzenden , welcher sich
u. A. auch gegen die beschlossenen Sammlungen durch die Kom -

Mission erklärte , wurde seitens der Generalversammlung eine

fernere Vertretung in der Streik - Kontrollkommisston abgelehnt .
Mit einem nochmaligen Appell an die Kollegenschaft , für die

Zentralisation , den Zentralverband zu agitiren und zu wirken ,

schloß der Vorsitzende sodann die Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung aller in der Wollfilz - ,
Stroh - nnd Seidenhut - Fabrikation beschäftigten Ar -
beitcrinnen fand am 14. Juli statt . Frau E. Ihrer aus
Velten schilderte in ihrem Vortrage über das Thema : „ Die
Arbeiterin gegenüber der wirthschaftlichen Krists " die Ent -

Wickelung der kapitalistischen Wirthschaft mit ihren üblen

Folgen für die Arbeiterklasse im Allgemeinen und für das

weibliche Geschlecht im Besonderen , kam dann auf die wirth -
schaftlichen Krisen als eine der Begleiterscheinungen der Profit -
wirthschaft unserer Zeit zu sprechen und wies im weiteren Verlaus
des Vortrages nach , wie uothwendig es ist , daß auch die Ar -
beiterinnen der Hutfabrikation sich vereinigen , um gemeinsam mit

ihren Kollegen , den Hutarbeitern , dem kapitalisttschen Druck ent -

gegen zu wirken . Mit einem „ Glückauf zur Organisation der

Hutarbeiterinnen " schloß Genossin Ihrer den beifällig aufge -
nommenen Vortrag . Eine Diskussion fand nicht statt .

Zur einstimmigen Annahme gelangte sodann eine Resolution ,
in welcher sich die versammelten Arbeiterinnen mit den Aus -

führungen der Referentin einverstanden erklären und sich ins »

gesammt zum Anschluß an den neu zu gründenden Verein der
Arbeiterinnnen der Hutbranche verpflichten .

Nach einigen Bemerkungen der Kollegen V ö l k e l und
A n g u st i n , ivelch letzterer dem neu zu gründenden Berein die

Möglichkeit des Anschlusses an den Verband für die nächsten
Jahre in Aussicht stellte , verlas Fräulein Büttner die

Statuten , welche von der in letzter öffentlicher Versammlung ge -
wählten 5kon >mission ausgearbeitet worden sind , worauf
Kollege Völkel den anwesenden Arbeiterinnen die einzelnen
Paragraphen erklärte . Das vorgelegte Statut wurde daim mit

einigen kleinen Abänderungen einstimmig angenommen und eine

vorgelegte Geschäftsordnung gleichfalls akzeptirt . Der neu -

geschaffene Verein führt den Namen „ Verein zur Wah -
v n » g der Interessen der in der Hutfabrikation
beschäftigten Arbeiterinnen Berlins und Um -

g e g e n d ". Aufnahme finden alle in der Filz - , Stroh - und

Seidenhut - Fabrikation beschäftigten Arbeiterinnen . Die weiteren
Schritte zur endgiltigen Konstituirung des Vereins zu thun ,
wurde der Kommission , welche die Statuten ausgearbeitet hat ,
überlassen . Diese hat , wenn nach Einreichnng der Statuten von
der Polizeibehörde Ausstellungen nicht gemacht werden , wiederum
eine öffentliche Versammlung einzuberufen , in welcher dann
die Aufnahme von Mitgliedern erfolgt nnd der Vorstand
des Vereins gewählt wird . Unter „ Verschiedenem " wurde
von Herrn Völkel zum Beweise der Nothivendigkeit des

Zusammenschlusses der Hutarbeiterinnen in einen Verein
ein Vorkommnis aus der Fabrik des Herrn Bambus vorgebracht .
Daselbst war die Garnirerm Frl . Büttner thatig , welche so viel
wie möglich für die Interessen der Arbeiterinnen eintrat . Sei
ihr darum der Fabrikant schon nicht hold gewesen , so noch
weniger , als sie in die Stntutenberathungs - Kommission gewählt
wurde . Als Frl . Büttner durch fremde Personen von ihrer beab -
fchtigteii Entlassung in Kenntniß gesetzt worden war , frug sie

den Ehef nach der Ursache . Seine nicht gerade höfliche Anttvort
veranlaßte das Fräulein zur Niederlegung der Arbeit . Ihrem
Beispiel folgten noch einige Kolleginnen , die sich mit ihr soli -
darisch erklärten . Der Chef soll dies dann allen anderen Hut -
abriken Berlins telegraphisch mitgetheilt haben , um so die be -

treffenden Arbeiterinnen im baldigen Erwerb anderer Beschäf -
tigung zu hindern . Nachdem Frau Ihrer zum Abonniren auf
die „ Arbeiterin " aufgefordert und einige kleinere Angelegenheiten
erledigt waren , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf den
neuen Verein .

Die Vereinigung der Schmiede Deutschlands ( ZahlsUfit
Berlin ) hatte am 14. Juli in Scheffer ' s Salon eine große
" ersanimlung mitFrauen veranstaltet . Bevollmächtigter
D ö r g e l o h eröffnete die Versammlung und theilte mit , daß an
Stelle des Genossen Werner Genosse R öh l ke den angekioidigten
Vortrag halten werde . Genosse Röhlke führte unter dem Beifall
der Versammelten u. a. aus : Die Berechtigung zu Verbünden
und Organisationen muß man sowohl Arbeitern wie Unterneh -
mern zuerkennen . Denn jeder ist heute gezwungen , so viel
als möglich für sich heraus zu schlagen . Das ist
nur möglich , wenn zu gleichem Zwecke so viel wie
möglich Personen zusammen stehen . Die Nothivendigkeit ,
Verbände zu gründen , erstand für den Arbeiter mit der maschi -
ncllen Produktion . Die Maschine war kein Handwerkszeug mehr ,
sondern ein Werkzeug , das nur durch Kapitalmacht hingestellt
werden konnte , ganz abgesehen davon , daß bisher das Handwerl nicht
unwesentlich auch von der Handfertigkeit abhing . Die Erkeimtniß
seiner wirthschaftlichen Abhängigkeit vom Unternehmer mußte den
Arbeiter , der denken und sehen gelernt , zur Organisation drängen .
Die Älrbeiterverbände haben sich durchaus nicht ausschließlich au� - der
spekulativen Voraussicht des Arbeiters heraus entwickelt , sondier »
die Entwickelung der Maschinentechnik führte mit Nothwcndig ' . eit
zu ihrer Erfindung . Klug sei es von den Metallarbeitern , daß
sie sich um die Streitfrage , ob zentrale , ob lokale Organisation ,
nicht geküminert , sondern sich allgemein zcntralisirt hatten . Dir
Unternehnier lieferten uns durch ihre Handhabung der Ver -
einigung den Gerichten gegenüber Waffen in die Hand . Es
gäbe nicht eine uns vorgeworfene Uebertretung der gewerblichen
Gesetze , die nicht von den Unternehmern viel schärfer , viel
skrupelloser begangen worden wäre . An der regen Dis -
k u s s i o n nahmen Theil die Herren Sponholz , Dieske
Hahn , Plötz ke und der Referent . — Nach dem hierauf ge -
gebenen Kassenbericht balanziren Einnahmen und Ausgaben im
zweiten Quartal mit 140,81 M. — Zum zweiten Bevollmächtigten
ward Herr Sponholz , zum Vergnügungskoinitee wurden die
Herreu B u r t und Z e ni k n s gewählt . — Eine rege Dis -
k u s s i o n knüpfte sich an die vom Vorsitzenden der
Versammlung angeregte In nun gs frage : daß die in
der Soimtagnuinnier des „ Vorwärts " enthaltene Schilde -
rung für die Jnnungsheroergen durch die Wirklichkeit
weitaus übertroffen werde , ward von allen Rednern betont .
Wahrhast erbärmlich sei das ganze Herbcrgswesen und empörend
die Macht , die den Herbergshalteru heute noch eingeräumt fei .
Es ward als Hauptziel hingestellt , den Arbeitsnachweis selbst zu
verwalten . Nachdem der Vorsitzende noch auf das am Sonn -
abend stattfindende Sommerfesl aufmerksam gemacht und
serner mitgetheilt hatte , daß das Reise gescheut de ,
Schmiede Deutschlands neuerdings von 50 auf 60 Pf :
erhöht worden sei , schloß die Versammlung ,
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Das größte und älteste Etablissement im Norden Berlins

WI . Grünberg , wittiit . isi , »

bietet seiner auZgedehnten Kundschaft Gelegenheit , Seidrnstoffe . Sa ' » m» tt . Kleiderstoffe . Anosteurr -

« » aaren , Dame » und Kinderniiintel . U« , hänge . Jackrto . Wöbelstoffe . Gardinen , puh . puff -

arttket und Weißwaaren . Kandfchnhe , fforsets . Sonnen - « nd Regenlchirm » »tr . etc . sesl .

zu außergewöhnlich billigen Preisen raufen .

Neste von Nlei�erstotten bis S « leten für den halben Preis .

k. Scharnow ' s
älteste nnd anerkannt leiatungsfähigste H u

X
o
V
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En gros

Uhren - Fabrik
Berlin S. ,

S - B
1

Export « §
� 21

mir gekaufte Uhr

Granienstr . 152 . Ecke Moritzplatz . �
besteht feit 1S60 . Ancrk . beste Bezugsquelle . 2 u
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. „ o

Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an 2-

Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an Z «

do . Ancre - Herren - Iie - 2 g.
montoir - Uhren , , . . v. 50 M. an _ «

Negulateure . . . . .v. 8 M. an g «
do . in polirtem Nuß -

bauni - Gehäuse , ca . 1 Mtr . !-s fr

lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an
' c

Wecker - Uhren in verschied . �
Mustern . . . . . .v. 3,60 M. an

übernehme eine schriftliche Garantie bis zn

fünf Jahren . 8681 .

empfiehlt die 9tOL

Hutfabrtk Franz Haupt , Hutmacher ,
Große Frankfurterstraße 145 .

vrosse Auswahl . — Billige Preise . — Stets neue Fapons .

- - Schirme . - W Mühen . SWF " SpaZ ' - rstöcke

Zur rothen Cravatte .
Invalide » » Strahe Ur . 147 , Eche der Kergstraste .

Billigste Bezugsquelle für Sonnen - u , Negensehirme , Handsehuhe

Cravalten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc . ,

?Z. GeorgWagner M
SrMietWe 03, i

nahe Moritzplatz . _
' Billiger >vie in jed . Laden . " WL

Elnaelvericank nnäVeraanät von üüren n. Goldwaaren ' zu Orlginal - FabrikproUen .
Spezialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 0 Mk . an .

Regulatenre , Ktand - und Meckeernhrei « zu anffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit .
DV Garantie bis zu 5 Jahren . ' MB ' Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Masftv goldene Ketten »ach Gewicht bei billigster Fayonbercchnung ( von
30 M. an ) . Masstv goldene Tranringe in garantirl reinem Dukatengold
ohne jeglichen Zusatz 1 Dukaten 11 M. , IVa Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.

Masstv goldene Trauringe 8 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .

Sämmtliche Neuheiten in Juwelen , Gold - , Silber - , Corallen - , Granat - und
60dL Double - Schmucksachen .

Illnstrirte Preisliste » gratis nnd franko .

OW Hutfabrik A. Lange
Kruniienstr . 136 57 .

Sämnttl . Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Damen - und Herren -
Regenfchirmen . Billige Preise . j946U

Qnnlinit Lexika , teuft A . Hanne -
JjUbllCi | mann , Kochstr . 56 , I.

HEmpfehIe allen Freunden und Ge -

nossen mein Gigarren - nnd Oigarc tin -
Geschäft an der Grenze v. Tempelyof .

August Reisen , Tempelhof ,
461b Berlinerstraße 44 .

Größtes Lager Berlins
- Andreavstr . Ä» , H. p .

iQ/sa III, ». Q unter Garantie
dctlc DIU /gjgtis , kostet bei mir

zu repariren M « t . . Ws� .
( außer Bruch ) 1,50 Mlk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Bold » u . Silberwaaren

CWlITiCtPll Uannqnstr . 38 ,
» " UUöbili n. d. Oranienplatz .

I �akltaltak A- Goldschmidt ,
( Hüljiliuill Spandauerbrücke 6,

ain hiesigen Platze bekanntlich
Grüßte Anawahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . 1746

612 L]

Hüte
mit Kontroll - Marke .

Grösste Auswahl
in Sonnen - und

Regenschirmen

L. Spiegel ,
Dosruthalerstr . 45 .

Alle Uhren s

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

i,5D Mark ( außer Bruch ) bei

M . Winkler » ,
Berlin N. , Ueinidiendorferstr . S g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I ,

Lager aller Arten vhren , vhrketten

S Uii�l Spiesel nnd
.H 31 Iii Polstcnvaaren . l

Gr . Lager , bill . Preises
Lmil ttezfN ,

Bnmnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereiitkunft . |

UIWIII — BW

eigener
Fabrik .

Allen Westfalen nnd Freunden der

rothen Erde empfehle : Tägl . frisch an -
gekommen Oldenburg . Kindsteisch .
ä Pfd . 55 Pf . , sowie sämmtl . Mnrst -
u . Lleischwaaren zum billigst . Preise .
Vesii . Fleischw . - Fabrik n. Niederlage

43 , Lindenstr . 43 , 870L
vis - ä - vis der Zimmer straße .

und Mienerstral�e 3S .

Wilhelmshöhe
am Wannsee IM " im Vrunemallck ,

herrlich am See und Wald gelegen , dein geehrten Publikum , Fabriken , Vereineit
und Schulen bei Landpartien bestens empfohlen . 3 große Tanzsale , Aus¬
spannung für 150 Pferde . «331 .

Für f. gepflegte Biere und Weine , sowie gute Speisen , Kaffee - Küche,
Kegelbahnen w. ic . sorgt bestens A. Meyer , Gastwirth .

Restaurant Grossjean ,
Nieder - Kchönhanse » , llndenstr . 25 . Allen Genossen bestens empfohlen . s337l .

Hen' tll - illld Kllllbe»-
Mderckn

von R. Götze & Co.
168 Onanienstr - 168 .

CpeziMt : Mittel - Nil seines Genre.
Zlreisverzeichnist fertiger Gegenstände .

A , Anzüge . Mark

acket - Anzug von melirtem gezwirntem Bnckskin 15, —
acket - Aniug von melirtem und carrirtem
Buckskin , schöne Muster

. . . . . . . .
17,50

Iacket - Anzug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne helle Farben

. . . . . . . . .
20, —

Iacket - An» ug von dunklem Velour , carrirt
oder gestreift

. . . . . . . . . . . .
22,50

Zacket Anzug von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und melirle Muster

. . . . . . . .
25, —

Jacket - Anzug von feinem carrirten und melirten
Cheviot

. . . . . . . . . . . . .
28, —

acket - Anzug von Cheviot , eleganter Promenaden - Ainng , , , 30, — M

acket - Anzng von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . . . 33, — M.

acket - Anzug von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .

« 3, — M.

Zacket - oder Uock - An ? ng von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . . . . . . . .

36, — M.

Jacket - Anntg von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,
sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . . 39, — M.

Jackrt - Anzug von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220 42, — M.

ackrt - Anzug von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster , 42, — M.

ackrt - Anzug von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima . 45, — M.
ackrt - oder Nock - Anzng von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .

30, — M.

Zacket - od . Rock - Anzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug 36, — M.
acket - od. Kock - Anzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug 36, — M.
acket - oder Rock - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit . . . . . .. . 42, — M.

Jacket - Anzug von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr sein 45, — M.

Zacket - oder Rock - Anzug von ff . Aachener Kammgarn , hochfeiner
Salon - und Pronienaden - Anzug . . . . . .48, — und 54, — M.

Zacket - oder Rock - Anzng von blau Diagonal . . . . . . .25, — M.

desgl .

. . . . . . . . . . . . .

. 30, — M.

desgl .

. . . . . . . . . . . . . .

36, - M.

desgl .

. . . . . . . . . . . . . .

42, - M.

B . Hosen .
Hofe von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern . . . . . 3,50 M.

Hofe von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und 5, — M.

Hofe von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in
haltbaren Stoffen . , , . . . . . . . . . .. , 5, — M.

Hofe von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen . . . . . .6, — M.

Hos « von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . . 7,50 M.

Hofe von Velour in kräftiger gestreifter Waare , hell oder dunkel . 6, — M.

Hofe von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreift oder gemustert 7,50 M.

Hof « von schwarzem Satin

. . . . . . . . . . . . . .

9, — M.

Hose von „

. . . . . . . . . . . . . . .

. 10,50 M.

Hofe von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster . . . . 10 . 50 M.

Hofe von Velour , prima

. . . . . . . . . . . . . . .

12, — M.

Hofe von Cottbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest , . . II, — M.

Hofe von Cottbuser Cheviot , „ „ „ 11, — M.

Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant . . . . . . . .12, - M.

tose von prima Kammgarn , hochsein . . . . . .15, — bis 20, — M.

rdritohofen in engl . Leder , Zwirn , Cord , Cassinet ec. . 2, — bis 6,50 M.

v . Paletots .
Raletot von dunkel melirtem Cheviot

. . . . . . . . . .

ß, — M.

Paletot von Cheviot in blau , braun , olive (praktisch für den tag -
lichen Gebrauch )

. . . . . . . . . . . . . . . .

16,50 M.

Paletot von schwerem Cheviot , alle Farben . . . . . . . .19, — M.
Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem

carrirtem Futter

. . . . . . . . . . . . . . . .

24, — M.
Paletot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . . 33 , — M.
Paletot von Diagonal - Kammgarn in braun , blau , mode , hochelegant 33 , — M.
Paletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modefarben . . 36, — M.

Paletot von glattein Stoff mit feinem Futier , in allen Farben . 25, — M.
Paletot von Sommer - Eskimo , sehr elegant . . . . . . . .27, — M.

Schnwaloffo in melirten Stoffen von 20 Mark an .
Havelocks in feinen Lodenstoffen , auch wasserdicht von 15 Mark an .

D . Westen .
Uleih « Ueste » von 2,50 M. an . — Seidene ZPesten in allen Qualitäten

von 3 —10 Mark .

E . Knaben - Anzüge .
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten
Stoffe und Faqons vorräthia und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

Tricot - Anziige in blau , braun , grau oder inode 3 —8 Mark .

Surfchen - Anznge sowie Gonfirmanden - Anzüge sind stets in reich «
haltigster Auswahl vorräthig .

F . Diverse .
Außerdem empfehlen wir noch Schlafröcke in Velour , Double ic. von lOMark an .
«Joppen in Düffel od. Loden von 9 M. — Einzelne Jackeis , Sommer - Jaoket « etc .

Gehröcke und Fracks in Tuch oder Croiss von 20 M. an .
iBV Radfahrer - « nd Sport - Anziige zu billigsten preisen . ' AML

Gelegenheitslianf : ' S

HnWrik
Sliicherstralzell ,

vis - k - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

914L Wilhelm Böhm .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Gr . Lager in Regen - , Sonnenschirmen
u. Strohhüten . Dleellfte Bedicnun

Ali - Ttics-l
schreiberstr . 6.

billig . Stall !
381b

Zur Anfertigung von s85b

Herren-Anzügen,
garant . gut sitzend — aus besten deutschen
« nd englischen Stoffen — solide Preise ,
empfiehlt sich

G. Reckzeh , £i| ii (ik[iii | i. ,
Rauntznstrafze 30 .

Friedrichshagen .
Empfehle den Genossen mein s94 !

Cigarren - Geschäft .
JH . Hartman » , Friedrichstraße 1!

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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